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Expedition: Liezerstrahe 17.
Fernsprech-Anfchluß Nr. 8.

, ßl . GeneralversaMWl«Uß
m Rüthvriken DeutschlSAZs

in Münster l  W.
(9. bis 13. August.)

^ Katholiken Deutschlands!
L?:^lrner größer sind in den letzten Jahren die

dx̂ geworden, die zu den Generalver-
M l̂lMgen der Katholiken Deutschlands von allen
iiri- . rusammenströnien, um ihre frohe Zuge-
lj. '8keit zur katholischen Kirche öffentlich zu de-

un*> sich neue Begeisterung für den Kamps
t̂ ert jm zu holen. Bei diesem Mafsen-
|t tQll 8e besitzt aber kauin noch eine Stadt , so grrß
^Uch sê mag, einen Saal , der geräumig genug
u e' alle diese vielen Tausende von Besuchern zu
^n . Deshalb mußten schon seit einer Reihe von

ten  die Städte , in denen die Generalversamm-
Üj ^er Katholiken Deutschlands tagte, für die

Veranstaltung eine eigene Halle errich-
Die Herstellung eines besonderen Baues aber,

viele Tausende von Plätzen aufweist, verur acht
«>?i, Gliche Ausgaben. Es kommen noch dazu
^ ankosten, die mit der Vorbereitung jeder gro-

^agung verbunden sind. Dainit aber alle diese
°rge

en gedeckt werden und das Lo âlkomitre ler
w ! Um  die sichere Finanzierung unserer v̂ -
k "ŝ rsanimlung enthoben sei, ist es notwendig.. . ' ***»111111.111̂ 4 UlHfOVUl Ml V-̂ i

„le  Zahl der „Ständigen M i t g l l e de r"filier
„Ktä

"och wachse.

«ton

die sich ver-
_, _ _ .. von 7,50 Mark

Wahlen, wofür ihnen die zu allen Versamm-

islick,. "dige Mitglieder sind solche,
i» v alljährlich den Betrag

^iert berechtigende Mitgliedskarte , der illu»
Führer durch die. Tagungsstadt und der

’ Aiche stenographische Bericht, der übrigens
res Material über die Lage der katbosi chen
>n der Gegenwart enthält , übersandt wer-

tzj, ..auch katholische Vereine und Körperschaften
!>!isg,Zchliche Genossenschaften können „Ständige
lihÛ oer" werden. Eine Verpflichtung zum p r-

U • Erscheinen bei den Generalversamm-
l n wird damit nicht übernommen.

den angeführten Gründen richten wir an
Maubensgenossen die ebenso herzliche wie

jCr , ^ Bitte , sich als „Ständige Mitglieder der
^ ^ Versammlung der Katholiken Deutsch-
k t. . anmelden zu wollen. Wir sind überzeugt,
%. l0.nket§ die hochwürdige Geistlichkeit und d e

der katholischen-Vereine nicht bloß ickbst
)>l !„ "bige Mitglieder beitreten, sondern auch
Ellern Eifer eine lebhafte Werbetätigkeit ent°
.̂ »̂ blerden, um unter den Angehörigen ihrerihrer Vereine für unsere General»
^icĥ ungen eine große Anzahl ständiger Mit-

jJ iu gewinnen.
Sŝ " lneldungen sind nur an die folgende ge-

% fresst - zu richten: „An den Herrn Vorsiüen.
bu x Finanzkommission Herrn Bankdirektor
IViu nt§ (Wests. Bankverein), Münster i. W..
"k. in MNarkt" und Zahlungen auf Postscheckkonto

zn/ dO Postamt Köln, Rhein.
^k,? " sier,  im Mai 1914.

^Droste zu Vischering Erbdroste,
Borsitzender des Zentral -Komitees.
. Kommerzienrat Fr . H ü f f e r.
A Vorsitzen der des Lokal-Komitees.

. Deutschland.
\ ^ ^ rrinnützige Rechtsberatung . Welchen Um.
stgemeinnützige R e cht s a u s kn n f t s e r -
.sts " g der Volksbureaus und Arb ei-
W^ tetariate  im Westen Deutschlands für

1913  angenommen hat, zeigt die eben ver°
blebersicht über die Tätigkeit dieser

?l>d̂ ? ote im Bereiche des Westdeutschen Ver-
wthol. Arbeiter- und Knappenvereine . Von

' ■ü1%efiifrrten  Sekretariaten haben 3 keine

Felodas Auge.
vornan von Friedrich T h i e m e.

(Nachdruck verboten.)
^ bol™ >ch denn? Lieber Gott , mein Herr , es
E "Ein Bräutigam ! Ich machte ihm hef-
J c>li„t7"Ae wegen des Vorfalls , aber er sagte
' Sur Entschuldigung. Dem Fräulein
Vk  hn" ter  sei ja nichts weiter passiert, meinte
^Nos / ^ ""ate in der Anstalt seien eher als

'le A Su betrachten. Auch seien ja nur
«bx»si0"en in den Vorfall eingeweiht. Ern c- wlls die wahre Absicht seiner früheren
dv̂ erin nicht gekannt, nun könne er sie

bceni ĉ ins Unglück stürzen. Die Für-
h„„.§ r̂rn Marchese habe ihm den fetten

rpw"stt, außerdem dürfe er auf der'V “ D uußtiutm uuijt : ci uui uei
V % r n„fb ^ett rechnen. Aufrichtig gespro-
' ho "icht hin, mich zu beruhigen —

d Iie5t(,r.-rCS sprach, war mein künftiger Gatte
"°ch"h^ ihn — was sollte ich tun ? Ich konnte

anzeigen?"
V * ^ pvnirt tte  sich doch ein Weg finden lassen,
V iw b *| e" ohne direkte Anzeige Erleichte.
% ^ichtsih . Aen. Sie haben zum mindesten

gebandelt. Daß für Sie eine
iii'r Sur Vermählung in Frage stand

«i °c Sthsril , Damen in Ihren Jahren so ver°
,.At — kann wohl Ihre Schuld mil>

" Wrir anslöschen. Ihr Schuldbewußt

S
auch die Hauptursache des so über

-u» betriebenen Fortzugs?
tzj "llordings hier keine Ruhe mehr,"

^ix Schneiderin zerknirscht. „Dann
''tz .> si °uch mcht allzu lange warten ."

. ^ 1 sich in diesem Augenblick Signor
Wien - "

V r ' rief der Staatsanwalt
r? Bersprechen gilt nicht eher, bis

?ni"* ein schriftliches Bekenntnis in
"scht, daß ich Sie belüge — er

nähern Angaben gemacht. Ueber die Zahl der Be»
sucher liegen keine genauen Angaben vor : jedoch
dürste sich die Gesamtzahl auf etlva 80—86 000 Per¬
sonen belaufen. Auskünfte wurden insgesamt
77 927 erteilt , die Fragen der Sozialversicherung,
Gemeinde, und Staatsangelegenheiten sowie des
Dienst- und Lehrvertrags wie auch des Gewerbe¬
rechts betrafen ; Schriftsätze wurden 35 988 ange¬
fertigt . Im Jahre 1911 hatten 46 Sekretariate
68 162 Auskünfte erteilt und 22 897 Schriftsätze an¬
gefertigt. Es muß berücksichtigt werden, daß sämt¬
liche Sekretariate neben der vielfach umfangreichen
Auskunstserteilung noch eine starke Organisations-
nnd Agitationsarbeit zu leisten haben. Außerdem
sind viele Sekretäre in den Stadt - bezw. Gcmeinde-
kollegien oder sonst in den Ausschüssen und Vorstän¬
den der Krankenkassen tätig . — Während früher
namentlich von aw l̂sther Seite diese Rechtsaus¬
kunftserteilung vi... sach nicht genügend geschätzt
wurde, darf heute nnt Genugtuung festgestellt wer¬
den, daß eine Reihe von Kommunnen mit der Er¬
richtung gemeinnütziger Rechtsauskunftsstellen die
Wege beschritten haben, die die Volksbureaus usw.
schon früher gegangen waren.

* Der Export nach den Vereinigten Staaten
aus dem Bezirk des Generalkonsulats Frankfurt
a. M. und den acht Konsulaten unter seiner Auf¬
sicht betrug im ersten Quartal 1914:

1914 1913 Zu- o. Abu.
(Dollars ) gegen 1918

Frankfurt 4 095 212 4 233 210 — 137 998
Aachen 1 467 864 1 038 123 +  429 741
Barmen 8 496 530 3 233 812 + 262 718
Köln 945 637 1 104 516 — 158 879
Erfurt 265 973 222 327 + 43 646
Kehl (Baden) 1 596 142 973 812 +  622 330
Mannheim 2171 043 1 978 909 -f 192134
Nürnberg 1 676 026 1 281 559 + 394 467
Stuttgart 1442 819 1 522 635 — 79 816

17 157 246 15 588 903 + 1 568 343
Die Exporte ans den Konsular -?lgentnren in

Kassel (Doll. 118 079) und Wiesbaden (360 092)
sind in den Ziffern von Frankfurt , die der Agentur
Neustadt (65 695) in den Mannheimer Ziffern ent-
halten.

* Han sab und und Mittelstand . Auf einer Mit-
telstandstagnng , die der Hanlabund am Sonntag in
Dort  m und  abhielt , sprach Obermeister K r i e st
über das deutsche Handwerk und die Handelsver¬
träge. Dabei äußerte er, man müsse gegen die Be¬
strebungen der „Ueberagrarier " , die aus einen besse¬
ren Schutz des Gemüses und Obstes hinzielen, pro¬
testieren. Daß unsere Gemüsezüchter und Gärtner
„Ueberagrarier " sind, ist eine Erfindung des Hansa»
blindes, die der Originalität nicht ganz entbehrt.
Weiter wurde auf dem hansnbündicrischen „Mittel¬
standstage" behauptet, das Handwerk müsse gegen
höhere Zölle sein, da es billige Rohstoffe brauche.
Daß aber dasHandwerk einen angemessenen Schuh
für seine eigenen  Erzeugnisse aebrancht, scheint
der Weisheit des Hansabnndes völlig entgangen zu
sein, bemerkte dazu mit Recht die „Deutsche Tages»
zeitueng".

* Religion ist Privatsache". Die Einfügung ei¬
nes Gebetes für die Luftschiffer  in das
sonntägliche Kirchengebet, die für die evangelischen
Kirchen auf Verordnung des Generalsynodalvor¬
standes erfolgt ist, gibt dem Vorwärts Anlaß , in
seiner Sonntagsnummer über dieses Gebet seine
hämischenGlossen zu machen. Diese geben imGegen-
satz zu dem Programmsatze, der die Religion als
Privatsache erklärt , den ganzen religionsfeindlichen
Haß des Zentralorgans der Sozialdemokratie in ei¬
ner Art und Weise kund, die als frivole Lästerung
das christliche Empfinden auf das tiefste verletzen
muß. Klingt es frixm wie Hohn, wenn der Vor¬
wärts vom „lieben Gott " spricht, so mag folgende
Stelle die ganze religionsfeindliche Gehässigkeit des
Vorwärts bekunden:

ist wirklich nicht hier. Er ist heute früh mit sei-
nem Herrn nach Baden bei Wien gefahren, mor¬
gen Mittag kommt er zurück."

„Schädel"
Der Staatsanwalt schritt nachdenklich auf

und ab.
„Werden Sie ihn sofort nach seiner Ankunft

sprechen?"
„Jawohl , wir treffen uns im Gasthause hier

daneben. Wir essen zusammen."
„Um welche Zeit wird das sein?"
„Gegen ein Uhr."
„Gut , so hören Sie . Ich erwarte Sie beide

spätestens um drei in der Villa des Barons von
Tournier . Ich sichere Ihnen beiden Straflosigkeit
zu für den Fall , daß auch Ihr Bräutigam unsere
Wünsche bezüglich eines schriftlichen Geständnisses
erfüllt . Bleiben Sie aus , das heißt, sind Sie
Schlag drei Uhr nicht mit ihm zur Stelle , so tue
ich unverzüglich die nötigen gerichtlichen Schritte
gegen Sie . Schwere Strafen warten dann Ihrer
und mit der Inspektorstelle und der Heirat ist es
aus . Sie haben die Wahl. Setzen S >e Herrn
Faroni alles auseinander . Wollen Sie komnien?"

Fräulein Brück verivrach es hoch und heilig u.
flehte nur noch zwanzigmal in beweglichen Worten,
die Herren möchten Gnade walten lassen̂ und sie
und ibren Bräutigam schonen— alles würden sie
gestehen, alles — alles!

„Voraussetzung ist ferner, daß weder Sie noch
Faroni der Komtesse Silani den geringsten W nk
geben — weder direkt noch indrirekt darf sie etwas
erfahren , oder unser Bemühen ist umsonst. Auch
ihr soll nichts weiter angetan werden, als daß man
sie zum Widerruf zwingt. Hat sie eine Warnung,
wenn auch noch so versteckt, erhalten , treffen wir sie
nicht mehr an, so — Sie verstehen?"

„Sie wird nichts erfahren , verlassen Sie sich da¬
rauf !" Sie entließ die Besucher unter reuevollen,
tränenreichen Beteuerungen.

„Wird Sie Wort halten?"
„Sie und er, dessen bin ich gewiß," versetzte

Stephan mit siegesgewisser Miene. „Wem eine

„Die Macht des Gebetes  ist nie lächerlicher
und grotesker illustriert worden als hier, da vom
Sonntag den soundsovielten ab nun auch die Luft-
schisfer der g ö t t l i che n G n a d e und des h i m m-
lischen Schutzes  teilhaftig werden. Es geht
ihnen bestimmt vorher genau so schleckst und so gut
wie nachher, aber das macht nichts. Man konnte
nunmehr die Lustschiffahrt vor dem I i e b e n G o t t
nicht mehr verheimlichen, denn der hat schon längst
darnach gefragt , was da immer explodiert, und hat
sich nur gewundert , wenn's einmal kein Zeppelin
war . Nunmehr hat er auch amtlich von der neuen
Erfindung Kenntnis , und man kann Wohl den deut¬
schen Luftschiffern herzlich kondolieren. Für uns
betet eigentlich niemand beim lieben Gott . Und ich
kann mir nicht helfen: ich habe das leise Gefühl, als
ob's uns gerade deshalb so gut ginge."

Frankreich.
Dir Besetzung Tazas.

Am 10. Mai ist in Marokko die Besetzung von
Taza (Tasa ) vollzogen worden. Für die stanzösi-
schen Besitzungen in Nordafrika hat Taza zweifellos
eine ganz außerordentliche Bedeutung , und wenn
die französische Regierung trotzdem geduldig zwei
Jahre gewartet hat, bis sie dorthin Vordringen ließ,
hat sie jetzt den Vorteil für sich gehabt, es fast ohne
Schwertstreich besetzen zu können. General G o u-
r a n d kam von der marokkanischen, General Laum-
garten von der algerischen Seite her, und beide
Truppenführer vereinigten sich bei Taza zur ausbe¬
dungenen Stunde . Worin liegt nun die große Be¬
deutung Tazas ? Ganz Ostmarokko, das heißt der
größte Teil des weiten Reiches, ist von
Algier durch eine ausgedehnte Hochgebirgszone,̂ die
Atlas kette,  getrennt , und in dieser gewaltigen
Mauer gibt es nur einen einzigen brauchbaren
Durchlaß,  eine Art Korridor,  der etwa 100
Kilometer lang ist und von der Stadt Taza be¬
herrscht wird , die auf einem Hügel über dem gleich-
namigen Flußtale liegt. Da die Franzosen nickst
Herren des Korridors waren, mußten sie, um von
Algier aus in die marokkanischenGebiete jenseits
des Atlas zu gelangen, eine Reise von 1800 Kilo¬
meter, zum Teil auf dem Meere, unternehmen.
Westlich des Atlas stehen gegenwärtig 63 000 Mann
französischer Truppen , die zur Hälfte ans algerischen
Garnisonen stammen. Mannschaften und Proviant
mußten bisher den weiten Umweg machen mit ge-
wattigem Verluste an Zeit und Geld. Die Unmög¬
lichkeit direkter Verbindungen mackste eine doppelte
Operationsbasis nötig , und ein Kords von 17 000
Mann stand bisher westlich des Atlas fast aus¬
schließlich in Erwartung der Besetzung Tazas . Nach
der Besetzung von Fes darf sie unbedingt als die
wichtigste militärische Bewegung bezeichnet werden.
Erst jetzt kann man sagen, daß MarokkomitAl-
gierverbunden  ist . und daß diese Verbindung
nachdrücklich zur endgültigen Bernbignng Marokkos
beiträgt . Es ist sehr wahrscheinlich, daß die in
Taza befindlichen Franzosen den Angriff der krie¬
gerischen Bergstämme zu bestehen haben werden, be¬
sonders der Riata , die nie die Oberhoheit des Sul¬
tans anerkannt haben, aber die Straße zwilchen
der algerischen Grenze und Fes ist setzt sicher, und
binnen kurzem wird auf ihr auch ein Schienen¬
strang laufen.

Balkarrstsiaten.
Die Svbranje und der zweite Balkankrieg.

* Sofia , 13. Mai . Die Svbranje setzt die Dis¬
kussion über die Einsetzung einer Untersuchungs¬
kommission wegen des zweiten Balkankrieges fort.
Der radikale Demokrat Kustorkow erklärt, daß für
ihn keine Zweifel bestehen, daß König Ferdinand
Ende Juni 1913 den Befehl zum Angriff auf
Griechen und Serbien gegeben habe. Er verlangt
vor allem die Feststellung dieser Tatsache, damit die
Nation darüber voll aufgeklärt werde und sich krast
ihres souveränen Rechtes, das ihr zustehe, Genug¬
tuung versckvrffe.

solck)e Wahl gestellt wird — was kümmert sich ein
Faroni um Felodas Ehre und Schicksal, wenn er
selber sein Haupt in Sicherheit bringt . So wenig
wie sie nach ihm fragen würden ." Nach einer
Pause setzte er lächelnd hinzu : „Nun , haben Sie
sich von der Zutreffendheit meiner Schlüsse über-
zeugt?"

„Sie haben ein Meisterstück kriminalistischen
Scharfsinns geliefert," rief bewundernd der Offi¬
zier. „Oh, Sie werden unserem Dank nicht ent-
geben — jetzt ist mir das Herz noch zu unruhig , ich
fürchte noch ein Scheitern im Hafen."

„Ich nickst."
„Was wird ein Weib wie Feloda ttm ?"
„Was kümmert das uns ? Unser Auftreten ist

ein sehr rücksichtsvolles, sie darf zufrieden sein.
Vermutlich wird sie Wien sogleich verlassen." -

Der Staatsanwalt täuschte sich nicht. Die
Schneiderin hielt Wort und ihr Bräutigam kam
mit ihr. Er war von allem unterrichtet , und er¬
klärte sich, wenn auch mit mürrischem Antlitz und
keineswegs freundlichen Blicken aus den Beamten,
zu einer offenen Beichte bereit. Er mußte sie ob¬
legen in Gegenwart Stephans , deS Grafen Elimar,
des Herrn und der Frau von Tournier , des jungen
Barons von Tournier und zweier zngezogenen
Freunde der Familie , beides hohe Beamte des
Staates . Diese Vorsicht erschien nötig , für den
Fall , daß Feloda selber ihm doch noch entging.

Faroni wiederholte, was schon seine Braut den
Herren berichtet hatte. Feloda versprach ihm ihres
Vaters Unterstützung bei seiner Bewerbung — ft *
mußte jawohl", setzte der Italiener mit einem
falschen Lächeln hinzu.

„Wobl wegen der Angelegenheit mit den ano¬
nymen Briefen ?" unterbrach ihn Stephan.

„Vielleicht war es so etwas", rief der Kammer¬
diener aus . „Sie erkundigte sich darauf nach mei¬
ner jetzigen Stellung , meinen Aussichten usw. Ich
erzählte, ich würde heiraten . Wen? Die bekannte
Kleiderkünstlerin Fräulein Brück. Von ihr hatte
sie viel rühmenswertes vernommen und längst be-
absichtigt, einmal bei ihr arbeiten zu lassen. Ich

Die Salonikcr Hafenstage.
°"Athcn, 13. Mai . Im Ministerium des Aeußern

fand zwischen den griechischen und den serbischen
Delegierten eine Konferenz über das Abkommen
betr. Salonist statt. Die Delegierten gelangten zu
einem Einvernehmen. Man glaubt , daß in einer
zweiten Konferenz das Abkommen unterzeichnet
wird.

Die bulgarische Anleihe.
Alle von französischerSeite verbreiteten Nach¬

richten über ein Scheitern der Anleiheverhandlun¬
gen mit der deutschen Bankgruppe beruhen auf
freier Erfindung . Die Verhandlungen mit den
deutschen Finanzleuten über den Abschluß der An-
leihe von 250 Millionen sind allerdings noch nicht
zu einem Ende geführt , es ist jedoch mit Sicherheit
zu erwarten , daß schon in kürzester Zeit der endgül¬
tige Abschluß zustande kommen wird.

Vvgland.
Neuer Waffrnschmuggel i« Ulster.

Während die parlamentarische Welt in West-
minster eifrig bemüht ist, eine Lösung der Ulster-
frage zu finden, ist es den Ulstervolontären ge¬
lungen, die Polizei aufs neue zu überlisten. Wie
gemeldet wird, ist es am Sonntag einem kleinen
Dampfer gelungen, der Wachsamkeit der an der
Küste patrouillierenden Kreuzer und Zerstörer zu
entgehen. An Bord hatte er zwanzig Maschinenge¬
schütze, die an einer besttmmten Stelle gelandet wur¬
den. Diese wurden dann auf Automobilen von
Ulstervolontären in das Innere der Ulsterprovinz
geschafft.

Mexiko.
Die Lage in Mexiko.

Washington, 14. Mai . Der Bericht des Admirals
Mayo deutet an, daß Tampico gefallen ist und die
Aufrührer gestern bis in die Mitte der Stadt vor¬
gedrungen sind. Auf der Plaza Mabe habe ein sehr
heftiger Kampf stattgefunden. Ueber die Verluste
an Menschenleben und Sachschaden meldet der Be¬
richt nichts. Die aus Tampico geflüchteten Bundes¬
truppen suchen mit der Eisenbahn Pacchuca zu er¬
reichen. Die Aufrührer hatten die Eisenbahn Tam¬
pico—Monterey besetzt. Das Staatsdepartement
beginnt Verhandlungen mit den Aufrührern , um
den Ausländern die Erlaubnis , zu den Oelquellen
znrückzukehrcn, zu erwirken. Nach Mitteilungen
des Staatsdepartements übernahm General Garcia
Pona an Stelle des Generals Maas den Oberbefehl
über die mexikanischenBundeskuppen außerhalb
von Veracruz.

Lokales.
Liniburg , 15. Mai.

— Verbot biblischer Film - Dar¬
stellungen.  Wie wir in der „Kreuz¬
zeitung" lesen, ist den preußischen Polizeibe-
Hörden soeben auf dem Instanzenwege Kenntnis
von dem Urteil des preußischen Oberverwaltungs¬
gerichts in der Frage der Darstellungen aus der
biblischen Geschichte durch den Kinematogravhen g«.
geben worden. Eine Filmfabrik hatte einen Film
hergestellt, der den Titel „Satan " oder „Ein Drama
der Menschheit" führte und in dem unter Anleh¬
nung an den „Messias" von Klopstock die Lebens¬
und Leidensgeschichte Christt zur Darstellung ge¬
bracht wurde. Gegen die Aufführung des Films
hatte der Berliner Polizeipräsident Einspruch er¬
hoben, worauf die Firma den Klageweg beschritt.
Das Oberverwaltungsgericht hat jetzt die Verfügung
des Berliner Polizeipräsidenten bestätigt, indem
es auf eine Entscheidung aus den Jahre 1903 hin¬
wies, wonach die christliche Religion als ein Teil
der öffentlichen Ordnung zu gelten habe, gegen
deren Störung die Polizei einzuschreiten befugt
sei. Derartige Störungen seien auch von einem
Film zu befürchten, der religiös empfindende Per-

nannte einige Damen der Aristokratie, die dies
taten. Darunter Fräulein von Tournier . Da
horchte die Komtesse auf, und als ich weiter aus-
plauderte , für sie liege gerade ein prächtiges wun¬
dervolles Gesellschaftskleidzur Ablieferuna bereit,
stand sie eine Weile gedankenvoll, dann erkundigte,
sie sich wieder recht lebhaft nach den näheren Um¬
ständen. Ich wollte gehen, aber sie bat mich, noch
zu warten , ließ Wein und Essen bringen . Endlich
rückte sie damit heraus , sie beabsichtige mit der
Baronesse, ihrer Freundin , eine kleine Neckerei—"

Stephan fiel dem Sprecher mit Strenge ins
Wort : „Versuchen Sie keine Verdunkelung — Sie
und Feloda Silani wissen zu gut , wie Sie unter¬
einander stehen, um sich etwas vorzutäuschenI Sie
wußten, worum es sich handelte !"

„Was kommt darauf an, wenn Sie der Sache
einmal keine Folge geben?" warf der Bursche
trotzig hin.

„Sehr viel, wenn wir genügend Waffen gegen
die Komtesse in der Hand haben wollen. Also mit
offener Karte spielen. Freund oder —"

Ter Kammerdiener holte tief Atem, als gefte
es den zu fassenden Entschluß aus dem Tiefsten sei-
ner Brust heraufzuziehen, er b:ß die Lipven auf¬
einander und knirschte mit de» Zähnen . „Per
Tio ", brummte er, „was geht mich Fräulein Fe 'o-
da an ? Mag es denn sein, wie Sie wünschen, Herr
Staatsanwalt . Wir —

„Sie schmiedeten eine vollständige Verschwö¬
rung !"

Er neigte finster bejahend das Haupt . „Ich
darf wohl der Wahrheit gemäß behaupten, daß ich
erst dagegen war und es ihr auszureden suchte —
aber ein Weib ist ein Weib! Ich bezweifelte das
Gelingen — sie nicht — o sie versteht sich auf der-
artige Fallstricke! Mit wunderbarer Schlauleit
hatte sie im Nu den Plan entworfen und in allen
Einzelheiten ausgearbeitet!

„Welches Ziel war das ?"
(Fortsetzung folgt.)



fernen in ihren Gefühlen gröblich verletze, zumal
ein solcher Film gleichzeitig mit heiteren und
komischen Darstellungen zur Vorführung gelange.
Die teilweise allzu realistische Wiedergabe der
Szenen sei außerdem geeignet, der Würde des dar¬
gestellten Gegenstandes Abbruch zu tun . Unerheb¬
lich sei demgegenüber, daß der Film teilweise tech¬
nisch und künstlerisch zu den besten Darbietungen
des Kinematographen gehöre. _

Provinzielles.
" Weilburg , 13. Mai . Nach dem Verwaltungs-

bericht des Oberlahnkreises für das Jahr 1913 be¬
trägt die Bevölkerungszahl des Kreises 40 856; da¬
von sind 27 061 Personen evangelisch, 8382 katho¬
lisch, 09 andere Christen, 198 Juden und 5 Per¬
sonen sonstiger Religion . (Ueber die Konfession
der übrigen ca. 5000 Personen ist in dem Bericht
nichts gesagt. Die Red.) Die Personenstandsaus¬
nahme zur Steuerveranlagung für das Jahr 1013
ergab eine Bevölkerungszahl von 41 659 gegen
41 636 für das Jahre 1912. Von den Standesbe¬
amten des Kreises sind im Kalenderjahre 1913 947
Geburten , 635 Sterbefälle und 306 Eheschließungen
beurkunoet worden.

A Aus dem Rheingail. 12. Mai . Man schreibt
uns : Tie W e i n ko m m i s s i o nä r e d e r P f a l z
haben Zeitungsberichten zufolge am 1. Mai eine
Art Streik verkündet. Den Weinversteigerern
wurde eine Reibe von Bedingungen mitgeteilt.
Falls diese nicht anerkannt werden, wollen die
Kommissionäre den Weinversteigerunaen sernblei-
ben, wozu sie sich gegenseitig bei einer Konventio¬
nalstrafe oerpflichteten. Eine der gestellten Beding¬
ungen setzt die Provision auf 4 Proz . (bisher 3
Proz .) fest; diese fällt am meisten ins Gewicht. Die
drei anderen Punkte Haber, mehr den Zweck der Ilm¬
kleidung, weil man die Hauptforderung doch nicht
gut allein stellen konnte. Da die Bewegung auch
auf andere Bezirke übergreifen kann, ist es ange¬
zeigt, allgemein dazu Stellung zu nehmen. Wir
verkennen keineswegs die Bedeutung , den Einfluß
und die Bemühungen der Weinkommissionäre, sind
aber der Ansicht, daß der bisher gewährte Sah (3
Prozent ) eine angemessene Entschädigung für den
Aufwand an Zeit , Mühe etc. darstellt. Auch andere
Stände , vor allem die Weingutsbesitzer und Wein¬
bauern , denen im vorliegenden Falle die Last auf-
geladen werden soll, müssen sich quälen und mancher
Schweißtropfen wird vergossen, bis die Traube zur
Reife gelangt ist. Bor noch nicht langer Zeit zahlte
man allgemein zwei Prozent Provision und mehrere
Wcinbaudomänen , z. B. die Großherzogl. Hessische,
die Königliche Preußische u. a. halten heute nocb an
diesem Satze fest. Später wurden drei Prozent be¬
willigt , wodurch dem Umstande, daß auch die Preise
für Lebensmittel , die Löhne und Gehälter stiegen,
Rechnung getragen ist. Der Weinbau ist wahrhaf¬
tig nicht auf Rosen gebettet, sondern hat schwer um
seine Existenz zu ringen . Er ist nicht imstande,
eine höhere Provision zu gewähren. Sollte die Er¬
höhung dennoch durchdringen, so bliebe nichts an¬
deres übrig , als durch entsprechend höhere Preis¬
stellungen einen Ausgleich zu schaffen, wodurch die
Last auf die Schultern der Käufer abgewälzt würde.

D Aus dem Rhringau , 15. Mai . Im Kreise
S t. G o a r s h a u s e n ist die Strecke Caub-Nieder-
tal der Rheinuferstraße nahezu fertiggestellt. Vom
Niedertal an rheinaufwärts kann erst nach entspre¬
chender Erhöhung und Erbreiterung des Leinpfades

' durch Anschüttungen von Schieferabfällen aus den
Cauber Bergwerken weitergebaut werden. Die'e
Vorarbeiten dürften noch einige Jahre in Anspruch
nehmen. Erhebliche Schwierigkeiten bietet die
Strecke Lorch-Aßmannshausen , denn hier ist der
Weg mit Ausnahme wenigerStellen so schmal, daß
zwei Fuhrwerke nur mit Mühe aneinander aus "','-.
chen können. Eine Erbreiterung wäre nur durch
bedeutende Anschüttrmgen zu erreichen. Hiervon
wird aber der hohen Kosten wegen abgesehen. Itm
nun den Weg der genannten Strecke wenigstens
einigermaßen für die Anlage der neuen Straße
durch Erbreiterung geeignet zu machen, soll die
Sturzmauer des Leinpfades verstärkt werden.
Zur Fertigstellung ist eine Frist von drei Jahren
vorgesehen. Die Kosten sollen zusammen etwa
100 000 Jl  betragen.

A Oberjosbach i. T., 14. Mai . Auf Oberjos-
bacher Flur , Bahnstation Niedernhausen, hat der
Verband Deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig
ein Wald- und Ackergrundstück von 15 000 Quadrat¬
metern erworben, um ein Erholungsheim
für Kaufleute  zu errichten. Vom Seimplatz,
einer der schönsten und idyllischsten Stellen des
Taunus , hat man einen herrlichen Rundblick über
den ganzen Taunus . Das Heim wird mit allen
neuzeitlichen Einrichtungen ausgestattet werden u.
für über 100 Heimgäste eingerichtet. Die Grund¬
steinlegung ist für den Himmelfahrtstag den 21.
Mai vorgesehen. Der Festausschuß hat ein um¬
fangreiches Programm ausgestellt. Die Vereine
und Mitglieder des Verbandes Deutscher Hand¬
lungsgehilfen werden sich morgens bis 9)̂ Uhr am
Bahnhof Niedernhausen sammeln. Um 9%  Uhr
erfolgt die Ankunft der Oberjosbacher Vereine zur
Einholung des Festzugs. Der Festzug wird um 10
Uhr beginnen. An dem Festzug werden teilnehmen
Vereine von Oberjosbach, die Kapelle des 2. Nass.
Jnf .-Regt. Nr . 88 in Mainz , Vereine und Mitglie-
glieder des Verbandes Deutscher Handlungsgehil¬
fen, der Kaufmännische Jugendbund mit Musikab-
teilung u. a. Vor Oberjosbach wird der Festzug
durch die Schuljugend von Oberjosbach begrüßt
werden. Die feierliche Grundsteinlegung findet um
11 Uhr statt. Verbandsdirektor Reis, Leipzig wird
die Begrüßungsansprache und Reichstagsabgeordne-
ter Marguart , Leipzig die Weihrede halten.
12M*Uhr findet in den Sälen von Oberjosbach ein
gemeinsames Mittagessen und von nachmittags 3
Uhr au findet auf dem Heim- u. Festplatz ein gro¬
ßes Waldfest, bestehend aus Militärkonzert usw.
statt.

<?  Aus dem Taunus , 14. Mai . In vielen Zei¬
tungen der Umgegend stellen zwei Korrespondenten
Betrachtungen über die Aussichten der diesjäh¬
rigen  E r d b e e r e n e r n t e an . Der eine
meint , daß die Blüten erfroren seien und man des¬
halb mit einem erheblichen Ausfall rechnen müfie,
was für die Erdbeerzüchter einen scktzoeren Wirt-
schaftlichen Verlust bedeute. Entgegengesetzter An¬
sicht ist der zweite Fachmann. Nach seinen Beobach¬
tungen ist die Blüte allerorten recht üppig, hat durch
Fröste gar nicht gelitten und verspricht schon heute
einen vollen Erttag . Wie Feuer und Wasser stehen
sich hier beide „fachmännischen" Urteile gegenüber.
Aber die Sache hat eine recht ernste Seite . Man soll
doch nicht in jedem Frühling , den der Herrgott ins
Land schickt, alles durch Frost, Regen und wer weiß
was vernichten lassen. Solche Mitteilungen , die
fast ausnahmlos falsch sind, sind „gefundene
Fressen" für gewissenlose Händler , die zur Zeit der
Ernte diese Frühlingsfrosttrottzen zur Steigerung

der Verkaufspreise geschickt benützen, das Publikum
täuschen und selbst reichen Gewinn einheimsen. Den
Schaden aber trägt auf alle Fälle der Konsument,
das Publikum.

Kirchliches.
Konvertiten in Amerika,

Nach offiziellen Berichten hat sich in den letzten
6 Jahren die Zahl der Konvertiten in der Erzdiö¬
zese B o st o n fast verdoppelt.  Die Zahlen für
die einzelnen Jahre sind: 1907: 617, 1908: 640;
1909: 660; 1910: 652; 1911: 897; 1912: 930; 1913:
1060. Das sind in 6 Jahren 5456 Konvertiten in
einer einzigen Diözese.

Gerichtliches.
* Ein Gefreiter zu fünf Jahren Zuchthaus ver¬

urteilt . Das Stettiner Oberkriegsgericht verur¬
teilte den Gefieiten Günther vom Infanterieregi¬
ment Nr . 119 aus Schneidemühl zu _ fünf Jahren
Zuchthaus. Günther hatte während einer Gefechts¬
übung als Wachhabender sich in einer Dorfwirtschaft
sinnlos betrunken, allerlei Unfug angerichtet und
scklließlich mit einer Zaunlatte eine 71iährige Frmi
niedergeschlagen in roher Weise. Die
Frau ist an den Folgen der erlittenen Verletzungen
gestorben. Das Kriegsgericht hatte Günther nur zu
einer Gefängnisstrafe verurteilt , während der Ge¬
richtsherr Berufung einlegte.

Ein Rittergutshandrl in der Ostmark.
8. Posen , 13. Mai . Interessante Streiflichter

auf den Grundstückshandel in der Ostmark warf eine
Verhandlung vor dem hiesigen Schöffengericht, das
gegen den verantwortlichen Redakteur des „Kurier
Poznanski " I a w o r s ki wegen Beleidigung ver¬
handelte. Der Hintergrund des Prozesses war fol-
gender: Der Rittergutsbesitzer Zmidzinski, der
krank war , wollte sein Rittergut Wlokno von ca.
2400 Morgen Größe verkaufen, aber nur unter der
Garantie , daß das Gut nicht in deutsche Hände, vor
allem nicht in die der Ansiedlungskommission ge¬
rate . Der Verkauf fand durch Vermittlung verschie¬
dener Persönlichkeiten schließlich statt und zwar an
einen Herrn W o l l s z l e g i e r . der dem Verkäufer
als echter Pole galt. Der Käufer entsprach aber
nicht den auf ihn gehegten Erwartungen und das
Gut ging schließlich doch in den Besitz der Ansied¬
lungskommission über, die es parzellieren ließ und
an deutsche Ansiedler aufteilte . Diesen Vorgang
machte der Angeklagte zum Gegenstand einer schar-
fen Kritik in seinem Blatte , wobei er besonders ei¬
nem Kaufmann R i t t er schwere Vorwürfe machte,
der bei dem Verkauf des Gutes mitgewirkt haben
soll. Es wurde in den Artikeln gesagt, daß Ritter
durch seine Tätigkeit ein Dieb am nationalen Ei-
aentum geworden sei. In der Beweisaufnahme be¬
kundete der frühere Besitzer Zmidzinski, daß ec
allerdings die Absicht gehabt habe, sein Gut nur
an einen Polen zu verkaufen und daß er düpiert
vnnvfV'i fni. — Der Gerichtshof <'r6ftrffr>in den ln-
kriminierte » Artikeln eine Beleidigung des Kauf¬
mann Ritter und verurteilte den Angeklagten zu
600 Mark Geldstrafe.

Ein neuer Luxemburg-Prozeß?
hl . Frankfurt n. M.. 14. Mai . Wie die rote

„Volksstimme" heute mitteilt , bat der Krieas-
minister v. F-alkenhapn gegen Rosa Lurembupg
Strafantrag wegen Beleidigung der deutschen Ar¬
mee gestellt. Das Delikt wird in einer Aeußerung
erblickt, die Rosa Luxemburg vor zwei Monaten in
Freiburg i. B. getan haben soll, indem sie behaup¬
tete, daß in der deutschen Armee Soldatenmißhand-
sunaen an der Taaesorduuna seien.

Vermischtes.
Um unsere Leser noch einmal über die .gesamte

Veranstaltung des Prinz -Heinrich-Flugs zu unter¬
richten, geben wir nachstehend das Programm , wie
es nunmehr endgültig feststeht:

Er st er Teil
des Zuverlässigkeitsflugs (zusammen rund 800 Kilo¬
meter) zu erledigen vom 17. Mai «Sonntag ) mor¬

gens bis spätestens 19. Mai , abends 8lA Uhr:
1. Etappe:  Von Darmstadt über die Kontroll-

station Mannheim , Pforzheim ,Straßburg , Speyer,
Mannheim und Worms fliegen und in Frankfurt
landen (400 Km.).

2. Etappe:  Von Frankfurt über Wiesbaden,
Koblenz und Köln fliegen und zurück nach Frank¬
furt (375 Km.).

Zweiter Teil
(zirka 1000 Km.). Muß zwischen dem 20. Mai

morgens und dem 22. Mai abends erledigt sein.
3. Etappe:  Von Frankfurt über Marburg,

Kassel und Braunschweig nach Hamburg (440 Km.).
4. Etappe:  Rundflug Hamburg , Hannover,

Minden , Herford, Münster , Osnabrück, Bremen,
Hamburg (565 Km.).

Strategische Aufklärung : Uebung am 23. Mai
zwischen Hamburg , Minden , Münster und Köln
(400 Km.).

Taktische Aufklärungsübung am 25. Mai zwi¬
schen Köln, Bonn und Köln.

* Blitzschlag in eine Hochzeitsge-
sellschaft.  In Bühlertal im Schwarzwald fand
am letzten Sonntag eine Hochzettsfeier einen jähen
Abschluß. Me Hochzeitsgesellschaft unternahm ei-
neu kurzen Spaziergang , als sie von einem Gewit-
ter überrascht wurde. Plötzlich ging ein Blitzsttahl

nieder und tötete den zwanzigjährigen Hermann
Kist, während zwei andere Hochzeitsgäste betäubt
wurden . Das verderbenbringende Gewitter gehörte
vermutlich zum Gefolge des Wettersturzes , der seit
zwei Tagen in den höheren Lagen des Schwarz¬
waldes sehr empfindlich aufgetreten ist. Bis zu
1300 Meter herab ist Neuschnee gefallen, der sich auf
den Bergkämmen und den Höhen zwischen Feld¬
berg, Belchen und Herzogenhorn behauptet.

Neues für Briefmarkensammler ! Eine reiche
Ausbeute für die Briefmarkensammler haben die
kriegerischen Wirren auf dem Balkan gebracht. Es
ist ja ganz erklärlich, daß die Sieger ihre errunge¬
nen Vorteile der Nachwelt überliefern wollen, und
sie bedienren sich hierzu mit Erfolg der Briefmarke.
Die Türkei , sonst ein sehr konservatives Land,
brachte erst kürzlich eine Serie von drei neuen
Briefmarken zur Ausgabe, die die Wiedereroberung
Adrianopels verherrlicht. Jetzt, also kurze Zeit
nach der Ausgabe, trägt diese Serie bereits einen
zweizeiligen Wert -Aufdruck; aber statt der früheren
3 Werte sind es neuerdings 4 geworden. Tie Auf¬
drucke stellen sich folgendermaßen : 2 auf 10 Paras
grün , 6 auf 20 Paras rot , 10 auf 40 Paras blau,
20 auf 40 Paras blau. Zur Freude aller Samm¬
ler ist die schon ziemlich lange in Aussicht gestellte
Freimarkenreihe zur Tat geworden. Die Türkei
wählte als Tag der Ausgabe den 14. Januar , der
dem türkischen Neujahrstage entspricht. Ungeteil¬
tes Lob verdient die künstlerische Ausführung , um
so mehr, da man eine io schöne Arbeit gar nickst
erwartet hatte. Vorläufig sind es 17 Werte zu
2. 4, 6, 6, 10, 20 Paras , 1. 1% , 1% Piastre , 2,
2y2, 5, 10, 25, 50, 100, 200 Piastres . Zu unter-
scheiden sind in der Haupfiache 2 Formate , und
zwar als schmalhochrechteckige Marken die Werte zu
2, 4 und 6 Paras und das Querrechtcck aller übri¬
gen Werte, nur in der Größe etwas von einander
abweichend. Die Marken tragen der Reihe nach
folgende Bildnisse: Obelisk von Dikilitasch, die zer-
brochene Koustantinsäule , Leanderturm , Schloß der
sieben Türme , Leuchtttirm von Fanaraki , Fort von
Rumeli Hissar, Moschee des Sultans Ahmed, Frei-
heitsdenkmal, Motiv von der Moschee des Sultans
Suleiman , Kreuzer „Hamidteh", Ansicht vom Bos¬
porus , Kriegsministerium mit Feuerturm , Tal der
süßen Wasser, Moschee des Sultans Suleiman , Bos¬
porus mit Rumeli Hissar, Springbrunnen des Sul¬
tans Ahmed, während der höchst überflüssige Wert
zu 200 Piastres — 36 A  zum ersten Male auf einer
Briefmarke das Porträt des Sultans zeigt. Die
Farben spielen in rotlila , dunkelbraun , lilabrann,
dunkelblau, hellgrün , rot , blau, karmin und Mitte
schwarz, grau und Mitte rotbraun , grün und Mitte
schwarz, orange und Mitte olivgrün , dunkellila,
rotbraun , olivgrün , karminrot , dunkelfilablau und
schwarzgrün. In dem bewährten Schaubeck-Album,
sowie dessen Jahresnachträgen finden diese Mar¬
ken sämtlich Aufnahme. Hoffentlich erfahren die
türkischen Finanzen ourch einen unerwarteten star¬
ken Abgang recht vieler Marken eine kleine Auf¬
besserung.

& Verschiedenes aus aller Welt.
Aus Speyer,  13 . Mai wird gemeldet: Gestern
Abend hat der 23 Jahre alte Fabrikarbeiter Ja .ob
Dicht im Verlause von Streitigkeiten seinen
Schwiegervater, den 67 Jahre alten Maurer Valen¬
tin Wolf in dessen Wohnung erschossen. Darauf
versuchte der Mörder sich selbst zu erschießen und
verletzte sich schwer. — Einer der gefürchtetsten,
von der deutschen Kriminalpolizei seit Jahren ge-
inchten Hoteldiebe, der Monleur Fritz Bachnick aus
B e e s ko w, der sich als Revisor von Klmgellei-
tungen und als Angestellter städtischer Eiektrizi-
tätswerke sowie als Repräsentant der Siemens-
Schuckert-Werke auszugeben pflegte und bei der
angeblichen Nachprüfung von Klingel- und Tele¬
phonleitungen seine Diebstähle in fast allen deut¬
schen Großstädten ausgeführt hat, wurde von der
Le i p z i g e r Kriminalpolizei in einer Gastwirt¬
schaft verhaftet. — In Hannover  wurde am
Montag einem Deutsch-Amerikaner, der sich in
Hannover niederlassen wollte, auf dem Wege vom
Bahnhof von einem gutgekleideten Herrn , mtt dem
er ins Gespräch gekommen war , eine gelbe lederne
Brieftasche, in welcher sich 37 Stücke englische Hun-
dertpfimdnoten und eine Fünfzig Pfund -Note der
Standard -Bank befanden, (zusammen 76 000 A)
entwendet. — Der Pfarrer von R o m i n t e n,
Paul Wagner , ist von einem Kraftwagen übersah-
ren worden. Er ist im Krankenhaus zu Inster¬
burg gestorben. — Nach einer Meldung aus
I a e n in Andalusien hat ein Erdrutsch bei Bäznar
stattgefunden. Eine Anzahl Arbeiter wurden da¬
bei verschüttet; vier von ihnen wurden getötet.

Büchertisch.
Die Vertreibung der Jesuiten aus Deutschland

im Jahre 1872 von August S t r ä t e r 8 . ck. (Auch
116. Ergänzungshaft zu den „Stimmen aus Maria-
Laach"). gr. 8° (IV u. 94 S .) Freiburg 1914,
Herdersche Verlagshandlung . 1.60 A. — Obwohl
das Merkchen sich nicht ausdrücklich als Jubilänms-
gnbe zur Hundertjahrfeier der Wiederherstellung d.
Gesellschaft Jesu (1814—1914) einführt , so darf es
doch aus diesem Anlaß besonders willkommen ge¬
heißen werden. Gibt es doch für einen Nachfolger
Jesu keine erhabenere Aufforderung zur Festfreude
als die Borte der Bergpredigt : „S e l i g s e i d i h r,
wenn die Leute euch hassen , schmähen
und als Uebeltäter au streiken um
des Menschensohnes willen . Fr ent
euch an jenem Tage und frohlocket !"
(Lk. 6, 24.) So hat denn hier ein Veteran des
Kulturkampfes aus handschriftlichenllrkunden, ver¬
gilbten Drucksachen und persönlichen Erinnerungen
eine Chronik jener bewegten Tage entworfen, wo
die Macht des Hasses und der Lüge einen ihrer
häßlichsten Triumphe feierte. Kaum hatte das Aus¬
nahmegesetz, das den Jesuiten daS Verbleiben aui
deutschem Boden unmöglich machen sollte, die kai¬
serliche Unterschrift erhalten , da begannen Bundes¬
rat , Minister , Regierungspräsidenten und Polizei
mit einer Rücksichtslosigkeit, die über Wortlaut und
Sinn des Gesetzes weit hinausging , das Werk der
Zerstörung und der Drangsalierung . Das läßt uns
der Verfasser bei den einzelnen Niederlassungen in
Paderborn . Münsttzr, Köln, Bonn , Maria -Laach,
Koblenz, Mainz , M a r i e n t a l (Diözese Limburg ).
Seite 50 u. ff.) Gorheim, Regensburg und Essen
miterleben . Beachtenswert ist dabei die Wahrneh¬
mung, daß die Härte , ja Grausamkeit des Vollzug?
durchweg auf Rechnung der höheren und höchsten
Instanzen kam, während die untergeordneten Be¬
hörden gern eine mildere Tonart vorgezogen hätten
und bisweilen ihr menschliches Mitgefühl nicht ver¬
bergen konnten oder wollten. Die beiden Minister
Falk und Lutz haben sich in jenen Tagen einen
zweifelhaften Ruhm erworben. Wer die ganze Er¬
bärmlichkeit des nun schon 42 Jahre alten Aus¬
nahmegesetzes mit Händen greifen will, um neue
Kraft zu seinem Sturz zu schöpfen, sollte die Schrift
nicht ungelesen lassen.

„Die Welt", die bekannte Berliner aktuell'^
strierte Wochenschrift(Verlag der Germania -l .-̂
bringt in ihrem neuesten 6. Hefte eine Reihe )
interessanter Photos , unter anderem auch da
senbahnunglückauf der Sttecke Bingen “ 461), ^
Leichenbegängnis für Baron Fejervary m
sowie die neue Pinakothek in München, dw
bayerischen Staat übernommen worden ist-
vorzüglich illustrierter Artikel bespricht das DY
„Technische Schönheit", das besonders durch
Werkbundausstellung in Köln 1914 aktuell ist•
umfangreicher Feuilletonteil , die „FrauenÛ '
Rätselecke und der Humor tragen das ihre zur
schönerung des prächtigen Heftes bei. Preis ml
Pfennig.

Die Schöpfung, Monatsschrift für Natur
künde,  Wuppertaler Druckerei, Elberfeld. ^ ,
jährlich 4 Mark, vierteljährlich 1 Mark. Bestell '
bei der Post oder der Buchhandlung. — Das jo-
erschienene Maiheft dieser reichhaltigen katholnG
Zeitschrift für Naturkunde bringt u. a. Artikel " „
Wetter und Wetterkarten , einzellige Tiere , Gel
der Pflanzen , Unendlichkeit der Welt, Erdrrmc
und Erdbebenwellen, Vulkane, Moderne AsiA ,
käuer, Voraussetzungslose Wissenschaftusw. J
ist diesesmal eine größere Sternkarte beigen
Für die folgende Nummer ist der Beginn einer
tikelserie über das Radium angekündigt. Pr ?̂ <nummern der interessanten und auch dem A'
fachmann leicht verständlichen Zeitichrift versrw
grätig die Eentralstelle des Albert -Bundes in L
elvenick bei Eiiskirchen._ __
Nerantroortl . > Anzeigen u . Re klamen L.

Ikk üat ecstti MfiBR beWM
Mein jetzt 14 Monate alt «-- Sähncken Gottfnck'

heute ein kräftiges Bübchen, läuft seit seinem 13
und ißt alles, was man ihm voisetzt. Dabei war et
Geburt an recht schwächlich. Wenn ich heute
werde, was i denn mit dem Kleinen vorgegangk»-
er sich so wider Erwarten prächtig entwickelt hat, n,
ich: Der hat Scotts Emulsion bekommen! Ta w ^
ist der Kleine erü zu dem geworden, was er
seitdem icd ihn ScottS Emulsion nehmen lasse D>r VA
chen — bis jetzt 14 Stück sind bei dem Bübchen ^
Schmerzen iinö ohne Unruhe durchgebrochen. Dies"— - Vorzugsfolg an meinem Kinde hat mich von der - - ..
Wirkungskraft von Scoits Emulsion für immer ' berz

(gez.) Oberlchweizer Sotrteie » Wifl'1’
Domäne Roßwtese bei LandSberg a SS., 22. Mai l » i2. ,i|

Gerade für schwächliche Kinder, ist f c\c
Emulsion besonders nützlich. Denn durch w ,fj,
kommt der Körper diejenigen Stoffe , die er
nein Aufbau braucht. Scotts Emulsion ist , » i,
verdaulich und leistet tatsächlich mehr als sie .
Tie echte Scotts Emulsion ist an der Schutzs ^nurFischer mit Dorsch, kenntlich. Und
Emulsion soll das Kind bekommen!

Ac--»rr# ro»rft oori un» »»»'chUetzUrh tm
Knb n»e lol» nach Gewicht oder Maß, lo«!dr̂ u nur »N **

Ct  gina in ffirton mit unserer Schutzmarke ta'
h ~n Dortch>. 6 »irtt & Bowae . S . m. b. H., ^rant urt a- ** ^

»ehalt ca. : Feinster MedtHtnal- Le-ertran
s 'tMncu. 5<»A untervhotzpdorigsourerKalk 4A untervhosPv^ -^ M
Natron 2,0, du v Tragant 3,0, feinster arab Gummi pulv-
1» A * 'kt»hol il,o . Hierzu aromatische Emulsion mir Zimt''". a»r,ulibê'nü' ik2 travien

Steckenpferdlrf
die beste ÜiiBnmnchsBifê

Ivon Bergmann & Co, Radebeul , Mt tut *.
[ tmä bkodend schönen Teint, & Stück 50 P£g. Oberettr”

284

Zur Kontrolle der Steuerzrttel . 3 llj  gjcfilT
gestellte Taschcn-Steuer -Tarife für Reichs'-
und Wehrsteuer, preußische Stackts-Eink
Ergänzungs -, Gewerbe-, Betriebs -, Grw ' i#
bände- und Warenhausstener . Erschwn „flü
Selbstverlag R. Ritters Zentrale für b .,,,neg^
Bücher-Revision, Frankfurt a. M.,
Zur Kontrolle der Richtigkeit der zu
Stenern sind die Taschen-Tarife sehr zu ^
Preis ä 20 -5, 10 Stück und mehr ü 15 s-
6 Pfennig ).

3ul . ‘Weimer
Sltelier für zeitgemäße Shotograp ^
Ximburg . ‘Gel. 198. tNeii”'

Vfur erstklassige Arbeit in goßS
modernen ‘Verfahren.

^Lehrfach prämiirt.

_ -_ •— gs v
Abonnements auf „Kindcrgarderobe ^

ro Nummer bei allen Buchhandlung^ und t,
nstalten. Probenummern durch en ^ ß
.erlog John Henry Schweren G-
n M. 57.

öleichsucht und
lttarnmt oerschwin^
ÄiffifssgStf
SS?

•*  Stf ^

ßBlhrs

Wlteht.MmmuhUdl-BUttno.



Ferromanganin.
Preis füark 2 .30 die Flasche, in allen Apotheken erhältlich.

Altbewährtes Nähr- und Kräftigungsmittel. Seit langen Jahren der Liebling der Bleich-
süchtigen und Blutarmen. — Ferromanganin wirkt appetitanregend und ist ein vorzüg¬
liches Stärkungsmittel für Geschwächte und Nervöse. Ein gepriesenes Hausmittel bei

Abspannung und Müdigkeit. Aerztlich gerne verordnet.
= = == = = = = == = Man achte auf nebenstehende Schutzmarke „ Ferromanganin mit dem Mädchenkopf 44. - - - 820

Bestandteile : Eisen 0,5 , Mangen 0,1 an Zucker gebunden , Zucker 18 , Cognac u . Alkohol 15, Rest aromatische Bestandteile u . Wasse r

Ferra snassgaw in - Gesellschaft * Frankfurt am üain.

Heia fyüruierh non ihre Sachen ZUR!Reinigen üid
ftto ahu. stein ihnen dieselben schneüsiensiieherzu.

Ghem . Wäscherei und Färberei.C®C. Bender kkLK sermii am fioizend iMigeiena.
— Karte genügt. Inh. : F . Bender , Limburg a. L 115  Filiale Neumarkt 7 — TM 88 — Fabrik Lalinstras ê.

Damen- und Kinder-Hüte
kauften wir bedeutend unter Preis!

Garnierte Damen-Hüfe
Garnierte Kinder-Jiüte

mit Band-, Blumen- und
teils Federn-Garnitur

Mk.

7

3
HO «̂ 50 J95

9 J , J , B Mk.

>30 T\ J45
1 , 95

pfg.

Blumen , Hauken , Bändera airsci Federa staunendblüg.

Westheimer & Co

Iffl
|P . 7 ^ ,94,

# 12,14,18 , 22 4
usw . ohne Rücksicht , . d . reg Preis.

Frankfurter Tapeten-Fabrik-
Lager, Allerheiligeiistr. 38.

5223

LanöWifUMdhie üzftür*' Leute finden or.d. Laudw.LcHranfialku.Leiirnrolkerei.
Braunschweig,durch zeitgem.Ausdild.uutr
Extst.i Abt.Aal -- Verwalter,Nechnnngsf §
«.Sekretär , i.Abl « alsMvttereibenmtt . Z
AuSf.Prosp. fostenl. d.Dtr Kmuse In

. v. 1S- 36 I21 Jahr . üb . 40oü Bes i Ätt . v.

Möbl Zimmernächstd.Bahn
zuverm.Flathenbergstr .5.

Garten -Möbel
in Holz — Eisen — Peddigrohr.

Josef Reiiss , Uniluirg JL.
Inh. : Josef & Fritz Reuss. Obere Grabenstraße 5.

vis-a-vis dem Kaufhaus Mitter.

Dentist Vigano

6. Ziehung 5. Klasse 4. Preussisch -Süddeutsche
(230. Königlich Preussische ) Klassen-Loiierie

Ziehung vom 14. Mal 1914 nachmittags.

Auf Jede gezogen « Sommer «tnd zwei gleich hohe Gewinne gefiilea,and zwar Je einer auf die l«ü*e gleicher Sommer in den heideu
Abteil nass » I and II

Bahnhofsir. 8 Limbierg Eingang Neumarkt.

Sdntrzieses Ziizitaa
in den meisten Fällen anwendbarl

Spezialität:

Entfernung aöosurecüennr zäune und Mn.
— Schonendste Behandlung.

imma jeder Kaltn 2 .— und 3 .50 Mk.
unter GaSf ’ail 'ti ® für Fassen

u . gutes Sitzen.

Meiiig ecsesüi passender senisse.
(zerbrochene Gebissplatten) werden

in wenigen Minuten bei
SofOFÜgOF Mitnahme
recht gut hergestellt.

Eigene Erfindung I >. IC. P . angemeldet. 5661

Richten schiefgewachsener Zähne.
Für Beamten - und Lehrervereine Preisermässigung.
Sprechstunden morgens 8—12, nachmittags 2—7 Uhr,

finnntanB \/nn R— 4 1Ihr

Seit über 25 Jahren ist

.tatteren
' T

when u . Dosen

larke„Pleilrisis«

ünerail erhältlich
, 77 (2

^28 unübertroffen Beste zur HautpflegeWin' UnUUtjrirUIMÖM do:

î dtaiBth WerkE lllieigeallsctail.
Muf̂ Ucht, preiswert

Abteilung Lanolin-Fabrik friartinikenfelde
Charlottenburg , Salzufer 10.

Kur die Gewinn « über 240 Mark sind den beireffenden Nummern
iu Klammern beigefiigt.

(Ohne Gewahr .) (Nachdruck verboten .)
138 360 401 61 833 938 1017 [500 ] 72 188 230 307 41 488 599

698 790 803 915 76 2039 87 285 [500 ] 323 501 699 873 900 3044
[3000 ] 142 90 332 40 594 680 726 [30001 371 918 26 4144 49 378
81 93 483 533 98 611 738 62 5 023 247 [5001 325 49 899 6025 32
[3000 ] 215 33 536 48 619 7015 52 59 333 38 851 [600 ] 8236 56«
619 49 91 845 907 69 8124 72 201 [3000 ] 38 682 728 847 980 98

10192 215 328 641 768 [500 ] 884 91 [ 500 ] 11355 459 605 718
33 70 971 12287 39 350 85 407 69 501 23 84 796 928 1 3020 76
396 14143 64 [ 1000 ] 229 72 325 443 522 15109 [1000 ] 66 398 408
535 68 683 913 45 1 6230 70 76 303 493 628 1 7055 135 95 332 84 88
608 613 751 938 40 81 [1000 ] 18001 171 SSO 088 1 9019 185 67*
[1000 ] 629 841

20070 352 424 29 507 611 905 14 21139 232 425 679 001 B5S
960 67 22215 313 61 411 81 746 896 2 3327 756 814 30 2 4044 89
87 106 [300 ] 45 206 25 399 427 7 0 90 628 31 65 » [1000 ] LS 139 74
207 5 5 318 447 508 893 897 961 91 2 6 098 [3000 ] 144 244 302 23 41
42 [ 1000 ] 84 761 87 818 33 27071 281 [1000 ] 327 40 57 669 [500]
621 35 754 869 068 28111 373 78 529 787 [ 1000 ] 29002 172 437
696 659 703 4 [3000 ] 861

30093 99 102 15 245 83 90 [3000 ] 801 [ 1000 ] 718 845 »33
31023 305 453 [3000 ] 94 673 701 07 32041 [500 ] 318 512 83 738
97 33195 668 [3000 ] 828 80 [600 ] 93 [1000 ] 748 87 [1000 ] 984
34124 63 [500 ] 220 423 522 698 [500 ] 308 19 [ 1000 ] 3S35G 471
646 93 862 33097 307 463 571 958 71 37036 52 [1000 ] 188 [ 1000]
226 [1000 ] 350 493 612 608 69 91 776 914 [500 ] 94 38174 521 31
822 68 969 38 000 23 44 91 98 273 591 [500 ] 94 883 93 888 957 91

40123 278 328 42 [1000 ] 504 39 892 754 901 45 4 1 006 (1000]
49 94 167 237 [3000 ] 407 625 37 709 30 812 42205 474 610 43188
470 011 17 810 [500 ] 52 900 44108 385 4SS 581 618 32 820 949
88 [3000 ] 45147 281 388 602 35 733 936 46164 271 427 29 427 048
86 778 894 986 [1000 ] 97 47028 74 93 260 316 79 413 53 [500 ] 638
[500 ] 609 12 789 935 96 48021 207 [600 ] 392 480 4 9034 [ 1000 ] IST
39 284 610 927 rSOOf

59203 304 [500 ] 70 605 00 776 854 68 932 99 51258 98 858
52204 55 302 450 718 88 818 22 30 53043 [1000 ] 207 [3000 ] 58 82
327 [3000 ] 675 860 917 62 [1000 ] 54003 [3000 ] 279 340 857 81 98
928 79 5 5051 93 217 323 83 404 690 717 829 43 949 [3000 ] 58327
673 651 704 45 [ 500 ] 802 19 930 57014 [J.000 ] 157 226 70 308 20 80
85 425 42 53328 63 [1000 ] 520 66 [1000 ] 69 384 88 59598 740 892

30341 782 914 64 61030 258 435 601 3 13 890 987 38 88
62185 513 SS 617 58 [ 500 ] 785 892 [600 ] 923 [ 1000 ] 25 [500 ] 82
66231 343 88 490 628 734 49 891 [ 500Ü | 64333 818 [1000 ] 56 85100
18 27 28 298 534 650 70 84 770 800 42 948 67 75 68018 77 118 [ 1000]
267 331 85 409 [1000 ] 20 56 94 [1000 ] 539 878 756 903 07282 383
479 639 746 809 983 68011 485 628 69 881 810 057 6O021 [1000]
358 912 73

70100 40 270 [3000 ] 95 405 507 744 72 800 61 982 99 7 1 043
48 525 60 09 084 714 87 950 77 72181 224 28 85 [500 ] 98 730 837
978 73003 109 13 74 524 [600 ] 600 [500 ] 32 731 949 [500 ] 7464«
659 796 835 42 947 75151 214 405 6S2 85 809 36 80 91 [ 500 ] 78010
202 13 719 931 [600 ] 77008 284 412 47 [500 ] 668 80 607 30 39 78
751 83 849 926 7Ö0T1 95 133 48 SS 211 40 388 674 918 78208 SS
99 531 85 743

88020 194 253 392 410 92 556 603 909 87 81112 [ 1000 ] 600
669 [500 ] 738 84 829 4S3 931 82248 362 468 518 59 687 799 939 94
83007 70 237 45 79 337 455 74 99 [1000J 643 89 703 84 .104 77 344
85130 60 558 718 37 811 993 8 3073 161 545 701 12 42 8 7 037 [3000]
267 451 623 600 43 64 723 [500 ] 822 31 37 88151 225 351 610 741
617 8G073 [1000 ] 404 08 609 700 916 71

88105 7 [1000 ] 249 399 437 521 87 651 70 767 828 72 31004 11
[1000 ] 138 332 711 860 928 63 ©2130 [1000 ] 75 261 87 [3000 ] 668
756 838 [1000 ] 909 26 9 8219 307 22 650 82 [1000 ] 776 903 SO 93
94265 99 427 727 95002 119 242 372 98 402 [600 ] 39 SIS 773 809
96039 129 20« 302 13 22 «74 608 733 958 [1000J 97 039 45 131 78
226 29 [600 ] 63 88 9« 368 472 651 80 828 83 715 83 810 [500 ] 88301
14 37 640 1600 ] 633 86 [1000 ] 79 776 933 B9157 312 [1000 ] 30 37 40
424 [3000 ] 86 681 03 « 67 [500 ] 98 828

100078 [600 ] 162 206 78 368 86 422 33 519 30 086 761 [300]
101019 209 19 [16000 ] 440 42 [1000 ] 77 600 [500 ] 627 801 913 89 98
102228 62 630 608 35 709 [3000 ] 83 [1000 ] 837 913 73 [ 500 ] 91 92
es 103110 212 43 46 813 918 1514230 52 302 88 420 21 625 46 80
87 92 767 195021 246 372 [500 ] 872 969 195272 377 433 641 67
638 69 1 07131 239 [600 ] 79 317 485 824 [3000 ] 916 103011 73 171
291 93 412 [5000 ! 500 30 800 108233 [3000 ] 410 510 678 819 25 909

1 7 !' 182 1 ! 116 335 [30001 570 f 00 ] 023 1 1 1235 56 93 400

43 [500 ] 912 21 112103 266 75 400 25 649 91 063 63 798 803
113053 282 833 60 114020 53 131 690 820 [500 ] 33 1152Ö0 87
358 63 740 [3000 ] 66 118191 97 230 368 4SI 686 88 608 52 783
939 [1000 ] 117047 337 601 82 98 026 817 962 118040 93 120 84
221 325 [3000 ] 637 781 93 119388 487 093 788 901 88 90

120100 3 443 639 824 75 121430 51 50 654 i500J 84 720 [3000]
68 89 93 tlOOO] 918 20 122086 198 408 [1000 ] 790 892 934 1 23117
33 282 305 42 60 426 27 1500 ] 669 774 98 1 2 4087 69 192 623 51 630
125021 [3000 ] 94 264 333 73 405 519 46 620 [500 ] 40 82 91 770 879
97 [600 ] 965 128211 368 473 761 809 969 127004 174 79 92 237 86
[600 ] 386 410 84 83 707 1 28142 LBOOj 84 286 368 69 4SI 84 590 81*
[1000 ] 128027 [1000 ] 66 103 57 306 553 [5000 ] 72 95 648 82 813
901 55 [1000]

130138 89 80 SS 263 67 7 9 85 309 96 516 [ 1000 ] 87 654 74«
181151 202 27 80 315 94 443 609 66 703 20 878 945 74 88 [600]
132232 54 [500 ] 383 618 74 78 733 910 18 1 33040 180 318 33
495 636 761 802 1 34178 638 837 720 [600 ] 898 918 41 135300
488 538 619 23 884 1 38032 [ 1000 ] 35 158 78 218 363 441 808 835
[500 ] 13 7001 435 640 63 762 826 1 38121 80 442 605 41 [100 » ]
62 766 1 33163 303 53 80

140015 22 228 692 792 847 141044 68 151 68 260 888 93 [ 500]
410 93 663 82 607 39 SO 901 [ 500 ] 142007 104 79 217 330 445 SOI
690 [ 1000 ] 704 SS 917 35 87 143093 210 350 437 74 527 »62 1600]
67 709 12 906 [500 ] 76 1 44148 218 63 371 568 718 1 45178 98 61«
66 713 16 816 38 949 146200 24 30 33 63 [ 1000 ] 335 1500 ] 61»
688 83 886 1 47064 204 300 413 73 685 759 988 142007 32 27»
302 37 [600 ] 509 602 13 916 SO 149043 04 77 206 16 75 »2 42*
701 001

15B197 209 36 564 [ 1000 ] 91 611 47 [500 ] 151008 81 13*
603 81 92 768 9 .18 1 52088 199 [ 1000 ] 263 533 805 46 966 1 53104
201 19 58 364 844 1 54107 268 347 635 713 27 33 816 1 55036 171
376 484 514 763 * 11 37 63 [1000 ] 158146 99 308 7 * 460 638 605
49 83 92 93 813 82 974 [1000 ] 157062 314 94 464 86 682 95 839
UOOO] 918 [1000 ] 83 1 58016 34 328 [500 ] 42 414 649 [600 ] 61»
158154 514 724 978 81

160022 300 463 644 742 89 809 78 943 [ 1000 ] 90 161183
254 361 419 98 710 182080 203 20 419 564 837 83 731 163108
72 7« 603 38 61 715 841 58 1 84130 42 [1000 ] 203 896 430 [500]
661 062 [500 ] 165082 287 [500 ] 330 412 [1000 ] 722 186114 793
845 40 88 1 67349 66 483 529 741 806 97 933 95 1 68036 42 184
64 486 98 560 881 1 ©®008 [3000 ] 120 84 205 800 [3000 ] 510 874

170035 80 115 20 87 [ 1000 ] 343 409 [ 500 ] 607 603 759 74 92
883 994 [3000 ] 99 171033 [500 ] 283 347 799 893 1 72077 172 84
[1000 ] BO 231 415 661 75 706 24 828 173362 563 688 707 878 174039
66 7 0 282 93 404 10 637 81 [600 ] 629 39 [1000 ] 79 » 10 22 »14 175229
386 729 64 863 900 48 [500 ] 62 178324 601 699 713 [3000 ] 70 97 663
177211 13 35 63 324 78 89 435 54 63 608 894 173114 94 285 802
15 434 622 74 686 [500 ] 99 756 68 17S030 282 389 433 690 743 49
52 913

18O009 ISO 258 348 409 733 [1000 ] 853 970 94 131010 25 50
104 215 45 403 81 657 7 7 030 828 96 1 82287 316 95 409 11 509 72
S81 183003 159 206 60 512 65 692 805 73 938 134208 437 [500 ] 56
74 96 692 700 46 1 3 5013 63 [1000 ] 94 .121 43 295 346 62 476
BIO 680 53 91 731 903 1 83163 401 633 763 835 035 1 87 006 83 84
615 48 [1000 ] 842 97 027 1S3027 391 97 400 603 87 745 828 TS
»18 67 1 88021 73 116 70 [ 1000 ] 381 87 467 653 55 63

188033 73 140 585 1 (51070 169 268 70 [600 ] 482 [3000 ] 63 612
43 947 192061 108 29 327 43 552 [1000 ] 017 29 705 B83 193021 193
215 64 449 56 675 90 [3000 ] 1S4041 114 [500 ] 210 493 11000 ] 696
609 771 91 813 [600 ] 195206 342 71 463 660 65 720 1SÖ078 139
[1000 ] 202 56 430 66 617 711 89 197018 169 265 339 81 548 638 746
04 896 138231 340 478 532 007 1 98195 264 402 804 13

28 0067 223 408 46 648 711 17 76 68 970 90 [500] 201013 147
83 278 330 36 58 410 630 602 889 969 69 2 8 2069 131 383 490 618
17 619 21 729 832 939 [3000 ] 203106 41 283 337 408 581 615 UOOO]
773 801 63 2 0 4300 31 [5000 ] 52 [3000 ] 469 SS 684 868 [600]
205104 74 327 29 647 7 .14 028 2 0 6028 322 666 782 845 [ 500]
62 2 (37015 [ 1000 ] 56 73 74 [500 ] 143 [1000 ] 3SO 72 [1000 ] 512 604
812 208662 230 457 675 809 70 820 289083 174 307 418 34 533
670 838 1500]

21 ® 288 483 648 69 211293 [500 ] 434 914 26 [1000 ] 2 1 2020
607 672 901 213952 [3000 ] 59 183 336 60 87 450 521 640 914 75
214036 [1000 ] 54 294 310 43 416 649 635 50 768 914 2 1 5127 95
233 413 99 542 824 [3000 ] 44 210031 122 70 [500 ] 259 398 522 [600]
65 61 68 630 717 865 931 87 217017 [500 ] 18 44 496 1600 ] 690 788
tlOOO ] 805 946 2181 .19 227 371 81 496 682 633 [5001 965 68 73
218014 318 541 822 85 915 23 53

22 0012 45 202 68 626 22 1270 74 92 309 481 541 [1000] 856 64
[1000 ] 222038 [500 ] 89 125 315 [600 ] 19 52 678 [500 ] 773 79
22 3017 207 70 [10001 387 459 620 709 908 2 2 4018 299 440 558 63
838 730 225016 89 116 844 83 752 85 [600 ] 89 2 28124 94 293 386
090 90 738 861 [500 ] 904 43 2 2 7 330 640 662 8 4 91 92 9 5 942 49
22 8092 222 633 731 872 93 2 2 0235 75 [500] 343 679 728 872 94 937

230115 208 9 24 403 13 675 888 783 95 839 [600 ] 90 23 1 203
372 93 [500 ] 645 001 904 [1000 ] 62 2 3 2012 67 103 248 370 96 449
[1000 ] 99 835 2 3 3040 [3000 ] 125 210 74 349 64 69 425 [1000 ] 27
38 607 626 933

S oel ^ gs  volzenherg,ool 88

preiswert
. 4042

^ "ktstraße 4.

Ein Schneide »geselle ge¬
sucht. 4034

Peter Bast, Schneidermstr .,
Staudt b. Montabaur.

Ein gutgehender Hirten¬
hund preisw. zu verkaufen.

Christ. Fritz in Schadeck
bet Runkel. 4003

Station Salmünster -Soden . Frankfurt -Bebra -Bahn
Paetfieus -Sprndel , Kohlensäurereichster Soolsprudel
Deutschlands . Bade -, Trink - Jnhalationskuren.

Die besten Heilerfolge bei allen Erkrankungen des
Herzens und der Blntgefätze. Gleich gute Erfolge bei
Rheumatismus , Gicht, Katarrhen , Frauen - und Kinder¬
krankheiten.

Kurpension Marienheim. Geleitet von barmherzigen
Schwestern. Direkt am Badehaus.

Kinderheilaustalt für erholungs- und kurbedürftige
Kinder . Nähere Auskunft durch die Oberin oder den
Bade - und Anstaltsarzt Br . 8 » I «litt . 3578

Mädchen
vom Lande zum Waschen
gesucht. 4030

Hospitalstraße 9.

Lehrling
sucht 3927

Josef Sclinssler,
Dampfbäckerei, Winkels.

Ünkrauttod
garantiert sicher wirkendes Mittel zur Vernichtung des

Hederichs, offeriert 3770

Hermann
Limburg a. d. Lahn, Telefon 297»

Suche einen zuverlässigen

Fuhrknecht
gegen hohen Lohn. 4046

Anton Beizer,
Fuhrunternehmer,
Langendernbach.

Dicknmrz
hat abzugeben 3977
Joseph Kalteye *, Mühlen.
Freundl .möbl .Zimmerchen
zu verm . Zu ersr. Exp. 4033



Wir hatten Gelegenheit , große Posten Daaneii - vind SCinder - S ^ ürzen weit unter den sonstigen Einkaufspreisen
zu erwerben . Den Nutzen dieser seltenen Eiokaufsgelegenheit wollen wir als erneuten Beweis unserer großen Leistungsfähigkeit
unseren werten Kunden zukommen lassen.

== = = == Beaeliten (Sie unser ISpejKlal-Äeiiürzen -Fenster ! = = = = =

aus prima Satin,
extra weit, mit

besond. reicher
eleg. Garnitur

aus gutem Satin
oder

Siamosen,
elegant garniert

Satin oder

Siamosen,

reich garniert

mit besonders mit Borde,
schöner hübsch
Garnitur garniert

Besonders
beachtenswert!

Kimono - Form,
k. starke Damen

passend, in
eleg.Ausführung

aus blau-weiß
getupftem Satin,
m.mod.römisch.
Streifen garniert

mit Aermel, aus
waschechtem

Satin in schön.
Ausführung

mit Aermel,

hübsch garniert
mit Träger, aus
gutem Satin, mit
modernen ein¬
gewebt. Borden

weiß und farbig, in schöner Ausführung,
SerieI Serie II Serie I

mit Träger und hübschen Stickerei-Durchsätzen.
Serie I Serie II Serie III

Enorm billig.CJelegenhcitHkauf.

hübsche Form m. modern. Garnitur,
Wert bis 5.— Mk., jede Schürze
zum Aussuchen

aus gutem waschechten Siamosen, mit
Volant und Tasche

Ein Posten weiflj Servisr-Scl.Örze
aus hell oder dunkel gestreiften waschechten Siamosen in

verschiedenen Ausführungen
Serie I Serie II Serie III

mit und ohne Träger, Volants und Tasche, mit hübschen
Einsätzen, reich garniert

Serie I Serie II Serie III
reich garniert,

aus waschechten Siamosen
Länge 45__50 __ö5____

Kimono-Form, aus gutem,
waschechten Siamosen

Lg. 45 50 55 60 65 70 75

— o|
Einen Rattenpittscher zu

kaufen gesucht-  Deis
muß wachsam u. stubenrem
sein.

E . Walter,
Obere Grabenstr . 6.

Ein noch fast neuer
Einspänner

(Pferdewagen ) billig zu ver¬
kaufen. 4053
Jak . Will », Burggraf

Sch mied mstr. Dehrn.

in großer Auswahl empfehlen 100Geschwister Schäfer
Limburg, Tischmarkt.

Anmeldungen bis Ende ds . Monats erbeten.

Sanitätsrat Df . DÜÜIMflll,



Nr. 113. Limburg,  SamStag , den 16 . Mai 1614. IT . Jahrgang.

Bezugspreis:
MerkeljShrlich1,50 MK., durch die Post zugestellt

l,S2MK.. bei der Post abgeholt1.50 MK.

Gratis -Beilagen:
Muflr. Sonntagsblatt„Sterne und Blumen".

2. „Nassauischer Landwirt".
Sommer- und Winterfahrplan.

4-Wandkalenderm.Märkleoerzeichn.v.Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feiertagen. Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.

Verantwortlich für den allgemeinen Teil: Redakteur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Vereinsdruckerei, G. m. b. £>.

Anzeigenpreis:
Die siebengespaltene Borgiszeile oder derenRaum

15 Psg. Deklamenzeilen kosten 40 Psg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 4 Uhr vormittags des Erscheinungs-
lages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. — Rabatt  wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition: Diezerstraße 17.
Fernsprech-Anschluh Dr. 8.

Neues vom Tage.
^lieber das Befinden des Kaisers Franz
<iosef wird mitgeteilt , daß die Nachtruhe un°
Wort und erquickend war und das Allgemeinbc-
unden dementsprechend ist.

Die bürgerlichen Parteien des Reichstages,
r " Ausnahme des Zentrums , haben sich in der Be-
>°wungssrage auf einen Kompromißantrag
Einigt.
. ..An der gestrigen Vormittagsziehnng der pren-
m!ll)-süddeutschen Klassenloterie wurde das große

° s gezogen. Es fiel auf die Nummer 197309
"o kam in beiden Abteilung nach Bayern,

tj. Die türkische Parlamentssession
Mrde Donnerstag mit einer Thronrede eröffnet,
^Iche sich über die innere und äußere Lage recht
^ersichtlich ausspricht und besonderen Nachdruck
""' die Schaffung einer starken Flotte legt.
, Wegen versuchten Bettnges im Amte sind gegen
!*n früheren Direktor der Intendantur der P a -

Emakanalzone  und drei andere Haftbefehle
lassen worden.

Die Einnahme von Tampico  durch die
^kikanischen Rebellen wird bestätigt. Sie ist am
Mttwoch abend erfolgt. Die letzten Kämpfe waren
>Ehr erbittert und blutig.
js, \'u Jloilo (auf der Philippineninsel Panay)
^ âm Großfener ausgebrochen, das schätzungsweise

Nen Schaden von eineinhalb Millionen Mark an-
tzchtethatt_

brach der Wahlschlacht in
Frankreich.

(Von unserem Pariser O-Mitarbeiter .)
Paris , 13. Mai.

jta Die Urne vom 10. Mai hat nun das endgültige
für das kommende vierjährige politische Ge-

J lcf Frankreichs gesprochen. Und dieses Wort , das
n Etz glänzenden Sozialistensieg , ei-

kleinen numerischen Rückgang
„ ^ .bisher d o m i n i e r en d e n R a d i t a I cu
to'ar \e Stagnation der Rechten  bedeutet,
k f. 0,(1111 keine große Ueberraschung, der sich in
k>iv?Eu Politischen Dingen auf Ursache und Wir-
ia ^ Ersteht. In unserm letzten Brief haben wir

Resultat schon inotiviert Voraussagen kön-
ktV • Ueberraschung der Vox populi bestand
»iÄ'Ens in dem selbst von sozialistischen Führern
^erwarteten ungeheuren Anwachsen der kollek-
',3 ™ Mandate . Die von Jauräs , Guesde u.

iü > gleiteten unifizierten Sozialisten (So-
Llw,n r te  fl 'ch dem internationalen Programm
rwerfen), die in der letzten Kammer ca. 55

l(jy etnnaf)men, kehren mit der stattlichen Ziffer
Ek ^ den Halbmondsaal an der Seine zurück.
dgzE Vermehrung von 100 Prozent in dem Lande,
fe 9 Millionen Rentner zählt. Auch die nnab-
tzjIgen Sozialisten wachsen von 23 Sitzen auf 30
EM so daß die zwei Fraktionen der extrenisten
Ttĵ des Abgeordnetenhauses künftig über 132

verfügen anstatt der früheren 78. Jn-
»î "pch bedeutet das den Umsturz noch lange
Shsa' da das am 1. Juni verfassungsgemäß wieder

^ »tretende Palais Bourbon 602 Volks
also ca. 200 mehr als der

dô tag.litt t ” ' vv „ „ v . „ v . . . . , . . -> „ H '>- “ V b
.deutschen Standpunkt aus darf

•tu I ' ä) 8« diesem Ergebnis gratulie»
Wahlen haben so dem französischen Chau-

kep Ms, der sein Haupt in den lebten zwei Jah-

also ca. 200 inehr
Außerpolitisch

als
u n d

deutsche
gerade

anmaßend in die Höhe reckte, einen ge-
Schlag versetzt. Die deutschfreundliche

u v des hochbegabten Sozialistenchefs
lkßp, a s. dem die Nationalistenpresse mit Bor-

Attribut „Herr " beilegt, ist bekannt,
ein Anwachsen der rein sozialistischen

Mt vsimmeir außer Frage steht, wäre es ver-
!p,d>eses Zuwachsverbältnis mit der Mehrung

ergründen zu wollen.

^das ?
diik> ohl

Mancher rote Kandidat wäre auf der Strecke ge¬
blieben. hätte er nicht die mit mustergültiger Wahl¬
disziplin vollführte Unterstützung der Radikalen
am Stichwahltag gefunden. Deni Eingeweihten ist
es zudem nichts Neues, daß ein Teil der streng Kon¬
servativen seit Jahren hier zu Lande für die äußer¬
ste Linke stimmt. Dieses Mittel der Verzweiflung,
das von einein abschreckenden Resultat die Gesun¬
dung politischer Verhältnisse erwartet , zeugt von
wenig Weitblick und Energie.

Die zwei radikalen Fraktionen (Radikale und
Radikalsozialisten) ziehen zwar geschwächt, aber im¬
merhin noch als die stärkste Partei mit 192 Man-
daten in die Deputiertenkammer ein. Diesen Er¬
folg verdanken sie trotz ihrer inneren Zersetzung
und trotz des parlamentarischen Fiaskos der im
Skandal endenden letzten Legislaturperiode ihrer
starken Bezirksorganisation und ihrer auf die Masse
wirkenden Presse.  Es führt kein anderer Weg
nach Küßnacht. Das mußten auch wieder einmal
die französischen Katholiken  erfah¬
ren, die in der action liberale eine Art Zentrum
gegründet haben. Sieko mmen vermindert
mit der armseligen Ziffer 38 in den
Bourbonenpalast  zurück . Die Croix, ein
polittsch völlig unbedeutendes Blatt , tröstet sich ob
der Niederlage mit dem Gedanken, daß der Rechts¬
gelehrte und unerschütterliche Katholik Grousseau
wieder gewählt sei. Bescheidenheit ist eine Zier
usw. Die Progressisten, die mit der action liberale
den rechten Flügel der Republikaner bilden, muß¬
ten gleichfalls bluten . Die Rechte (Konservative,
Royalisten, Bonapartisten ), die den Niedergang des
Republikanismus mit lvenig Kennerblick in man¬
chen ihrer kleinen Preßorgane vorausprophezeite,
kann in den nächsten vier Jahren mit sage 27 Stim¬
men (von 602) in die Geschicke Frankreichs eingrei-
fen. Die republikanischen Fraktionen mittlerer
Tendenz erhalten sich ungefähr in derselben Stärke.
Die Sozialisten haben also ihren großen Zuwachs
auf Kosten der radikalen Gesinnungsverwandten u.
der gemäßigtsten Republikaner erreicht.

Es ist verfrüht , die neue .uammermajorität und
init ihr die Stellung des Kabinetts Doumergue bis
ins Einzelne zu beurteilen ; um so mehr, als das
Unterhaus 192 neue Deputierte  aufweist,
Immerhin steht heilte schon ein Anschluß der
Radikalen  an die imposante S o z i a l i st e n»
gruppe  fest . Wir kehren also zum Block un¬
ter C o m b i st i s che n Zeiten  zurück , der es
nicht ermangeln wird, seinen Hauptakzent auf den
sog. Laisierungsgedanken zu legen. Der neue
Block Jauräs -Caillaux verfügt zwar über ca. 310
Stimmen , hat also nur eine sehr prekäre Mehrheit.
Bei manchen zur Hauptdiskussion gestellten Fragen
muß er sogar gänzlich versagen. Es ist bekannt,
daß die Sozialisten z. B. energische Verteidiger der
Verhältniswahl sind und ans diese Weise mit der
Rechte n>ld den gemäßigten Republikanern -einig
gehen, während die Radikalen in der Großzahl am
alten und veralteten Wahlsystem festhalten.
Fraglich ist ferner , ob die Majorität vor dem Ein-
kommenstenergesetz-Entwurf mit staatlicher Kon-
trolle stand hält . In ihren Wahlprogrammen ha-
ben sich manche Redikale gegen die Beamteningui-
sition ausgesprochen. Alles hängt von der parla¬
mentarischen Haltung der Sozialisten ab. Sollten
diese die Führung des Blocks übernehmen wollen
und die Regierung unter ihre Tyrannei nehmen
wollen, dann wird jedem radikalen Kabinett die Ab¬
wicklung der Geschäfte unmöglich gemacht, und die
Furcht vor der Anarchie drängt einen Teil der Ra»
dikalen zweifelsohne nach dem gemäßigten Repu¬
blikanerzentrum ab, uni mit ihm eine genügende
Majorität zu bilden. Da man die Sozialisten auch
in bedeutend kleinerer Zahl schon am Werke gesehen
hat, ist der Versuchter Knechtung voraus zu sehen
und mit ihr die Sprengung des Landes zwischen
den Flügeln der äußersten Linken. Jauräs schreibt
hierzu in der Humanitä den bezeichnenden Satz:
„Unsere Taktik besteht nun darin , unfern Sieg
auszunützen und seine Folgen dramatisch zu gestal-

ten, um der Wahlpanik analog die parlamentarische
Panik zu erzielen . . ."

Nach dem sozialistischen Sieg verstummt die
Nationalphrasc von der erdrückenden Mehrheit des
Landes für die Beibehaltung der dr e i j ä h r i g e n
Militärdienstpflicht.  Die neue Kammer
zählt nämlich höchstens 306 Abgeordnete, die für
die Tragung der neuen Lasten zu haben sind. Trotz-
dein ist in nächster Zeit an eine Abänderung nicht
zu denken. Das Ministerium hat sein Wort enga¬
giert . Im Senat weht eine andere Luft , und die
Chauvinistenwoge ist noch nicht ganz verflogen.
Eines steht aber auch heute schon fest: Die Wege zu
Modifikationen sind mit den: letzten Wahlresultat
geebnet. Die Suppe wird nicht so heiß gegessen als
gekocht.

Mexiko imd Nordamerika.
Die Einnahme von Tampico durch die

Insurgenten.
Brownsville (Texas ), 14. Mai . Einzelheiten

über den Fall von Tampico am Mittwochabend wer¬
den durch einen offiziellen Bericht des Komman¬
deurs der Aufständischen in Matamoros bekannt.
Am Montagabend wurden 10 Kanonen und 14
Maschinengewehre im Norden von Tampico auf¬
gestellt, und am Dienstag wurde das Feuer eröff¬
net. Das Geschützfeucr der Bundestruppen war
unwirksam und zwei Schisse konnten während des
Kampfes den Panucofluß hineinsahren . Der letzte
Angriff ans Tampico erfolgte unter General Ca¬
ballero. Die Bundestruppen ergriffen die Flucht
und wurden von Caballero und Gonzales verfolgt.
Die Häuser in der Stadt Tainpico selbst sind kaum
beschädigt worden, ebensowenig die Oelländereien.
Auf der Seite der Aufrührer nahmen angeblich
7000 Mann an dem Kampfe teil . Die Zahl der Ge¬
töteten beträgt 300. Die Ausländer werden auf¬
gefordert, zurückzukehren und ihre Geschäfte wieder
aufzunehmen. Eine große Zahl von Leuten, die
in den Oelländern beschäftigt sind, wollen sofort
nach Tampico aufbrechcn.

Washington, 14. Mai . Admiral M a y o ist er¬
mächtigt worden, seine Schiffe ans dem Panucoklnß
bei Tampico zurllckznziehen. Für den späten Abend
wurde eine Zusammenkunft zwischen Mayo und den
Kommandanten der Kanonenboote der Bundes¬
truppen erwartet , die nach der gestrigen Räumung
der Stadt aus dem Fluß herausgedampft sind.
Glaubwürdig Wied gemeldet, daß zwischen den ame¬
rikanischen Behörden und den Führern der Auf¬
rührer bereits Vereinbarungen getroffen sind, wo¬
nach die Angestellten der Oelwexke, die sich kürzlich
nach Galcestou und anderen südlichen Häsen in
den Vereinigten Staaten begeben haben, zurückkeh«
ren sollen. Eine dahingehende Mitteilung ist den
Vertretern aller Regierungen , deren Untertanen
an den Oelfeldern interessiert sind, übermittelt
worden.

Konderadmiral B a d q e r meldet heute dem
Marinedepartement , daß Konteradmiral Mayo mit
dem Kreuzer Desmoines und dem Depeschenboot
Dolphin den Fluß Panuco hinaufgefahren sei und
vor Tampico Anker geworfen habe. _

Deutschland.
* Schluß oder Vertagung des Landtags . Auch

in Regierungskreisen ist man sich darüber noch nicht
klar. Am Schluß der Sitzung der Abgeordneten¬
kommission zur Beratung des Grundteilungsgesetzes
wurde am Donnerstag abend der Landwirtschafts¬
minister befragt, was an den Gerüchten von einer
Schließung der Landtagssession sei, da in diesem
Falle ja die Arbeit der Kommission zwecklos sein
würde. Der Minister erwiderte, daß er selbst von
diesen Gerüchten erst im Abgeordnetenhaus ersah-
ren habe und nichts von einer Absicht wisse, die Ses¬
sion zu schließen.

4* Kompromiß der alten Blockparteien in der
Bcsoldnngsfraqe. Die Konservativen, Nationallibe-

ralen und Fortschrittler beabsichtigen zur 3. Lesung
der Besoldungsvorlage die Einreichung folgenden
gemeinsamen Antrages : 1) Wiederherstellung der
Regierungsvorlage mit der Maßgabe , daß das Be-
soldungsdienstalter der vor dem 1. Oktober 1914
beförderten oder im dienstlichen Interesse beför¬
derten Beamten, welche zu diesem Zeitpunkt ein ge¬
ringeres pensionsfähiges Gehalt als in der vorher
von ihnen bekleideten Stelle , falls sie in dieser ver-
blieben wären, nach den neuen Sähen zu beziehen
haben würden, so festzusetzen ist, als wenn die Be-
amten erst am 1. Oktober 1914 in die neue Gehalts¬
klasse befördert oder versetzt wären (8 6.) 2) Es
soll folgender 8 8a neu in das Gesetz eingefllgt wer¬
den: „Im Herbst 1915 ist ein Gesetzentwurf vorzu¬
legen, durch den init Wirkung vom 1. Januar 1916
die Bezüge der Beamten der Klassen 11a und 11d
(gehobene Unterbeamte) und mindestens 100 J(  in
jeder Stufe aufgebessert werden." Endlich 3) be-
anttagen die drei Parteien folgende Resolution:
„Den Hern Reichskanzler zu ersuchen, die Erledig¬
ung auch der durch das Gesetz nicht zur Erfüllung
gelangten Teile der Beschlüsse des Reichstags zwei¬
ter Beratung mit Wirkung vom 1. Januar 1916
ab tunlichst herbeizusühren."

Diese Vorschläge der genannten Parteien ent¬
halten durchaus nichts neues. Die zu beantragen,
den Verbesserungen sind gegenüber der amendierten
Regierungsvorlage von so untergeordneter Bedeu¬
tung , daß die Unterbeamten davon nichts weniger
als erfreut sein werden. Das Zentrum hat sich trotz
mehrfacher Verhandlungen , die die bürgerlichen
Parteien untereinander und mit der Regierung
gepflogen haben, nicht entschließen können, sich die¬
sem äußerst mageren „Kompromiß", bei dem die
Negierung wenig Entgegenkonmien zeigt, anzu¬
schließen. Dem Zentrum wird vielmehr die Auf-
gäbe zufallen, durch entsprechende Verbesiernnas-
anträge aus dem Kompromiß überhaupt etwas
brauchbares zu machen.

4£ 1200 Millionen Mark Wehrbeitrag . Der Tägl.
Rundschau zufolge, ist nach den bisherigen Schätz¬
ungen auf Grund der Ergebnisse der Veranlagung
mit einer Wchrbeitragseinnahme in Höhe von 1200
Millionen Mark zu rechnen. Es liegen schon meh¬
rere einzelstaatliche Gesamtabrechmmgen vor, da¬
runter die ausschlaggebendepreußische. Eine Kür¬
zung der dritten Rate steht nicht in Aussicht.

Stimmen der Presse über die Rede drs Staats-
sekrctärs v. Jagow . Das „Bert . Tageblatt " sagt:
Das interessanteste war die Formulierung der
Worte über Rußland . Sie dürfen wohl auf allge¬
meine Zustimmung in Deutschland rechnen. Tat¬
sächlich hat die russische Presse mit der Deutschen
Hetze angefangen und es war durchaus nicht un¬
nötig, daß der Staatssekretär einmal auf dos Mes¬
sen von zweierlei Maß hinwies, die in Rußland
gegenüber den deutschen und den russischen Preß-
äußerungen geübt wird.

Die kons. „K r e u z z e i t u n g" bezeichnet die
Aeußerungen des Staatssekretärs in der bezeichne-
ten Richtung als äußerst dankenswert und begrüßt
insbesondere die Entschiedenheit des Tones und
hofft, daß man die deutliche Sprache verstehen und
daß man daraus im Interesse beider Länder
gelegentlich Folgerungen ableiten werde. Das
Blatt sagt: Deutschland hat noch heute den Gedan.
ken der traditionellen Freundschaft mit dem öst¬
lichen Nachbarn übernommen, aber Deutschland ist
auch stark genug, um auch Rußland gegenüber leine
Interessen vertreten zu können. Auf die Dauer
kann ein freundnachbarliches Verhältnis unmöglich
bestehen, wenn die russische Presse weiter in dieser
Weise hetzt.

Die „Neuesten Nachrichten  sagen : „Osten
und öffentlich ist Rußland und die ru 'si'che Presse
als der Störenfried  bingestellt worden, auf
dessen Aktion hin eine verhältnismäßig maßvolle
deutsche Reaktion erfolgt sei. Offen und öff ntl 'ch
ist klargestellt worden, daß die englische Presse nie
von russischer Hetze, aber von deutscher Gegenwehr

Lauda Sion SaWatorem!
C * zur Stärkung des Glaubens an das

Eisigstx Sakrament und zur Förderung der
öfteren hl. Kommunion.

>e i I - Oberweyer.
(Nachdruck verboten.)

Vtt i. ®ou Pfarrer
, Jung .)X Du schon einmal in kalter Mitternacht in

e Kirche eingetreten, mein lieber Leser?
Ä dw schattenhaft sähest6enste

jungen
Du da alles,

er zeigten sonderbare Linien und
zu Wenn Du versucht hast, ihre Bil-

Entziffern, hast Du vielleicht einzelne Ge-
^rschjeden, aber ihre Bedeutung , ihr

T 'Enhang Jblieb Dir rätselhaft ! Wie ganz
Du am helllichten Frühlings - oder

^98 dasselbe Gotteshaus besuchst! Da
i»? Er ME Sonneusluten und Ströme zwar nicht
J Phnn̂ En Fülle des weißen Lichtes, das wie
tz.Wnip̂ 'Er weiß aus allen Regenbogenfarben
w’tetQg9'T ^t ist, durch das strahlenbrechende
W a m dw einzelnen Scheiben glänzen in
t "! Rubinrot , himmelfarbenem Blau,

N ûrz in all' den herrlich leuchtenden
§ihtUti ? Sounenspektrums . Wem verdankst
V 1 der Du Zug um Zug Gestalten und

\  1 er  Erkennst und verstehst? Doch nur
^ih0 toirr ■ en' furbenbringenden Sonnenlicht!
V?Er„ô . ĉh Dich auch führen in das in kalter

. " Egende Vorbild der Kirche, den
lÄn , ' . Va§ Gotteshaus der Vorzeit, und die
H .unCsstE  an und für sich nur im Dunkel
X x1 ; 9 ctts schattenhafte Umrisse sich zei-
Net* Hp;W .^ chte her Sonne des neuen Bun»
^ l̂ E lebensfrobe Farben gewinnen,
. • Züge der lichtstrahlenden Gestalt
|cSb a . m9s Dir vorbilden!

deinen̂ ? . ^ Pastoren,!" „Lobe deinen
"̂ ank̂ 'Eten", so fährt unser herrlicher

X to? eiirrnm ®l0n" fort . Ja , beute wollen
N au§  unserem reichhaltigen Stoffe,

^rer " ,,̂ E.rfieglichen Quelle der HI. Schrift
' Un« Hirten anseben! — __ _

Siehe da fern in der Urzeit, fern über dem
Meere, in friedlichem Waldtale ein herrliches
Hirtenidyll . Unter den sanft im Winde sich beu¬
genden Terebinthen im schattenspendenden Haine
stehen die Zelte, und soweit das Auge schaut wei¬
den friedlich die Herden, Schafe, Böcke, Ziegen,
Kamele mit klingenden Glöcklein behängen, um¬
kreist von hurtigen Reitern mit langen Speeren,
die nicht nur die Löwen, Hyänen und Wölfe, nein
auch flinke Räuberbeduinen fernhalten sollen.
Vor seinem Zelte mit stattlich wallendem Barte
steht der Hirtenkönig ; Abram, später Abraham ist
sein Name ; er steht und sinnt, sinnt hinschauend
über den Reichtum des Gottessegens, der sich ihm
in Volk und Herde zeigt, obwohl er irdischer Hab¬
sucht sein Herz nicht geöffnet! Hatte er nicht Lot,
seines Bruders Sohn die Wahl gelassen, als ihnen
beiden und ihrem wandernden Herdenrcichtum das
Land um den Jordan zu eng wurde, hatte nicht
Lot sich die Gegend um den Jordan gewählt, „die
ganz gewässert war wie das Paradies des Kerrn,"
und als Wohnsitz die sündengewandte, sünden¬
bekannte Stadt Sodoma ? Und während er noch
denkt, daß er auch in der Einsamkeit des Tcre-
bintbenbaines im Tale Mambre sein Auskommen,
ja reichen Segen gefunden, da stürzt ein Monn
herbei, wie ein gehetztes Wild, staub- und schweiß¬
bedeckt, die blutigen Spuren des Kampfes an sich
tragend , und meldet ihm in hastig abgerissenen
Sätzen, daß ein blutiger Kampf im paradiesischen
Lande sich abgespielt: fünf Könige gegen vier!
Doch die fünf wurden besiegt und gefallen sind die
stolzen Könige von Sodoma und Gomorrha , ein
warnend Strafgericht , und was nicht floh oder
unckam auf der Flucht in dem schrecklich trügeri¬
schen Boden der Erdharzgrnben , ist gefmgen , der
fremden Sieger Beute ! „Und sie nahmen auch
Lot und seine Habe, Abrams Bruders Sohn , der
zu Sodoma wohnte."

Da sammelt Abrabam im Nu die flinken, im
Hause geborenen Knechte, 318 an der Zahl , und
jagt den Siegern nach gen Dan , der Hirtenkön-g
wird zum Fübrer ; ja wie ein geübter Feldherr
teilt er seine Schar in zwei Kriegshaufen und jagt
des Nachts dem siegestrunkenen Feinde di? Beute

ab „und brachte zurück alle Habe, und Lot, seinen
Bruder , mit seiner Habe, auch die Weiber und das
Volk." Und im Königstale , da zog ihm entgegen
der König von Sodoma (vielleicht der Nachfolger
des Gefallenen, vielleicht auch der bei dem Fall in
die Erdharzgruben nur schwer betäubte besiegte,
darüber sagt das Buch der Bücher nichts) !

Nun wird ein Dankopfer gebracht werden für
den Sieg , ein Sühnopfer für den hart bestraften
Lot, ein Bittopfer , um neue Ueberfälle abzuwen¬
den, ein Lobopfer, da doch Abraham seinen Gott
nicht vergessen wird ! Wahrhaftig , Gründe genug,
ein außerordentliches Opfer dem Allerhöchsten
darzubringen ! Doch sieh! Noch ehe sich Abraham
und seine Freunde dazu entschlossen haben, er¬
scheint eine neue, erhabene Gestalt unter den Kö¬
nigen ! „Woher die Fahrt , wes Nam' wes Art ' ?"
Wie ein Engel vom Himmel erscheint̂ und ver¬
schwindet er, ein Satz des bl. Buches erwälntt ihn
vorerst nur , wie um unauffällig über ein Geheim¬
nis wegzugehen!

„Aber Melchisedech, König von Salem , brachte
Brot und Wein ; denn er war ein Priester Gotles,
des Allerhöchsten, und er segnete ihn und sprach:
Gesegnet sei Abram dem höchsten Gott , der Him¬
mel und Erde erschaffen hat. Und gepriesen sei
der höchste Gott , durch dessen Schutz die Feinde in
deinen Händen sind." — Und Abram gab ihm den
Zehnten von Allem . . .

Wer ist der ehrwürdige Priesterkönig , der für
die aus blutigem Kampf kommenden bestaubten
Krieger das Opfer übernimmt ? Fast scheint es,
als seien diese selbst in ihrem irdischen Treiben
und ihrer Kampfeslust nicht würdig !̂ Wer ist er?
— Ganz gegen ihre Gewohnheit gibt unsere hl.
Schrift keinen Stammbaum , keinen Vater , keine
Mutter , keine Nachkommenschaft an ) Auch das
Opfer ist ungewohnt , ja blutige Opfer sind be¬
kannt, auch Feldfrüchte, aber Brot und Wein!
Kann es uns da wundern , wenn schon manche hl.
Väter meinen, Gott habe einen Engel geschickt, der
in Menschen- und Königsgestalt eine Zeitlang auf
der Erde weilte? Und sein Name Melchisedech,
d. h. „König der Gerechtigkeit", König von Salem,
d. h. „König des Friedens ", gibt der nicht auch zu

denken? War es nicht auch ein König der Gerech¬
tigkeit, der unter Hirten erschien, ein König des
Friedens , dessen Herolde Engel waren?

Hat nicht auch dieser König das hohe, vierfache
Opfer für die blut- und staubbedeckten, sündigen
Erdenkinder übernoinmen? Es fortgeführt in
Brot - und Weingestalten? Hat ihn nicht ĉhon so
der königliche Sänger David geschaut und ange¬
kündigt mit den Worten : „Du bist ein Priester
ewiglich nach der Ordnung des Melchisedech!" Das
wäre also ein Priester , der Hirten hat , aber selbst
opfert, der die pastores, die Hirten , am Opfer teil-
nehmen, es ausführen läßt , während er selbst aus
einer anderen Welt stammend es darbringt und
leitet ! Ein Priester ewiglich — also kein sterb¬
licher Priester der vergänglichen Welt, der sichh n»
legt, um zu sterben, nein ein ewiger, jugendfrischer
Priestcrkönig!

Die selige Katharina Emmerich schaute auch
in ihren Gesichten diesen vorbildlichen, wunder¬
baren König und Priester Melchisedech. Es ist
das kein Glaubenssatz, was sie davon sagt, aber es
stimmt doch das , was die bescheidene, Wissenschaft-
sich fast ungebildete Seherin schauen durfte , mit
den Ansichten mancher hl. Väter . Sie sah nämlich
diesen „feierlichen Mann " mit „Scheinen wie
Flügeln an den Schultern !" Sie sagt : „Er hatte
sie nicht wirklich, es waren nur Scheine, um nur
anzudeuten, daß es ein Engel sei!" Ja , sie sah
sogar, daß dieser Kelch, den dieser herrliche König,
der des hl. Sion , die hehre Stadt Jerusalem —
„Salem " gegründet haben soll, kristallen durch¬
sichtig, mit eben solchen kleineren Bechern sich be'm
hl. Abendmable in den Händen Jciu und der bl.
Apostel befand! Also hier Melchttedech den Urke'ch
und teilnehmend die Hirten , und in der Erfüllung
den wahren Priesterkönig Jesus Christus und d ê
Apostel und ihre Nachfolger! Ja . sie beschreibt
ihn : „Nicht alt , schlank, groß, ungemein ernst und
sanft, er hatte ein langes , weißes Gewand an , so
weiß, wie ich kein irdisches Kleid gesehen." —
Denkst Du da nicht an des Herrn Gewand auf
Tabor lichtglänzend wie der Schnee! „Er ettchien
ganz leuchtend", sagt nicht gerade so die hl. Schrift
vom wahren „Melchisedech auf ewig!" Ja „in



tote von einer willkürlichen und ursprünglichen
Hetze Keitittnis nahm, da sie uns nicht zuzubilligen
schien, was sie den Anwohnern der Newa und der
Seine als selbstverständlichzubilligte.

* Resolutionen. Die Abgg. Bassermann,
Erzberger  und G o t h e i n haben im Reichstag
folgende Resolution eingebracht: Der Reichstag
wolle beschließen, den Reichskanzler zu ersuchen,
für einen besseren Ausbau der Auslands  st u-
d i e n im Interesse des Reichsdienstes, des Konsu¬
lardienstes, des Handels und der Industrie Sorge
zu tragen.

Die Abgg. Bassermann , Erzberger  und
Heckscher  haben im Reichstag folgende Resolu¬
tion eingebracht: Der Reichstag wolle beschließen,
den Reichskanzler zu ersuchen, Sorge dafür zu
tragen , daß im Etat für das Jahr 1915 für die
Generalkonsuln  an den wichtigsten Plätzen
ein dem der Gesandten gleichstehendes pensions¬
fähiges Gehalt eingesetzt wird.

* Tie Ucbcrfüllnng im höher» Lehramt . Karls¬
ruhe,  14 . Mai . Mit Rücksicht auf die andauernde
Ileberfüllung des Hähern Lehrberufs hat das ba¬
dische Unterrichtsministerium eine tief e in ¬
schneidende Maßnahme  getroffen ; es hat
über 60 Anwärtern auf Oberlehrerstellen eröffnet,
daß für sie in absehbarer Zeit keine Aussicht auf
Verwendung im Staatsdienst sei, und oaß sie sich
sobald als möglich nach einer andern Beschäftigung
Umsehen sollten. Bei Besprechung dieser leidigen
Verhältnisse in einer der letzten Sitzungen der
Zweiten badischen Kammer empfahl der Zentrums¬
abgeordnete Prof . W i r t h für manchen den Ueber-
gang zum Offiziersbernf , der gegenwärtig die
besten Aitssichten biete.

* Tas Enteignungsgesetz, das man seither be¬
strebt war , nur in Fällen unumgänglichster Not¬
wendigkeit anzuwendeit, und das auch 'seiner Ten¬
denz u. seinem Inhalte nach nur hierfür bestimmt
ist, scheiitt sich doch weitergehend verwenden zu
lassen, wie die Bezirksverwaltung in
Wiesbaden  jetzt beweisen kann.

Zur Enteignung eines Teiles des Geländes für
den Bau einer katholischen Provinzial-
Fürsorgeerziehungsanstalt (im gan¬
zen 80 Hektar) sm evangelischen Usingen
ist nämlich dieser Tage die landesherrliche Geneh-
mignng erteilt worden. Man fand schon die Pla¬
zierung der katholischen Anstalt in der rein ev nge-
lischen Gegend Usingen als merkwürdig, die Ent-
eignungsgenehmigung findet man noch merkwür-
diger, und un glaublich  erschien sie bis zur jetzt
erfolgten amtlichen Veröffentlichung. Der M i tt i-
st e r , der für die Entscheidung verantwortlich ist,
scheiitt mißver stündlich  über die Sachlage
unterrichtet gewesen zu sein; eine andere Erklä¬
rung bat der örtlich Orientierte nicht. Die Grund¬
lage des Enteignnngsgesetzes ist der 8 9 der Ver-
fassungsurkunde vom 31. Januar 1850, der lautet:
„Das Eigentum ist unverletzlich. Es kann nur
aus Gründen des öffentlichen Wohles für ein Un¬
ternehmen, dessen Ausführung die Ausübung des
Enteignungsrechts erfordert , gegen vollständige
Entschädigung entzogen oder beschränkt werden."
Nach den Motiven zu dem Gesetze ist unter dem
„öffentlichen Wohle" das gemeinschaftliche
Interesse der  Ge s a in t h e i t der Einwol rter
des Staates oder eines Teiles dieser Gesamtheit
im Gegensatz zu den einzelnen Rechten und Vor¬
teilen der Mitglieder des Staates zu verstehen.
Tie Notwendigkeit der Enteignung aus Gründen
dieses öffentlichen Wohles mutz also bewiesen wer¬
den. Rätselhaft ist und bleibt wohl dieser Beweis
im vorliegenden Falle, da andere, sogar vom Lan-
desausschuß als genehm  bezeichnete Knfttrre - z
für die Anstalt vorhanden war und im Ernstfälle
der größte Teil des Regierungsbezirks zur Vcr 'üg-
ung stand. Es handelt sich bei der Ortswahl für
Usingen lediglich um Ausführung einer Idee der
Bezirksverwaltung als Vergeltung der Abweisung
der betr. Ressortminister, die Anstalt csts simultane
zu gestatten. Merkwürdig ist, dtß diefts Vorgehen
mit dem nunmehr die fünfte und damit alle der in
den letzten Jahrzehnten errichteten Bezirksanstal¬
ten für Wiesbaden in eine überwiegend
evangelische  Gemeinde kommt, von d n
Ministern des Innern ttnd der öffentlichen Ar-
betten so unterstützt wird . Neugierig darf man auf
eine Begründung dazu sein.

Die Bert . „Germania " bemerkt dazu:
Läßt das prägnant gefaßte Enteignungsgesetz

aber solche Anwendungen zu, was soll's dann erst
werden, wenn die jetzt vorliegenden und weit aus-
legungsfäbig gestalteten Gesetze für Grundteilung
iind Fideikommisseje rechtskräftig werden?

* Tic auswärtige Politik im Reichstag. Wer
gedacht hat, der Ernst der internationalen Lage
würde dem Reichstag für die Beratungen ztim
Etat des Auswärtigen Amts größeres Interesse ab-,
nötigen , ist enttäuscht worden. Die Leere der Bänke
bot einen fast trostlosen Anblick und ließ die Ver-
mutung aufkomnien, daß der Reichstag für die so
überaus wichtigen Fragen der auswärtigen Politik
recht wenig Verständnis habe. Die nüchterne tmd
zum größten Teil nur Binsenwahrheiten enthal¬
tende Rede des Staatssekretärs des Aenßeren mag
allerdings auch dazu beigetragen haben, das an sich
Wohl schon nicht übergroße Interesse der Herren
Volksvertreter noch um einige Grade herabzusehen.
Es kann freilich nicht erwartet werden, daß von
verantwortlichen Stellen alle Schleier diplomatischer
Verhandlungen und internationaler Abkommen vor
breiter Oeffentlichkeit gelüftet werden, aber cm'' W
bequem, wie die denttcheRegierung, sollte man sichs
auch nicht machen. Das einzig Hervorstechende in
den Ausführungen des Herrn v. Jagow , war die
etwas pointierte Betonung der verderblichen Preß-

treibereien , die das deutsch-russische Verhältnis
verschlechtert hätten . Doch auch hier vermissen wir
ein klares Wort und mehr noch den Verstich des
Verstehens und Ergründens dieser beklagten Preß-
treibereien, zu denen, wie der Staatssekretär in
immerhin dankenswerter Weise erklärte, in Ruß¬
land der erste Anlaß  gegeben worden sei. Aber
glaubt denn etwa die detttsche Regierung , die Presse
hätte erst die Mißstimmung zwischen den beiden
Nachbarvölkern hervorgerufen ? Warum hat der

figuris praesignatur " — in Gestalten wird er
vorgezeichnet, und wenn auch im Hymnus „Lauda
Sion " Melchisedech nicht speziell genannt wird , so
gelten doch auch für chhn, der für die nach dem
Kampfe mit den Sündern heimwandernden
Kämpfer ein so überreichen Gottessegen in
Abraham hervorbringendes , engelhaftes Friedens¬
opfer mit Speisung darbrachte, als Vorbild die
herrlichen Worte:

Ecce panis angelorum, factus cibus viatorum
vere panis filiorutn, non mittendus canibus:
„Sehet hier die Engelspeise, die uns wunder¬barer Weise
Nähret auf der Pilgerreise , Ferne bleib' Ent¬

heiligung!
(Fortsetzung folgt.)

Staatssekretär nicht auch gesagt, daß wir in Deutsch¬
land auch die gegen uns gerichteten Unfreundlich¬
keiten der offiziellen russischen Regierung als solche
wohl erkannt und empfunden haben. Das ganze
deutsche Volk fühlt instinktiv, daß ihm die Russen
heute mehr denn je übelwollen, aber die verant¬
wortliche Regierung umgibt sich mit einer Wolke
von Optimismus und schlägt, weil sie doch nicht gut
anders kann, dort auf den Feind los, wo er gar
nicht sitzt. Gern hätte man ja auch etwas näheres
über den gegenwärtigen Stand der deutsch-eng¬
lischen Verhandlungen erfahren , aber wir sind ja
bereits seit langem an die Vertröstung gewöhnt,
daß diese immer noch nicht zum Abschluß gelangt
seieit und darum am besten über dieselben nichts ge¬
sagt werde. Erfreulich ist die erneute Bestätigung,
daß die Festigkeit und Treue des Dreibundes durch
nichts erschüttert ist, und wenn dies auch jedermann
weiß, so ist es doch gut, wenn es öfters mit Nach¬
druck von den zuständigen Stellen betont wird.

England.
Beschlagnahnrevon Waffen für die Ulstcrleute.

Glasgow, 14. Mai . Die Zollbehörden beschlag¬
nahmten 500 Bajonette , die von einem aus London
kommenden Dampfer auf einen nach Mulroyport in
der Grafschaft Donegal bestimmten Dampfer über-
geladen werden sollten.

Reichstags-Verhandlungen.
<3PO. Berlin , 15. Mai.

(259. Sitzung .)
Eröffnung : 11 Uhr.
Auf eine Anfrage  des Abg. T r i m b o r n

(Ztr .) entgegnet Ministerialdirektor Dr . Caspar:
Der Bnndesrat habe auf Grund des 8 618 R--V.-O.
allgemeine Bestimntungen über eine einheitliche
Durchführung des 8 618 erlassen, die in den nächsten
Tagen veröffentlicht werden.

Die Verlängerung des Handes- und Schiffahrts¬
vertrags mit der Türkei , und das Abkommen mit
Japan zum Scht.tze des gewerblichen uttd geistigen
Eigentums in China werden in dritter Lesung de¬
battelos angenommen.

Fortsetzung der zweiten Lesung des
Etats des Auswärtigen Amtes.

Abg. B e t  n ft e i n (Soz .) meint, unsere ganze
auswärtige Politik sei nichts weiter wie Kabinetts¬
politik. Der jetzige Friede sei nur ein Scheinfriede,
herbeigeführt durch eine zeitweilige Ueberermat-
tung der Völker. Die Sozialdemokraten wünschten
den Frieden unter den Völkern. Die bürgerlichen
Parteien trieben Staatenpolitik , die Sozialdemo¬
kratie aber Völkerpolitik.

Abg. Fürst z. ?oewen stein (Ztr .) : Das
Pathos der fron chen Rede, die Abg. Wendel
gestern hier gehalten hat, hat schon gestern die rich¬
tige Antwort erhalten , nämlich stürmische Heiter¬
keit. (Sehr richtig! und Znst.) Ich habe schon vor
Jahresfrist atisgesprochen, daß die detttsche In¬
dustrie mit vollem Nachdruck die vielen Möglich¬
keiten wahrnehmen müsse, die sich ihr bei der
neusten Gestaltung des chinesischen Reiches, chem
Land der unbegrenzten Möglichkeiten bietet. (Sehr
richtig!) Ich begrüße die Gründe von Gesellschaf¬
ten, die sich die Wahrnehnuing deutscher Interessen
im fernen Osten zum Ziele gesetzt haben. Es wird
in steigendem Maße auch Aufgabe der Regierttttg
sein, auf das chinesische Schulwesen in einen für
uns günstigen Sinne fördernd einzuwirken. Auch
die Missionen müßten in ihren Schulnnternehmnn-
gen begünstigt werden. Was Mexiko anbetrifft , so
möchte ich nur wünschen, daß die deutschen Interes¬
sen in den jetzigen Unruhen ttnd dent anscheinend
noch bevorstehenden weiteren Verwicklungen nach¬
drücklich gewahrt werden. Wenn der Besuch des
englischen Königspaares in Paris nicht die Folge
gehabt hat, das bisherige Freundschaftsverhältnis
in ein eigentliches Bündnis umzuwandeln, so dür¬
fen wir irgend welche weitgehende, für uns günstige
Schlüsse daraus nicht ziehen. Daß wir infolge
unserer besseren Beziehungen zu England von der
Durchführung unseres Flottenprogramms nicht zu¬
rücktreten werden, halte ich für selbstverständlich.
(Beifall .) Die starke deutsche Flotte hat erst dis

notwendige Voraussetzung für ein freundschaft¬
liches Verhältnis zwischen England tind Deutschland
und für eine Gleichberechtigungbeider Staaten be¬
schaffen. In Frankreich dürfte nach den vieleit Be¬
weisen unserer aufrichtigen Friedensliebe eigent¬
lich an unserer Gesinnung niemand mehr zweifeln.
Wir müssen uns aus eilte korrekte ttnd aufrichtige
Haltung beschränken, ohne dabei ernstlich deutsche
Interessen preiszugeben, zugleich aber atich unange¬
nehme Erinnerungen in Frankreich schonen. In
die französische Fremdenlegion wollen wir an sieh
nichts hineinreden, aber wir müssen alle Maßnah¬
men treffen, damit nicht deutsche Staatsbürger wi¬
derrechtlich in die Legionen hineingezogen werdeit.
Das richtet sich tticht gegen Frankreich, soitdern ist
nur zum Schutze deutscher Staatsbürger . Hinter
die Behauptung , die russische Presse habe keinen
Einfluß auf die Politik , möchte ich ein Fragezeichen
setzen. Die russischen Vorbereitungen werden wir
natürlich auch weiter aufmerksam verfolgen müs¬
sen. Politische Gegensätze Deutschlands mit Ruß¬
land kann ich nicht erblicken. Ob das Gleiche auch
von Oesterreich-Ilngarit und Rußland gesagt wer¬
den kann, dürfte bezweifelt werden. Umso erfreu¬
licher scheinen die überraschend bestintmten Erklä-
rungen des Grafen Berchtolds in der ungarischen
Delegation . Was die übrigen Treibereien nt Ruß¬
land gegen Deutschland anbelangt , so mttß die
deutsche Landwirtschaft und Industrie sich rüsten,
um auch in einem etwaigen Zollkriege als Sieger
hervorzugehen. Wir wünschen, daß dos tins be¬
freundete Rumänien den gefährlichen Einflüsterun¬
gen, die es in einem Konflikt mit unfern Verbün¬
deten hineinziehen könnte, nicht Gehör schenken
möge. Wir freuen uns , daß der italienisch-türkische
Kriegszustand jetzt zu einer Politik des friedlichen
Wettbewerbes geführt hat . Ihr Erfolg ist die
Gründung des selbständigen Albaniens , dessen Be¬
festigung und Erhaltung wir nach jeder Richtung
hin wünschen. Der Dreibund bedeutet jedenfalls
auch für das deutsche Reich eine politische, hoch zu
verwertende Verstärkung. Ich habe etwas das Ge¬
fühl, daß in einzelnen nicht ganz einflußlosen Krei¬
sen Deutschlands das Verständnis für den Wert
unseres Bündnisses mit Oesterreich ein wenig im
Abnehmen begriffen ist. Mir erscheint jedenfalls
der Zusammenschluß beider Reiche als eine völker¬
psychologische Notwendigkeit. Freilich, wir sind

kriegsstärker und reicher als unsere Verbündeten
und so ist der Vorteil für Oesterreich der größere.
Aber auch für uns hat dieses Bündnis unschätzbaren
Wert und gibt uns die Fähigkeit, zielbewußt un¬
sere eigene Politik zu treiben. (Lebh. Beif. im Ztr.
und rechts.)

Abg. Frhr . v. Richthofen (natl .) schließt sich
den Ausführungen des Vorredners über den Wert

des Dreibundes , unsere ftiedliche Haltung gegen¬
über Frankreich, unsere besseren Beziehungen zu
England und unser Verhältnis zu Rußland an und
bittet zum Schluß noch um nähere Aufklärungen
zum Fall unseres Konsuls Schlieben in Belgrad.

Staatssekretär v. Jagow  erklärt , daß die Er¬
mittelungen noch nicht abgeschlossen seien, daß aber
jedenfalls die Zeitungsberichte unzutreffend gewesen
seien.

Abg. H e cks che r (Vpt.) stimmt mit dem Vor¬
redner darin überein, daß unüberbrückbare Gegen¬
sätze zwischen Rußland und Deutschland nicht be¬
stünden. In Frankreich sei der Revanchegedanken
noch keineswegs ausgestorben. Das gute Einver¬
nehmen zwischen England und Deutschland habe
während des Balkankrieges in kritischer Stunde
Europa den Frieden erhalten.

Abg. Dr . B e l l (Ztr .) fordert im Interesse des
deutschen Handels und Industrie vor allem ihre
Förderung durch unsere Gesandtschaften und Kon¬
sulate. Sie sollten in die einschlägigen Geschäfts¬
verhältnisse genau eingeweiht sein, um uns Liefe¬
rungen zu sichern. Das Auswärtige Amt möge
bei Vergebung von wichtigen Lieferungen für das
Ausland den deutschen Lieferanten so schnell als
möglich mit Auskünften und Informationen unter
Ausschaltung alles bürokratischen an die Hand
gehen.

Staatssekretär v. Jagow  sagt bereitwilligst
Unterstützung für die deutschen Interessen im Aus¬
land zn.

Damit schließt die allgemeine Aussprache. Die
Resolution der Budgetkommission betr . eine Prü¬
fungskommission für den diplomatischen Dienst
wird angenommen.

In kurzer unwesentlicher Einzelberatung wird
der Etat dann erledigt..

Es folgt der
Etat des Reichskanzlers.

Abg. Scheidemann (Soz .) bedauert, daß
der Reichskanzler seinen Etat nicht selbst vertritt,
da er gegen ihn und die Verantwortlichen Stellen
der Reichsregierung die Anklage zu erheben habe,
da sie tmter Mißachtung der Reichsgesetze diese zu
Ungunsten der arbeitenden Klassen anwendeten.
(Redner wird vont Präsidentett K a e m p f zur
Mäßigung anfgefordert ttnd dann zur Ordnung ge¬
rufen .) Nehmen Sie es mir nicht übel — aber ich
sehne mich wirklich nach der Zeit zttrück, wo Män¬
ner wie Graf Ballestrem und sein Vorgänger auf
dem Präsidentensttihle saßen. (Hört , hört ! und
Bravo ! rechts.) Das Reichsgesetz wird nach Will¬
kür gehandhabt dadurch, daß die freien Gewerk¬
schaften dent Vereinsgesetzunterstellt werden, wäh¬
rend die gelben Gewerkschaftenfür unpolitisch er¬
klärt und noch durch die Regierung unterstützt wer¬
den. Dasselbe unehrliche Spiel wird in der Frage
der „Volksfüriorge" getrieben. Der Reichstag hat
ein Verbot des Streitpostenstehens abgelehnt, die
preußische Regierung dekretiert ein solches Ver¬
bot auf Umwegen.

Abg. Dr . Spahn (Ztr .) : Es wäre nach den
heutigen Ausführungen des Vorredner zweifellos
richtig gewesen, wenn der von uns in der Kom¬
mission gestellte Atttrag , daß Gewerkschaften nicht
als politische Vereine anzusehen seien, angenom¬
men wäre. Nach der heutigen Fassung unterstehen
die Gewerkschaften und ebenso auch die sozialdemo¬
kratischen Bestrebungen dem 8 3. Das Koalitions¬
recht schließt das Streikpostenstehen in sich, denn
es ist notwendig, die Durchführungen der Verab-
redungen zu. kontrolliereit. (Sehr richtig! im Ztr .)
Wir halten deshalb die Verhinderung des Streik-
postenstehens durch die Polizei für unzulässig. , Eine
Verfügung deS Ministers des Inneren , die die Re¬
gierung auweist, allgemeine Verordnungen polizei¬
licher Art gegen das Streikpostenstehen zu erlassen,
erachte ich für unzulässig. Die Reform der 88

'152 und 153 der Gewerbeordnung halten wir für
notwendig. (Lebh. Beif. i. Ztr .)

Abg. Schiffer (natl .) erklärt , daß seine Par¬
tei die Mißstände des Streikpostenstehens auf dem
Boden des gemeinen Rechtes bekämvfen wolle.

Staatssekretär Delbrück:  Eine allgemeine
Anorditnng , daß die Gewerkschafteitals politische
Vereiite zu behandeln seien, ist weder im Reiche
noch in Preußen ergangen, kaitn auch nach der
Lage der Gesetzgebung nicht ergehen. Keine Ge¬
werkschaft unterliegt dem Vereinsgesetz. solange sie
sich in den Grenzen der 88 152 und 153 der Ge¬
werbeordnung hält. Da das Gesetz keine Handhabe
gegen die Gründung der sozialdemokratischen
„Volksfürforge" einzuschreiten tmd das an und für
sich nützliche Unternebmen in so enger Beziehung
zu einer politischen Partei stand, so habe ich ein
Gegentinternebmen mit gleicher Tendern von vi l°
leicht noch größerer Güte mtf neutralem G 'biet ins
Leben gerufen, um so Mitgliedern der arbeitenden
Klasse, die nicht der sozialdemokratischen Partei
angehören, die Wohltaten einer solchen Nnterneh-
mung zugängig zu machen. Das ist der Grund ge¬
wesen, wesbalb ich mich auf das Lebbafteste um
das Zustandekommeit der „Volksversicherung" be¬
müht habe.

Abg. Veit (kons .) : An dem Koalitionsrecht
wollen mich wir festbasten. Um aber Auswüchse
und Nebergriffe zü beseitigen, durch die das K"att-
tionsrecht in ein Koalitionsunrecht umgewandelt
wird , wollen wir vor allen Dingen geiesigeherische
Maßnahmen zum Schuh der Arbeitswilligen.

Abg. M u m m (Wirtschaftl. Vereinig.) stellt fest,
daß die freien Gewerkschaftenvielfach über die
Grenzet: hinausgehen , die ihnen durch die Ge¬
werbeordnung gezogen sind.

Nach weiterer unerheblicher Debatte vertagt sich
das Haus auf Samstag : Fortsetzung.

Landtags-Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

CPC . Berlin , 15. Mai.
(81. Sitzung .)

Zu Beginn der Sitzung werden die Abgg. H u e
(Soz .), Knabe (frk .) und WachhorstdeWen-
t e (natl .) vereidigt.

Das Gesetz betr. der Krankenkasssenbe-
amten  wird in dritter Lesung endgiltig ange¬
nommen.

Etatsrefte.
Aus dem Bauetat steht der zurückgestellte Titel

„Neubau eines Kgl. Opernhauses in Berlin , erste
Rate 600 000 dl,  zur Beratung . Die Budgetkom¬
mission beantragt , die erste Rate unter gewissen Be¬
dingungen zu bewilligen, so vor allem, daß der
Bau auf Grund des HoffmannschenEntwurfes nicht
begonnen werden dürfe, bevor die Kgl. Akademie
des Bauwesens über wesentliche Einzelheiten des
Entwurfes gehört ist.

Abg. Frhr . v. M a l tza h n (kons.) tritt für den
Kompromißantrag ein.

Abg. Linz (3fr .) erklärt namens des gröW
Teiles seiner politischen Freunde , daß sie nam .
sicher gewissenhafter Ueberlegung dem Anträge
Budgetkommission nicht beitreten können, son ,
für Absetzung der Forderung z. Zt . sind. . Das I .
vorliegende Projekt findet nicht allgemeinen -e
fall. Das typische Opernhaus sei in diesem ^
bäude nicht gefunden. Erst wenn die Mcyor
der Akademie ztistimme, würden auch sie das tzroi
glatt annehmen und zwar müsse die Akademien
nur über „wesentliche Einzelheiten", sondern
das ganze Projekt befragt werde. . ^

Abg. Fritsch (natl .) befürwortet einen
trag auf Absetzung der Rate für das Opernv
und darauf , in beschleunigter Weise den vo 0
legten Bauentwurf der Akademie des Bauwe!
zur Abgabe eines Urteils zu unterbreiten und
Falle der Genehmigung seitens der Akademie
Wege des Nachkredits die erste Rate nachzuforder"-

Minister v. Breitenbach  wendet sich, geg
den nationalliberalen Antrag und die Ausfnmm-
gen des Abg. Linz. Das Hoffmannsche Projekt V
zu Anfang allgemein gefallen. Um eine wen
Verzögerung des Baues zu vermeiden, bitter
den Antrag der Budgetkommission anzunehmen. „

Die Abgg. Revoldt (frk .) und Rosen - '"
(Vpt.) üben ebenfalls scharfe Kritik.

In der Abstimmung wird der Antrag Frrrt
(natl .) angenommen durch Zentrum und RM
nalliberale . Der Antrag der Kommission ist dam
hinfällig.

Der Nachtragsetat betr. Erwerbung des ©f11”
stücks Königgrätzerstraße, neben dem Abgeordnet -
Hause, vom Reichsfiskus wird ohne wesentlichê
batte angenommen, ebenso das Etatsgesetz mit d
Notparagraphen.

Damit ist die zweite Etatsberatung beendet.
Ein Antrag der Kommission, schleunigst Aß.

reichende Mittel bereit zu stellen, um dem R
stände entgegenzuwirken, der durch die letzte St«
flut die Bevölkerung und Gemeinden der K"stc
gebiete der Ostsee aufs schwerste geschädigt hat, ' „
Maßregeln zu ergreifen, um den durch Stürme »
Wassergewalt schwer geschädigten und in w
Existenz gefährdeten Einwohner der Ostsee »
Hilfe zu kommen, wird nach kurzer Debatte , M
auch der Abg. G e r l a ch (Ztr .) warm für den -
trag eintritt , einstimmig angenommen. .

In kurzer Geschäftsordnungsdebatte wird d
die Tagesordnung für morgen festgesetzt.

Samstag 11 Uhr : Anträge ; 3. Lesung dessiU!
fahrtsabgabengesetzes und des Eisenbahn-Äntt v
gesetzes. — Schluß gegen 6 Uhr.

Lokales.
Limburg, 16.

= > Zur Gottesdienstordnun  0: ^
folge der Renovierung der Stadtkirche  famsiz
Gottesdienst an Sonn - und Festtagen dortselbst
auf weiteres aus . Statt der 11 Uhr-Messe ist
gen um 11)4 Uhr eine Messe mit Predigt im D ^

=i Jubiläum.  Am heutigen Samstag.
Mai kann Herr Lehrer E. H o h f e l d von t)ter
25jähriges Dienstjubiläum feiern. |

=> Meisterprüfung.  Herr „
Döppes  jr . von hier hat die Meisterprüfung
Sattler - und Tapeziergewerbe mit der Note
bestanden. .

— Der Wehrbeitrag derStad t Lft,,,
bürg  wird sich, wie wir bereits vor einigen
mitteilen konnten, auf 174 672 dl  belaufen,
Betrag ist von 399 Steuerzahlern aufzubrU'^ .
Infolge des Generalpardons  hat dasI-
kommen st euer - Soll  unserer Stadt eM ^
nähme von 8—9 0 0 0 dl erfahren . Währen'
Einkommensteuer-Soll im Rechnungsjahr
auf 123 543 dl  belief , beträgt es für das
Rechnungsjahr 136 636 dl.  Die Zunahme "
somit gegen das Vorjahr 13 093 dl. Nimchv̂ e
die dem Wachstum der Stadt Limburg entspJ ^ Ar-
normale Zunahme des Solls auf Grund ^ 0 ^
fahrungen in früheren Jahren mit ca. 4-? *' fcottä
an, so verbleibt als Ergebnis des Generals
ein Mehr von ca. 8—9000 dl. Für die ^ Ajit-
Limburg,  in der bekanntlich 176 Prozesi^ fjjtc«tmoitrg,  tu oer veraninncy riu e>'s
kommensteuer erhoben werden, wird sich(?!!()0
Mehreinnahme v o n 1 4 - bis l J r M c( '
ergeben. Das Soll der Ergänzung, ssteu

das la»'
das' für 1913 23 280,60 M betrug " ist für
sende Jahr mit 23 685,40 dl  angenommen-
ist unter Berücksichtigung der üblichen ^
nähme ein R ü ckg a n g eingetreten . 0'

— Zur Wetterlage  wird uns von ^ ,,Jt“
terdienststelle Weilburg unterm 16. Mat ^ (1^
beit: Im Laufe der Woche haben schon dt
fälle im allgemeinen nachgelassen und o^|uue un uuyememtu nuuiycuiiicn Hltö
machte auch schon einige schüchterne Versit t
zukommen. Jetzt ist jedoch ein durasw
llmschlag der allgemeinen Wetterlage ^ hift
Ein l a n g g e st r e ckt e s H o chd r u ^ „o
trennt uns von den durch Nordeuropa rn ^ pjcl
ziehenden Tiefdruckwirbel. Dort .,
liche Seewinde , bei uns sind „ihi :itc9:iicL )
winde  eingetreten , die aus jenem poa ' jfl„&l*.
stammen, der von Irland quer .nach tẑhr km..
erstreckt. Damit ist die Wahrschetnltwt -r :
geworden, daß wir jetzt eine ganze R w x v
gen heiteres und trockenes » E
allmählich steigender Taqesteinp ^ 2 „ig
werden. Auch Gewitter find zunächst ^

w ° - i « - s - - . °
Zu dem Eingesandt in Nr. 103  wnd ^ ^ f
Schulleitung der gewerbl. Fortbildung ^ &
gendes geschrieben: Durch dao ^ düngen ^
statut ist vorgeschrieben, dasi Anme ^ bet
schulpflichtigen Arbeitern und L 1 ^ g
gewerbl. Fortbildungsschule craqeu

Bei

strafe bis zu 20 dl »«Unnnt töen
der Schulleitung nur m fdW ’L im^ r
stattet worden. Da diesê Falle siw ,̂ @c£)1,ag t?i:
häufen, kann man doch nicht " " ^ betr. ^ &lC
verlanqen , nun in lcbcm n aj auch L getst'äÄÄSSiÄä 4$
10 Tage nachher und tm ax

• Schuttt,,

***•$& ?
noch nicht. Natürlich rst: tu &ie
erstattet. Bei den Anmeldnt gen ^ ^ er.
feit der Arbeitgeber noch Qß gr,j ci.
tuttg ist eine Bestrafunĝ der̂ ^
Vergnügen, da die ni-rkivürdigefnrichtung Agltr '.
nHweiidigo« » « KK nwbent: Gr&itterunfl' .Ser
wird ; zum giwtzen ^nung w de ^ „ ist li, t.
Diese ist aber für dre ^ ° n^ rtstch » s 1" '
Vorgesetzten Behörden ver ^ ^ ^ Anz
dessen genötigt, bet tnv



J \ tft also nur zu wünschen, daß die Maß-
{3 , des Eingesandt in Nr . 103 dieser Zeitung

Atet wird, und die Arbeitgeber sich allgemein
W? c«.1Iun9 gewöhnen, da die Bestrafungen dann
5etJei?It aufhören. Im anderen Falle müssen die
toot4r-? aum*0en  W selbst für die Folgen veraut-
nii.k! r ! machen und nicht andere Leute. Ordnung
SfniLr 1 ~ entzieht sich auch noch eine ganze
ei» 5 öon  Lehrlingen ihrer Schulpflicht und ist
s„j/ ^ uges Vorgehen gegen diese in der nächsten
k>!a>, o°^gesehen. Die Beibringung einer Beschei.

»ung des Besuchers einer anderen Schule genügt
es ist zum Besuche einer solchen die Erlaub-

w "es Kreisausschusses nötig.

Provinzielles.
Eschhofen, 15. Mai . Der hiesige Kirchenchor

Ms c s"mt am kommenden Sonntag , den 17. ds.
Uhff‘J etnen  Sommerausflug nach dem Blasiusberg
t,? “er  Dornburg . — Eine Ersatzwahl zur Ge-

noevertretung in der 1. Abteilung für den fnei-
mg ausgeschiedenen Herrn Jos . Diefenbach sin-
am morgigen 16. d. M., abends 8^ Uhr, statt.

(7^ Hadamar , 16. Mai . Morgen , Sonntag , den
W‘
jj| v ' * ' ' *•*« ; « ciiumjiuuiiy uc » » uui

°ec  zwei Redner sprechen werden. Die kathol

[finr abends 8y9 Uhr im Saalbau Duch
^ mne Versammlung des Volksvereins statt.

«ucuuci ivtcu/cii uiciueu . IUUJUA.

Iito°iner bon  Hadamar und Faulbach sind herz,
m dazu eingeladen.
»s. Wallmerod, 15. April . Die Allgemeine
^izitätsgesellschaft hat, wie aus dem Anzeige-
^sichtlich, in Wallmerod ein Baubüro errichtet' 1,1 Muumeroo ein Vauouro erricyrei

öit-c Ausführung von Hausinstallationen und
iSfreileitungsnetzen im ehemaligen Amt Wall-
wd. Die Arbeiten haben Hierselbst bereits be-""wen.

8n/bkô tabaur , 14. Mai . Gestern morgen gegen
in Solang es einem im hiesigen Polizeigefäng-

3 ? Untersuchungshaft befindlichen Arbeiter aus
sij, "/"ach, unbemerkt zu entweichen. Derselbe soll

vergangenen Sonntag in Wirges an einem
üiahrigen Mädchen vergangen haben.

ich 15. Mai . Seit vorigen Sonntag sind
iftw,1 1Un 0 e Mädchen  von hier spurlos 1
kl3 " n d e n. Die eine, 16Jahre alt , blond, ist

ber
vonleih,, u i -o ĵagce uu , mono, nt von

(l0h„ ^ gesetzter Gestalt und trug bei ihrem Weg¬
dunkelblauen Rock, hellblaue Bluse und eineniiiMv,T rei0lQUen  Nvcr, yeuvlaue Blme und einen

owesterhut. Die andere 18 Jahre alt , ist blond.
H»d° und schlank, trug zuletzt ein hellblaues Kleid

en Strohhut . Vor ihrem Weggange er-
e sich die eine bei ihrer Mutter nach der

lÄ 1? ? ber  Verwandten in K Ll n. Sie erhielt,eöorf» « « cuüuiiüieu ui jt  u i u. erweu
Quf ihre Frage keinen Bescheid. Die Mädchen

QUfonf^ nächst anscheinend den Sayner Kirmes
und sich von da nach Köln gewandt. Bei"Uv ,IU, von vu naai rcoin gewanor. Bel

.verwandten sind sie jedoch bis jetzt nicht cinge-
ftijjfe Die Kriminalpolizei von Koblenz und

"oreits um Nachforschung ersucht worden.
Olt j,-;9® zweckdienliche Mitteilungen wolle man

r Polizeiverwaltung in Höhr richten.
*^ .renzhausen, 15. Mai . Als der hiesigeAhnt

m, j t)0rsborfte[)er vor einigen Tagen den Nach.
bsĵ/ 9 8s kaffe«  einnehmen wollte, bemerkte er
ietbP Mschütten der Milch in den Kaffee, daß di '-
»0ch„, wrt gerann . Als er in einer Uideren Tasse

Kaffee und Milch vermischte, beobachtete
Lr ! '®'öcn Qnhnm hprfhiirfp nv Fintir»

iv. r I lv '- ***lv utuuiiuiu . , VCUUUU ) Cl
ben  Vorgang . Zudem verspürte er beim

!% ‘ 3 uns der Zunge ein heftiges Brennen . Erfei ÖCl5(Spfrniif ntm S)fhntfinfpr* ĈvnFiov Vrw>Trf->nv•'»oft» S 9 VZ' tui ztu.eumuu
^tcUtP Ä eträl?f Zum Apotheker Kröber, welcherMi>lrr. ^ zuu>Apvroviei. rrivvcr , Iveimer
K die Flüssigkeit Salzsäure  ent-ns . ; uie ??iui | iyu :u ouidiuuie  tiu-

fr a^ Dienstmädchen, welches sich in bei der.. u-em-ev um in ut*i oe
X Pi|.f ’l9 des Kaffees allein in den Wohnräur. , , OlU| |CC» uuuu Ul neu
, :«w!'8ef)nfton hatte, wurde sofort entlassen,
i fe ! das Mädchen mit dem Vorfall in Nerbn-d-

A brmgen ist, dürfte wohl die inzwischen vm
Eeis„̂ uglichen Staatsanwaltschaft eingeleitete Un, Ulg näher ergeben.

16. Mai . Die hiesige Kirchengemeinde
ein neues Schwesternhaus. Das als

lilkîk,,u>ther benutzte alte Pfarrhausu,er  venutzte alte Pfarrhaus
Uder- und Nähschule ungeeignet.

war als
^ tiuu .auyiujiuc uuyL’viyiici.

feiiVl? 1' 16. Mai . Die schon länger geplantel ' Ä ' ivuu . uvvu langer gegiunre
miî „P îMg der hiesigen Pfarrkirche für die einÄhÄ “« uer mengen Pfarrrrrcye für ore ein
ffi ' 7 Bedürfnis vorliegt, soll bestimmt im

uIrühj . - ' - '

Moli?1 lüwa Jahresfrist in Betrieb genommene' - - - ' " •

P ^ uhwhr ihren Anfang nehmen, da die er
Ar bol-°01:1- V^ihilfe kürzlich bewilligt wurde. —

Die«tf rn i. l! 'f) Füllburg hat sich gut entwickelt.
AeinxwUng geschieht mit Anschlußgeleiseau,
,'ofpt usiation Füllburg . Etwa 30 Arbeitern

orwähüte Arbeitsstätte Verdienst und es
°.̂ Ndĝ ^ urten , daŝ auch der ganz in der Nähe
.^ chĥ ^ röffnetc Ouarzitbruch mit einem aus-

Material zu ^ ““ 'einem flotten Betrieb aus-

^ . ' cdersolters, 16. Mai . Am Sonntag waren
r ^itEi Eqd' ^ losskn. daß der neugegründete Tau-
?*!<!,(. '' Zweigverein Niederselters , die erste Wan-
^>iss,j, 'uternahm. Unter Führung des Herrn Dr.führten damals 14 Tauniden die Wan
"kill aus. 1CL -r ... ,Der Zweigverein ist nunmehr von 4

^ ' talieder berangewachseu. Am Sonntag

Kinderkleidchen

iüachmittag traten annähernd 90 Taunidinnen und
Tauniden mit klingendem Spiele die Jubiläums¬
wanderung an . Man hatte denselben Weg wie vor
10 Jahren gewählt, nämlich Hof Gnadental , Ohren,
Kirberg , Dauborn . Unter den Wandernden ent¬
wickelte sich bald eine fröhliche Stimmung , die in
den frischen Marschliedern zum Ausdruck kam. In
Dauborn wuchs die Teilnehmerzahl auf 120. Im
Saalbau Urban blieb man dann noch einige Stun¬
den beisammen. — An demselben Tage weilte der
„Vogelsberger Höhenklub" aus Frankfurt a. M. mit
70 Personen in unserem Dorfe. Nach Besichtigung
des Mineralbrunnens nahm der Wanderklub das
Mittagessen im „Schützenhof" (A. Staudt , Ww.)
ein.

-f- Camberg , 15. Mai . Der Zweigverein „Im
goldenen Grunde " des kathol . Lehrerver¬
eins  im Reg.-Bezirk Wiesbaden hält seine nächste
Versammlung am kommenden Mittwoch, 20. Mai,
nachmittags 314 Uhr im Gasthof „Nassauer Hof"
hiersclbst ab.

* Baid Homburg v. d. H., 14. Mai . Der
Kaiser  trifft am Montag Vormittag
mit Gefolge hier ein, besucht zunächst die Saalburg
und unternimmt bei günstigem Wetter einen
Rundgang durch den Kurpark. Der kaiserliche
Aufenthalt ist auf einige Stunden berechnet.

* Sindlingen , 14. Mai . Heute Nachmittag
wurde auf der Höchster Chaussee am Eingang
des Ortes der achtjährige August Böbm von einem
mit Schutt beladenen Wagen überfahren . Die
Verletzungen sind lebensgefährlich.

bt . Frankfurt a. M., 14. Mai . An dem Hausencr
Bahnübergang der Main -Weserbahn wurde durch
die Geistesgegenwart eines Fuhrknechts ein schweres
Unglück verhütet . Der Bahnwärter öffnete aus
Gefälligkeit einem Backsteinfuhrwerkdie bereits ge-
schlossenen Schranken, als der Gießener Perfonen-
zug um die Ecke heranbrauste . Der Fuhrmann , der
sich mit seinein Gespann mitten auf den Schienen
befand, riß blitzschnell die Pferde herum, sodaß der
Wagen parallel zu den Gleisen stand. In derselben
Sekunde fuhr auch schon der Zug , der auch Rück-
dampf gegeben hatte, messerscharf am Wagen vor¬
bei.

* Fulda , 15. Mai . Durch einen gewaltigen
Wasserrohrbruch ist Fulda seit gestern früh 5 Uhr
gänzlich ohneWasser.  Um jene Zeit wurde
bemerkt, daß die Registrierapparate auf dem Was¬
serwerk und auf dem Rathaus auf Null standen. Es
wurde festgestellt, daß bei Bronnzell ein großer
Wasserrohrbruch eingetreten war und zwar am
Hauptleitungsstrang . Am Abend war die Stadt
noch immer ohne Wasser.

* Staffel, 15. Mai . Die durch die Pensionierw 'g
des zweiten Bürgermeisters Jochmus freiwerdenie
Stelle soll nicht ausgeschrieben werden, sondern
dein jahrzehntelang bereits im Dienste der Swdt
tätigen Stadtsyndikus Brunner  übertragen
werden.

* Kassel, 15. Mai . Im Bereich des 11. Armee¬
korps sind nunmehr alle Truppenteile mit fahr¬
baren Feldküchen,  die seitens der Fahrzeug¬
fabrik und der Demmerswen Werke in Eisenach er¬
baut worden sind, ausgerüstet worden. Jede Kom¬
pagnie hat für ihren Bedarf eine fahrbare Feld¬
küche erhalten . Dieie Feldküchen werden durch zwei
Pferde befördert. Die Truppenteile sind durch das
Generalkommando angewiesen worden, in bestimm¬
ten Zeiträumen Hebungen mit den fahrbaren Feld¬
küchen vorzunehmen. Nach größeren militärischen
Hebungen sollen die Soldaten im freien Felde mit
den inzwischen vorbereiteten Speisen aus den Feld¬
küchen verköstigt werden.

K l k i 11c II<1ssnnis che Chronik.
Ein Hühnerbesitzer in K l e i n h 0 l b a ch er¬

zielte von einem reinrassigen Andalusierhuhn ein
Ei im Gewichte von 114 Gramm . — Bei der Bür¬
germeisterwahl in Geilnau  wurde Herr Bür¬
germeister Karl Ph . Wetzel einstimmig wieder¬
gewählt. —• Die Gemeindejagd in Arnolds-
h a i 11i. T . wurde bei der zweiten Verpachtung
Herrn Kommerzienrat Carl Opel in Frankfurt für
den jährlichen Pachtbetrag von 4000 Mark zugc-
schlagen. Die bisherige Pachtsumme betrug 1600
Mark. — Bürgermeister Heckenmüller in Mam¬
molshain  feierte unter freudiger Teilnahme
der ganzen Gemeinde sein 26jähriges Dienst-
jubilüum.

Kirchliches.
kw . Der neue Erzbischof von Kalocsa.

Einer der ältesten und reichsten Metropolitan¬
sitze Ungarns , Kalocsa, ist wieder besetzt worden.
Mons. Varady, Bischof von Raab, ist zum Erz¬
bischof von Kalocsa ernannt worden. Die Erzdiö¬
zese war seit Dezember 1912, als Erzbischof
Czernoch als Nachfolger des zuriickgetretenen Kar¬
dinals Vaszarh zum Erzbischof von Gran und
Primas von Ungarn ernannt wurde, verwaist. Die
Katholiken der Erzdiözese Kalocsa sind ihres reli¬
giösen Eifers wegen bekannt.

Vermischtes.
* Wildmtgen , 14. Mai . Zwischen den Statio¬

nen Wildungen und Brilon stürzte auf der im Bau
befindlichen Eisenbahnstrecke Corbach-Brilon ein
Arbeitszug vom Eisenbahndamm herab, wobei der
Lokomotivführer getötet und mehrere Personen
lebensgefährlich verletzt wurden.

Telegramme.
Das große Los.

In der gestrigen Vormittagsziehung der preu¬
ßisch-süddeutschen Klassenlotterie fielen, wie man
aus Berlin meldet, 600 000 dl  auf die Nr . 197 309;
die 500 000 dl  der ersten Abteilung kommen nach
Nürnberg , die halbe Million der zweiten Abtei¬
lung fällt nach Rosenhain in Bayern.

Reichstagsersabwahl in Stendal.
Stendal , 15. Mai . Bei der heutigen Reichstags-

ersatzwahl im Wahlkreise Magdeburg 2 erhielten
Hoesch(kons.) 11 877 Stimmen , Wachhorst de Wente
(natl .) 6965 Stimmen und Beims (Soz .) 6943
Stimmen . Es findet Stichwahl zwischen Hoesch
und Wachhorst de Wente statt.

Zwei englische Fliegcroffiziere getötet.
London, 15. Mai. In der Nähe von Nortbaler-

ton geriet ein Fluggeschwader in dichten Nebel und
wurde gezwungen, in schwierigem Gelände zu lan¬
den. Hierbei wurden fünf Flugzeuge schwer be-
schübigr. Das Flugzeug zweier Flieger stieß gegen
eine Hecke und beide  wurden getötet.  Auch
zwei andere Flugzeuge rannten gegen Hecken. Die
Leichen sind unkenntlich verstümmelt.

Die Lag: in Tampico.
Newyork, 15. Mai . Wie dem Neivyork Herald

im Gegensatz zu den bisherigen Meldungen aus
Tampico gemeldet wird, ist die Stadt beinahe dem
Erdboden gleich gemacht. Was von dem Gcschütz-
feucr verschont geblieben war , haben die Flammen
vernichtet. Die Aufständischen begraben jetzt ihre
Toten und auch diejenigen der Bundestruppen . Der
Aufständischengeneral Gonzales schätzt die Verluste
der Bundestruppen auf 280 Tote und 600 Verwun¬
dete. Die Aufständischen sollen 34 Tote und 128
Verwundete gehabt haben. Ausländer seien weder
getötet noch verwundet worden.

Washington, 15. Mai . Die ERröfsnung der
Friedensvermittlungskonferenz wurde mit Rücksicht
auf die mexikanischen Vertreter auf den 20. Mai
verschoben.

El Paso, 15. Mai . Eine englische Firma hat bei
den Aufrührern Vorstellungen wegen der Verhaf¬
tung des Vertreters der Eagle Oil Company in
Monterey erhoben, der italienischer Staatsange¬
höriger ist. Die Rebellen machten die Freilassung
von der Zahlung eines Löscgeldes von 10 000 Pesos
abhängig.

Rom, 15. Mai . Papst Pius X. ernannte zur
Ueberbringung des Kardinal -Biretts für die Erz¬
bischöfe von Wien, Grau und Toledo die Nobelgar¬
bisten Marquis Pcllegrini , Edler Francesco Ales-
sandroni und Graf Enrico Paolini.

Karlsruhe , 15. Mai . In der Zweiten Kammer
erklärte sich die Regierung bereit, den Gemeinden
in der laufenden Budgetperiode jährlich 200 000 dl
Darlehen zur Förderung des Kleinwohnungsbaues
zur Verfügung zu stellen.

Wettcraussichtcn für Sonntag 17. Mai.
(Weilburger Wetterbericht.)

Vorwiegend heiter und trocken, bei nordöstlichen
Winden etwas ivärmer

Rirchenkalenderfür Limburg.
Bis auf weiteres fällt der Gottesdienst an

Sonn - und Festtagen in der Stadtkirche aus.
Während dieser Zeit ist die Gottesdienstordnung
wie folgt:

5. Sonntag nach Ostern, den 17. Mai.
Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse: um 7 Uhr

hl. Messe: um 8 Uhr Kindergottesdienst mit Pre¬
digt ; um 944,Uhr Hochamt mit Predigt : um 11%,
Uhr hl. Messe mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr
Sakramental . Bruderschaft. Um 3 Uhr Complet.
— In der Hospitalkirche:  Um 6, 7 und 8
Uhr hl. Messen, letztere mit Predigt.

An den Wochentagen:  täglich hl. Messen
im Dom um 6 Uhr Frühmesse: um 7% Uhr
Schulmcsse. In der H 0 sp i t a l ki r che um 7%,
Uhr Schulmesse.

Am Montag , Dienstag u. Mittwoch um 7 Uhr
sind die Bittprozessionen. Am Schlüsse derselben
sind hl. Messen, am Montag im Dom, am Dienstag
in der Hospitalkirche, am Mittwoch im Dom. Die
Frühmesse an diesen 3 Tagen ist um 5%j Uhr.

bunt 45—100 cm lang , ausgeschnittene. - .

fec ^ Aalteiiröckchcu alle Längen, Knaben Wasch
Moderne Faxons . Wüsche, Strümpfe , Kravatte»

empfehlen 4109

-Mn »eiiK &  OeMertf
Bahnt,ofsstratzc 7._

di
Mühlberg&Steinwafier

ac hschieferbergwerkebei Stat. Niedererbach
I. W. Schuermann Limburg Lahn)

en  I « . I>a «ltS8l »äefer in allen gangbaren
Formen und Größen. 4118

~ - c'hptel)tett allen Landwirten unser Lager in

MM , im VMM zm FklsemL
v zum Bezüge aller 3759zum Bezüge auer 01m

'tter - n. Düngemittel
"^ ger landwirtschaftlichen Bedarfsartikel

^6gonhezjj^e„ billigste Engros -Preifc.

..
tlaen^ ti t zu nenn.

4061

i-Filiale Frankfurta. M.
Mlnmer
'D

Ein älterer Knecht , der
melken kann , für leichte
landw . Arb. sofort gesucht.
Wo, sagt die Exp. 3965

Geschäftshaus zu verkaufen.
in einer lebhaften Industriestadt (Bez. Koblenz), mit 3 gr.
Schaufenstern , Toreinfahrt , Hof, Magazin , Stallung etc.
Das Haus , in verkehrsreicher Straße gelegen u. in gutem
baulichem Zustand , eignet sich für jedes Geschäft, besonders
für Bäcker und Conditor , da sich in dem Haus auch die
Errichtung eines Leinen Cafis als lohnend empfehlen
dürfte . Anfragen unter M. € !. 402 *5 an die Expedition
dieses Blattes . 4095

Vaäe - vuplex
die rationellste
Einknchmelhode

Verwendbar sind die
Gläser jeglich . Systems

Broichöre kostenlos
durch

Glaser & Schmidt!
-- Limburg.

I « M Will.
Bon einem alteingeführten

Limburger Geschäft wird für
sofort ein durchaus solider
und entschlossener Mann,
welcher sich zum Besuch von
Privatkundschaft eignet, ge¬
sucht. Betreffender hätte auch
das Inkasso zu besorgen. Re¬
gelmäßig zu besuchen wären
Limburg und der goldene
Grund . Schriftl . Off. mit
Ang. des Alters und der
bisher . Tätigkeit unter Bfr.
4111 a. d. Exp. d. Bl.

Ein tüchtiges
DienstRtädchen

gesucht. 4016
Frau Franz Schaden,
Metzgerei, Limburg.

Kaufm . Lehrstelle
sofort gesucht . Anfr . mit
Ang. der Bedingungen unt.
R. 4055 an die Erved.

Montag,  18 . Mai . Im Dom um 6i/i Uhr
feiert. Jahramt für den Hochsel. Erzbischof Io ;.
Christian Roos. Dienstag,  19 . Mai . Im Dom
um 614 Uhr Jahramt für Landwirt Joseph
Schmidt. Mittwoch,  20 . Mai . Im Dom um
6*4 Uhr Jahramt für Barb . Hilf, ihre Eltern und
Geschwister. Um 4 Uhr nachmittags Beicht.
Donnerstag , den 21. Mai . F e st Christi

H i m m c l f a h r t.
Im Dom: Um 6 Uhr Frühmesse: um 7 Uhr

hl. Messe; um 8 Uhr Kindergottesdienst mit Pce-
digt ; um 9%, Uhr Hochamt. Nach demselben Pro-
zession mit dem Allerheiliĉsten. Die Elfuhrrnesse
fällt aus . Nachmittags 2 Uhr Feierl . Ve per. Um
3 Uhr Complet. — In der H 0 sp i t a I k1r ch e:
Um 6, 7 u. 8 Uhr hl. Messen, letztere mit Predigt.

Freitag , 22. Mai . Im Dom um 7% Uhr feierl.
Jahramt für Conrad Haub und Ehefrau . Um 8
Uhr im Dom feierl. Jabramt für Frau Elisabety
Groth . Samstag , 23. Mai . Im Dom um 7%
Uhr feierl. Jahramt für Wilhelm Gaeck. Um 8
Uhr im Dom Jahramt für Peter Denner.

Um 4 Uhr nachmittags Beicht.
Von Samstag den 16. Mai . ab wird bis auf

weiteres in der Stadtkirche nicht Beicht gehört;
statt dessen ist Beicht in der Hospitalkirche (^ "u-
Tomdekan Dr . Hilpisch), in der Kapelle des St.
Vincenz-Hospitals (Herr Domkapitular Strieth)
u. ini Kloster Bethlehem (Herr Domvikar Ferdel ).

Vereins Nachrichten.
Kathol . Lehrlingsvereiu.  Sonntag

den 17. Mai , nachmittags von 4% Uhr an : ge-
meinschaftliche Spiele auf dem Spielplätze des
Vereins . Abends 7V2 Uhr : Vereinsversammlung
mit Vortrag im großen Saale des Gesellenhauses.

Rauchklub  im kath. Gesellenverein. Sonn¬
tag den 17. Mai : Familien -Ausflug nach B 'sel'ch.
Abfahrt um 2 Uhr mit Schiffchen. Sammc 'punst:
H/„,2 Uhr am Schützengarten. Zahlreiches Erschei-
nen erwünscht.

K a t b 0 l M ä nn e rv ere i n „U nit a 5*
Sonntag den 17. Mai , abends 9 Uhr : Monatsver-
sammlung mit Familienabend bei Georg Orth,
Frankfurterstraße . — Die Mitglieder werden ge¬
beten, sich möglichst vollzählig an der am Feste
Christi Himmelfahrt stattfindenden Prozession zu
beteiligen. _

Hnndels -Nllchrlchteif.
Wochenmarkt-Preise zu Limbukg,

am 16. Mai 1914.
Butter per Pfd . M . 1.20. Eier 2 Stück 14 Pfg . Kar¬

toffeln per Pfd . 0 bis <X> Pfg ., 60 ffo. _0 00- 0.00 M .,
Blumenkohl 40 60, Zitronen 5 — 8, Sellerie 10—15,
Wirsing, neu 25 —30, Weisikrant 00 - 00, Knoblauch 80,
Zwie ein 40 p. Ko.; Rotkraut 00—00 p. Stck. ; Rüben,
gelbe. 20—>0, Rüben, rote, 2» p. Ko. ; Merrettig 15—25
p. Stg . ; Aepfel 00—00p . Ko. ; Apfelsinen p. Stck. 4 - 6
Pfg . ; Rettig 5—10. Endivien 00 00, Kopffalal 15—18 p.
Stck ; Tomatenäpiel 1 20 —1.40, Birnen 00 - 00 p. Ko. ;
Kohlrabi (obecirdig ! 0- 0 per Stck. ; Kirschen 1.60—0.00,
Spinat 30—40, Spargel 1.00 1.50, Erdbeeren 2.00 - 3.00,
Schwarzwurz 60 p. Ko. Wallniiffe per Kg. 0,90 . Hasel¬
nüsse 50 per Liter. Gurken 40—60 p. Stück. Bohne »,
schneid 1.20, Erbsen 80 p. Ko.

Der Marktmeister : Simrock.
* Diez , 16 . Mai . (Durchschnittspreis pro Malter .)

Roter Weizen 16.90, fremder Weizen 16.40 M ., Korn
12.55, Braugerste 10.75 . stuttergerste 9.60, Hafer 8.70 Mk.
Landbntter per Pfd . 1.20 bis O.Ou Mk. Eier 2 Stück
14—00 Bfg.

Hachenburg , 14 . Mai . Fruchtmarkt. Korn (per Mal¬
ter 45o Pfund ) 1. Sorte 36 .00, 2. Sorte 00 .00 D !k. Hafer
8.50—0.00 M . per Ztr . Kartoffeln 2.60—3.60 M. p. Ztr.

Erbach (Rhg.), 15. Mai . Die W einv er¬
st e i g e r u n g e n der Vereinigung Rheingauer
Weingutsbesitzer nahmen heute mit der d?r Admi¬
nistration des Prinzen Friedrich Heinrich von Preu¬
ßen zu Schloß Reinhartshausen ihren Anfang.
Gleich die erste Versteigerung war eine Sensation
für sich. Das Geschäft war lebhaft. Auf dieser Ver¬
steigerung konnte ein Höchstpreis erzielt werden und
zwar mit 20 000 dl  für das Stück 1908er. Der
höchste bisher für 1908er angelegte Preis bezifferte
sich auf 12 040 dl.  Zum Äusgebot gelangten in
der heutigen Versteigerung 65 Nummern 1908er,
1911er, 1912er und 1913er Weine, die sämtlich zu
guten Preisen zuqeschlagen wurden . So wurden
Preise bis zu 14 000, 14 020, 14 220 und 20 000 dl
angelegt. Es erbrachten 24 Halbstück 1912er Schloß
Reinhartshausener 410—1410 dl,  zusammen 14 560
dl,  durchschnittlich das Halhstück 607 dl , 2 Halbstiick
1913er Hattenheimer 600 und 710 dl,  18 Halbstück
Erbacher 810—2600 dl,  zusammen 21 710 dl,  durch¬
schnittlich das Halbstück 1913er 1086 dl,  7 Halbstück
1911er Hattenheimer 4630—7010 dl,  zusammen

39 310 dl,  durchschnittlichdas Halbstiick 6616 dl,  13
Halbstück Erbacher 4000—-7110 JH,  zusammen 65100
di,  durchschnittlich das Halbstück6 008 /̂k, 1 Viertel-
stück 1908er Hattenheimer Wisselbrunn 5000 dl.
Der gesamte Erlös für 32)̂ Stück bezifferte sich auf
145 680 dl  mit den Fässern.

Trustfreie , erstklassige,̂ rheinische Margarine - Fabrik sucht
für den Vertrieb ihrer Spezialitäten , einen bei der in Frage kommenden
Kundschaft besteingeführten Herrn als 5817

Vertreter für Limburg an der Lahn
mit Umgebung . Es wird uur auf gute Kräfte , die bereits Erfolge
Nachweisen können, reflektiert und wollen sich unter Angabe von Referenzen

wenden an Rudolf Moste , Diisscldors unter K. D . 4507.

MGeM-Min
Rauchklub.

Sonntag , den 17. Mai:
SMUkUNgM MM.

Abfahrt 2 Uhr mit dem
Schiffchen. 4112

Der von Herrn Bachem
innegehabte 6816landen
Obere Orabenstr . 2

ist per bald anderweitig zu
vermieten.

Joseph Ilnller,
Seifenfabrik , Limburg.

Zwei schön möbl . Zinnne
sofort zu verm . 4114
Ecke der Berg- u.Barfüßerstr.

2 Schreibgehilfen
für die hiestgenKommissionen
für Güterkonsolidationcu auf
sofort gesucht. 4117

Meldungen : Parkstr . 21.

3 frischmelkendeZiegen
oder

3 Lämmer, 10 Wochen alt,
Saanenschlag zu verkaufen.
Das. tägl . 1 Ltr . Milch abzug.

Näh . Exped. 4119

Nebenverdienst!
Kaufmann ob.Beamter findet
Gelegenheit, feine freie Zeit
lukrativ auszunützen durch
Uebernahme eines kaufmän.
Vertrauensposten . Off. unt
P . 4115 an die Exp. d. Bl

Wmler KÖM» »
(Brennabor)

u. Kinderfitzlvagen zu ver¬
kaufen. Anzusehen
4116_ Rutsche 15.

Kinder-Sportwagcnr
erhalten , billig zu verkauf

Austraße 0 Nr 8
Ein gutes Hausmittel

bei Gestchtsansschlägen,
Pickeln, Mitessern, Flechten,
Hautjucken, äußerlichen Ent¬
zündungen und dergl. ist
Zuckcr ' s Patent - Medizi-
nal -Seife, die für wenige
Groschen in jeder Apotheke,
Drogerie und Parfümerie zu
haben ist, und in dem der
heutig Gesamt-Auflage dieser
Zeitung beiliegenden Pro-
fpelt eingehend behandelt
wird .' 5818



Betten 5811

Sofas

eigene Arbeit

langjährige Garantie.

Gänze Aussiattiiitgen
Grosse Auswahl in

Musterzimmern
Besicitfigung offne Kaufzwang gerne gestattet

Gardinen □ Teppiche

Tapeten

Lincrusta □ Linoleum

Kinderwagen , KlaoowageQ

Reisekörbe o Lederwaren

In unser Handelsregister A ist bei Nr . 18 Firma
. Buhl zu Eschelbach folgendes eingetragen worden:

Kaufmann Johann Buhl ist am 1. Juli 1912 aus der
Gesellschaft ausgeschieden , die Gesellschaft ist dadurch auf¬
gelöst . Das Geschäft ist mit Aktiven und Passiven auf
den nunmehrigen alleinigen Inhaber Johannes Bah!
in Montabaur unter der bisherigen Firma übergegangen.
Die Prokura des Fabrikanten .Bose ! Kahl in Mon¬
tabaur bleibt bestehen. 4:108

Montabaur, den 12. Mai 1914.
Königliches Amt - geri -bt.

In unser Genossenschaftsregister ist unter Nr . 16.
Pferdezuchtvereir» e. G. m. b. H. in Montabaur folgen¬
des eingetragen worden:

Die Genossenschaft ist aufgelöst . Die Liquidation er¬
folgt durch den Vorstand . 4107

Montabaur, den 9. Mai 4914.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 28 . Mai , nachmittags 8 Uhr, wird

auf der hiesigen Bürgermeisterei die am 1. August 1915
pachtfrei werdende Gemeindejagd bestehend aus 123
Hektar Wald - und 177 Hektar 88 ar Feldjagd , auf die
Dauer von 9 Jahren öffentlich verpachtet.

Der Jagdbezirk grenzt östlich an die Waldung der
Stadt Westerburg und der G -meinde Kölbingen , nördlich
an die Gemarkungen Hinterkircheu und Langenhahn , westlich
an Hintermühlen und Rothenbach , südlich an Kaden und
liegt 1 Kilom . von Bahnstation Kölbingen ab.

Brandscheid, den 15 Mai 1914.
Der Jagdvorsteher:

4097 ßaniuanii , Bürgermeister.

Vnllen -Bersteigerung.
Am Dienstag , den IS . ds . Mts . mittags 12 Uhr

wird auf der Bürgermeisterei hier ein Gemeindebulle öffent¬
lich meistbietend versteigert.

Rcnnerod, den 13 Mai 1914.
4043 Der Bürgermeister : Schmidt.

Schweine Markt
in der

Gemeinde Elz (Kreis Limburg)
Mittwoch den 20 Mai.

In Elz allein werden jährlich ca. 800 Schweine gemästet
Marktplatz : beim Rathaus ; kein Standgeld

3937 Der Gemciudevorstand.

Die Nachtwächterstelle
der Gemeinde Mühlen ist per sofort zu besetzen

Bewerber wollen schriftliche Offerten mit Gehalts¬
angabe bis zum 20 . d . Mts . bei der Ortspolizeibehörde
in Mühlen einreichen . 4110

Mühlen, den 15. Mai 1914.
I .inz , Bürgermeister.

Privatimpfung
5405

Dienstag, den 19. Mai, vormittags.
Dr. nei Witt.

.Hadamar

Religiöse Statuen
in künstlerischer Ausführung.

Hang- und Stehkreuze, große Auswahl.
Bilder , mit und ohne Rahmen.

Kruzifixe , unter Glasglocke, echt vergoldet,
schon von Mk. 7 .50 an.

Neuheiten in Leuchtern.
Inschriften , Qnirlanden , Fahnen etc.
I>vozessions >Trag ?almen u. Tragkissen

zu sehr billigen  Preisen . 5810

Peter p Buchhandlung
Limburg ;, BarSüßerstraße.

mow
-da Inserenten profitieren durch die wirkungs¬
vollen Inser ' ons -Vorschläge der Annoncen-
Exp dition Haasenstein & Vogler A.-G, in¬
dem sie deren Kunden werden ; denn hier¬
durch ersparen sie Zeit , Mühe, Geld und
verbilligen ihre Reklame - Budgets um viele

ffllVHfß
41

Hotel-Restaurant Deutsches Haus,
Morgen , Sonntag , den 17. Mai 1914:

Militär-Konzert
Blass . Int '. -Begiment Nr.  87.

Um gütigen Besuch bittet Josef IMllmann.

Schützengarten Limburg.
Morgen Sonntag den 17 . Mai 1914:

Zur Gröffmmg meiner Gartenwirtschaft
von nachmittags 4 Uhr ab:

TanasTergnügcii,
wozu freundlichst einladet

dos . Adams.
Entree frei! Kein Bieraufschlag!

Aul zum leimest nach Dehrn,
Sonntag den 17. Mai, im herrlichen Eichenwald,
= gutbesetzte Tanzmusik =

abwechselnd mit Gesangsvorträgen des Gesangvereins
„Frohsinn". 6 Minuten von der Haltestelle der Motor¬
boote entfernt . Für Speisen und Getränke ist bestens
gesorgt.

Eintritt 10 Pfg ., Kinder ftei.
Es ladet freundlichst ein 4104

„Frohsinn" Dehrn.

f ii fit in Wils!
Sonntag den 17. Mai findet bei mir

gutbesetzte Tanzmusik
statt , wozu freundlichst einladet

Peter * Horte ?*, fßndtrr,
Gasthaus „Schöne Aussicht".

Sonntag den 17 - fetal
findet ln meinem Saale

gutbesetzte Tanzmusik
statt , wozu freundlichst einladet 4025

IM DM, Mit in Salz.

Raucht

Rotmann
Tabak!

Portorico No. 6 1/b  Pfd . 20 Pfg
,< „ 25 1I* » 25 »
„ >, 30 1U „ 30 „

Krüllschnitt No. 5 */* „ 30 „
(für Kurzpfeifen ),

wo nicht zu haben , wende man
sich direkt an die Firma . Ver¬
kaufsstellen werden nachgewiesen

Fr. Rotmann BnmsteiBtbrti.w-
gegr . 1817.

Im Mc Brittt die Mini , fällst Die Muttens
Daher kaufen Sie nicht , bevor Sie bei mir Preise

und Bedingungen in Ia. Qualität

»imWimi . WWkM , WW 11. 8 » .

Wie imu. Mtoirtld). UW « II. (gerate
verglichen haben.

Jos . Schmidt,
Limburg a. d. L. Diezerstraße 32.

Erstes und größtes Spezialhaus für landwirtschaftl.
Maschinen und Geräte Limburgs und Umgegend.

Großes Ersatzteillager speziell für Mähmaschinen.
Reparaturwerkstätte . Telefon Nr . 126.

Wegzuguhalber
billig zu verkaufen : 1 eiserne
Bettstelle mit Matratze , 1
zweitür . lack. Kleiderschrank,
l T̂rumeauxu . 1 elektr . Zug¬
lampe . Zu erfragen
4094 Diezerstraße 7311.

Biencnwohnungen
sow . alle z. Bienenz . u .Honig¬
gewinn . erf . Geräte liefert

Spezialfabrik Georg Kraft,
Allendorf (Kreis Kirchhain ).
Preisliste auf Wunsch frei.

6708

Wir haben in Wallmerod , Bomgasse Nr.  27.

Bau-Bureau
errichtet für

aiisranriis non HausüistMoneii ans ortsMiusnetzen
in den zum südlichen Teil des Kreises Westerburg gehörenden Gemeinden
(Ehemaliges Amt Wallmerod). Anmeldungen für Hausinstallationen bitten wu

dahin zu richten. 410®

Allgemeine Elektrizitäts- Gesellschaft
Installations - Abteilung . Frankfurt am Main.

Petroleum kuciier
Spiritus-Kocher

zu haben bei

5473
Andreas Diener,

Limb* **?«***■

2Öen» Sdiöferk,
auf die Namen Lasso .2
Wächter hörend,
verlaufen. Nähere Ang"̂ ,
resp . Ablieferung on
Grast. Rentei
erbeten. Fuitergeld
waige sonstige Kosten n>e
vergütet.

NdCh
Amerika

von
Antwerpen

mit 12000 bis 19000 tons
urossen Doppelschrauben

Dampfern der 1

Red Star Line
Erstklassige Schiffe -

Massige Preise.
Vorzügliche Verpflegung

Ahfaorten wöchentlich
Samstags nach New York

14 tägig Donnerstags
uach Boston.

Auskunft durch

*tedS far Lini * Antwerpen
oder deren Agenten:

Eduard Pachten , Limburg.

Ilipinnnim

In schöner Lage gel^
Wohnhaus,

besteh , aus zwei 3-Z 'U'" ^
wohn , und Mansarde ^ x,
Obstgarten, ^ Gas re., & J0
kaufen . Off . u . i - ^

Wasdi-Mmd Rotiana.
Sdlm-7em7 <ern\

(ShidümlleJiucheii
frühe u.fleissige Sierleger

bd billigerJMeningazidaiSxnurmHMmkatar
J^acheri-Jla^ isê dlerßrJÜukent

§ ffranz ehren,
Ximburg, Slahnhofstrasse 4.

Qepflügelfarm Schloß¬
wiese,

ßnnerrich bei Ximburg a. Xahn.

Unser neues Bett
hochl. rot, dichlDaunen -Cöper, P/jSChläf.,
Oberbett , Unterbett u. 2 Kissen m. 20 Pfd.
neuen Halbdaunen gefüllt , das Gebett
Mk. 30 —. Dasselbe Gebett mit Daunen¬
deckbett Mk. 35.—. Herrschaft !. Daunen¬
bett Mk 4(\ —. 2schläf. jed. Gebett Mk.6.—
mehr. Bettfed. bill. Katal. frei. 15000 Kund.

Biller&Co., 'S Jena du. S£S
909

Kinderbett mit Wollmal-
ratze zu verkaufen . 4103

Zu erst , in d. Expedition.

u£uhnU■
MmdOP Sinytw ;,

Jlliiii.iiî ,!2iiiiiil
■£iihns Selen -Tübr/ken-Büimen \uumiuimiuilUHiiiuudioiimiimummiHiiuuHWM

mit auswechselbaren Stahl- 1
zinken. 56761

Gewicht ca . 40 Kg. Preis |
Mk. 28 — ab Fabrik.

Ph Mayfarth&Go
Frankfnrt a . W.

Tapden
in reicher Auswahl und
neuesten Mustern empfiehlt

830TQ iOSWök.
Maler - n , Anstreichergeschäst,
2921 Wallmerod.

l. Kd.
Iunter direkter Staats¬
aufsicht. Eintr. täglich
Stellennachweis. 833

Prospekte frei.

Eris «tthalte
Müll Vor « «

TeIIltal >er
f Geschäfte , Gewerb ., Jndust .,
Landwirtsch ., Grundbesitz rc.

weist soSort nach
gonrai Stto®?»SÄ

Gegründet 1902. 324
Grosszügige u. durchgreifende
Bermittl . ü. g. Den shl.
Verl . S ' e unverbindl . Besuch

Plätt - Maschinen
f. Gas -, Benzin -, Petroleum-
und elektrische Heizung, von

Mk. 480.— an.
WWerei-Fmrlchtfmgen

für jeden Zweck und in jeder
Größe liefert in unerreichter
Qualität bei bequemen ^.en-

zahlungen 3419
Mascbinenbau-Gesellseban m.

b. H., Frankfurt a M.

|p paröf,
Hankk. 9X112 emtgemale
gebraucht , 60 M . gek-, Un
ständehalber für 25 M -abzug

Off u. N. B. 3989 an Exp-

SchreibmaschA
Fabrikö-Gelegenycî F
beste deutsche , altbek . it«nAUifttnf ma

oeuif cye. auu **- ~
Reue Maschine D

mit klein .Fehlem im ^ gzt
u . Lack m . langj . schrff^

weit unter
Offert ,unt . 3562 an dHs.

Sprungfähiger,
getr Eltern stamwep .;etr Eltern stammte .

Westerw . WB
als Gemeindebulle 0*als Gememdevuue »-
preiswert zu verkaul̂

Näh , durch die^M ^ H
mr  Tapete « •
Naturell -Tapeten vom . ,
Gold-Tapeten »
in den schönsten
eft e nMustern .Manv
kosten st Musterbuch ist,

«ebrüder

654 Lünebur »̂ ^

Bade -A "^ '
„Schneeweiß,«

Warme Bäder z. j ß
Geöffnet - F

Werkt , v . morg -7 b- "
Sonnt , von 7 bis / ,

ab'/M,
teonnt . von v
I. Kl . 50 Pfg .. \ % "
einschl Handtuchs-

« »• üSt.
wm & .
MH KM:

per sofort zu
3223 HospitE ^ sche

interessanter ^ »-
sehen. Vergebung it
Orten . Prostet Ej„se

una von »o
det Marie Koneb 9

kaufen. naffet^ ke?

Wilchk- tsch-

Frau

Braves.

zum 1. Juni
4096 Frau

1"Obere
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Nr. 113. Limburg , SarrrStag, den 16 . Mai 1914. 15 . Jahrgang.r
Bezugspreis:

DierleljShrlich 1,50 21)h., durch dis Post zugestellk
1,92 Mi,., bei der Post abgeholl 1,50 Mb.

Gratis -Beilagen:
*•Jllustr. Sonniagsblatt„Eierne und Blumen".
-- »Nasiauischer Landwirt".

Sommer- und Winterfahrplan.
4-Wandkalenderm.Märkteverzeichn.v.Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feiertagen.

(r

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Verantwortlich fiir den allgemeinen Teil: Redakteur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Vereiiudruckerei, G. m. b. 15,

Anzeigenpreis:
Die fiebsngefpaltene Borgiszeile oder deren Raum

15 Pfg. Reklamenzeilen kosten 40 Psg.

Anzeigen-Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erfcheinungs-
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. — Rabatt wird

nm bei Wiederholungengewährt.

Expeditton: Diezerstraße 17.
Fernsprech-Anschluß Rr. 8. J

§ Wocheurnndschau.
. Die Absichten und die Erwartungen des Reichs-
Ms, noch inr Laufe dieser Woche in die Sommer-
Mttn gehen zu können, haben sich nicht verwirk-
M .. Im Augenblick, wo dies geschrieben wird,

vielmehr alles noch ungewiß : der Reichstag
nicht, ob er vertagt oder geschlossen wird , weiß
nicht, welche Vorlagen bis zur Sominerpause
erledigt werden sollen und können. Es ist nicht

°U verkennen, daß die zahlreichen U n a n n e h m -
i a.x, die von den verbündeten Regierungen einer
Mlhe von abgeänderten Vorlagen entgegengesetzt
Worden, eine Verstimmung wachgerufen haben, die
u ®Qnß der Geschäfte selbstverständlichnicht
W fördernd wirken kann. Wie wenig freundlich
^ . Beziehungen zwischen Reichstag und Reichs-
sgierung gegenwärtig sind, hat sich mit uner-

I vvschter Deutlichkeit bei der Beratung der B e -
l?ldungsnovelle  gezeigt , wo weder die Ver¬
ödeten Regieungen noch der Reichstag von den

flößte,, Beschlüssen abgehen wollen. Ob diese Vor-
fle fällen tvird, scheint aber dennoch zur Stunde

tt>gewiß, da fortwährend Verhandlungen zwischen
c[  Parteien und der Regierung stattfinden , die
N noch zu einer Einigung zwischen dem Reichs-
iMamt und wenn auch nicht allen Parteien , so

der Mehrheit des Reichstags führen können,
ih®verlautet auch, daß von dem Ergebnis dieser
ll̂ vandlungen die Entscheidung über die Frage,
Qr,P chluß oder Vertagung  des Reichstags

hangen soll. Es möchte auch wie ein Verstim»
L̂ .vgssymptom erscheinen, daß der Reichstag dein
. "Msminister das von ihm verlangte Presse-
j, lbrat  abgelehnt hat, obwohl dessen Wirken in
J 'urzen Zeit seines provisorischenBestehens von

Fachleuten als äußerst dankenswert anerkannt
t»a r " ist. Man kann es bedauern, daß der Reichs-
L° .llch bewogen fühlt , gerade bei solch wichtigen
Äderungen , die keine nennenswerten Auslagen
zrsMachen, der Regierung sein Mißbehagen zum
Derrick zu bringen . Die Art der Vertretung des
st.".^ retats durch den neuen Kriegsminister von
Pä^ kenhayn  ist wohl von allen bürgerlichen
!°nk ^ nicht nur als wirkungsvoll empfunden,
tz °krn auch als sympathisch begrüßt worden. Die
Ijz,Mldemokratie hat selten soviele und so gründ-
î ^ chbfuhrcn bei der Beratung des Militäretats
tx̂ Rchstag erfahren , als in diesem Jahr , und
fc" kläglich scheiterte besonders der Versuch des
«ufj0 'en  Liebknecht, in diesem Jahre eine Neu-
rilage feiner berüchtigten „Enthüllungen " aus
^ ./lorscihr vorzubringen . Auf Grund der Duala-
M >chrift der Regierung hat sich die Budgetkom-

mit der Enteignung der Duala einverstan-
ĥ rklärt, doch kani es im Plenum noch zu einigen

Zusammenstößen wegen der leidigen

Wfn prenß . Abgeordnetenhanse geht die Bera-
i»ĵ °e§ Kultus -Etats immer noch fort . Zu recht
d̂ ckwnten und lebhaften Debatten kam es bei
H>vh,7̂ lvrechung der Jugendpflege,  der so-
Jui br°n der Regierung wie vom Hause von Jahr

"vhr größere Aufmerksamkeit gewidmet wird.
QiH bedeutungsvolle Kundgebung veranstaltete
f'for!w ■ Sonntag die Gesellschaft für Svzial-

rn Berlin . Es ist eine erfreuliche Tatsache,
h>i,»̂ 6esichts der sozialen Müdigkeit, die sich in

Volkskreiien bemerkbar macht, soviele tat-
8e und weitsichtige Männer sich finden, die

tzv-i ''vd zielbewußt für die Fortführung unserer
(bog Reform eintreten . Wenn wir auch nicht alles,
>il der Berliner Tagung gesprochen worden
^ ^ lerschreiben möchten, so erblicken wir doch

Unpolitische Zeitlänfe.
ruck verboten.) Berlin,  14 . Mai.

Ehret eure Redner!
ä>w>̂ sem Ruf drängt mich der Tod des Domi-
i lN̂ äters Bonaventura,  des hochberühm-

, !>s ĵ '^ers d-er Beredsamkeit. Auf der Kanzel u.
v, Versammlungstribüne — überall riß er

I?öei,Äbrer hin zur Hellen Begeisterung, zur hei¬
lte j)?, runst, zur höchsten Bewunderung . Ich
I^ tz öuletzt gehört auf dem Katholikentag von
^ ^ vergangenen August, als er den gewalti-

IMeß 'ruf zum Kreuzzng gegen den Unglauben
«H hi 0 ̂lvar mehr als eine Rede, das war eine
®e Dvk ringsum Tatkraft weckte. Es war auch
Ue, ^ rtat . Die einstündige Rede, die vor der
.),*. ftinmmr,.^ von Tausenden mit voller

der lebhaften Gestikulation u dtn ' w»ut;r ucr leutjuiitn vDciiuui iiion u u
•tiMflo M *n bem höchsten Schwünge der Begei-
d̂ nẑ valten wurde, war für den Zuhörer ein^ »xĥ ^mien wurde, war für den Zuhörer ern

U p Genuß, für den Redner eine aufrei-
Mengung. Wer ihn in der Nähe auf-

Änts-Mobachtete, der merkte an dem Schwe ß
«es und an der immer erneuten Anspan-
ganzen Muskulatur , daß der Wille den

!̂ baxb^Hergabe der ganzen Kraft zwang. Das

Wl' p̂ chlagen. Es ist ja auch begannt gewov
^ M Vortrag ablehnen wollte und ihn

^/vorsam und im Dienste der großen
nahm

I, *1 if+ dem Pater Bonaventura jetzt er-
^I„ . p̂ärmkrebs), hatte damals gewiß schon

unter Hintansetzung seiner Ge-

der hinreißenden Beredsamkeit
W 1 iorm- 6’! nach meiner Ansicht in der

A ■* ein nt ®et  vielen Rednern »verwiegt
Mel,stin ' bäld das andere. Mancher hat feine
sl>ejGäu,̂ :?n Stübchen mit größtem Fleiß , viel

kr 5r; ^ d tiefsinnigem Satzgefüge ausge-iyi*

R i,^ rrs? ? nie, die bei ihm zwischen Kunst und
kiyg E, vielen Rednern überwiegt
K"Stüb'" und ti

es s säl sie auch klar und deutl -ch zu Ge-
L,ii>ii,̂ orti-n " die Wärme und der Schwung in
rV Nichtt3e:  die Hörer geben ihm recht, aber

ê uit Meistert. Ein anderer Redner ist
einem kunstgerechten Vortrag:

er keinen durchschlagendenEin-
iMk^ vinŝ den Stimmenführung oder in den

'tiJnM1 M ^ bsamkeit, etwas Mmiriertes er-
Mtig ^ ^sne wahre Musterrede muß trotz

Vorbereitung wie ein N a t u r e r-

in dieser großen Kundgebung einen sicheren Beweis
für die Sozialfreudigkeit eines großen Teils un¬
seres Volks und auch gegenüber den Sozialforde¬
rungen der Sozialdemokratie ein wirksames Re¬
gulativ.

Graf Berchtold hat im Auswärtigen Ausschuß
der ungarischen Delegation sich nochmals arisführ-
lich über verschiedene Punkte der äußeren Politik
Oesterreich-Ungarns ausgesprochen. Er betonte, daß
derzeit kein Grund vorliege, eine unfreundliche Hal¬
tung Rußlands zu besorgen. Die russischen Rüstun¬
gen gingen den Rüstungen aller Mächte parallel,
die allesamt die Ausgestaltung der Wehrmacht zunr
Ziele hätten . Der ungarische Ministerpräsident
Graf T i s z a sprach sich allerdings über das Ver¬
hältnis zu Rußland etwas deutlicher aus . Er
meinte, es beständen in Rußland gewisse pansla-
vistische Tendenzen, die eine Spannung Hervor¬
rufen könnten, wenn sie in der Politik Rußlands
Richtung gebend würden . Der nationale Egois¬
mus gewisser Volksstämme, die in beiden Reichs¬
hälften der Donaumonarchie miteinander hadern,
setzt sich rücksichtslos über die Gesamtinteressen
Oesterreich-Ungarns hinweg. Fast noch unerauick-
licher, als das Liebäugeln der ungarischen Oppo¬
sition mit Rußland liegen die Dinge in Böhmen,
wo sowohl das Ministerium Stürgkh , als der Statt¬
halter Fürst Thun zum Nachteil der Deutsch-Böh¬
men eine entschieden tschechische Politik betreiben.
Wenn irgendwo, so wäre auf diesem Boden eine
säuberliche Scheidung der beiden Nationalitäten
die Rettung aus allen Fähriichkeiten.

Die albanische Frage hat durch den Eviruskon-
flikt wiederuni einen sehr ernsten Charakter ange-
nonrmen. Die Kämpfe steigerten sich in der ver¬
gangenen Woche in einem solchen Unifange, daß die
Großmächte sich gezwungen sahen, zunächst in¬
direkt in den albanesisch-epirotischen Zwist einzu¬
greifen, den sie bisher in diplomatischer Begueni-
lichkeit als eine innere Angelegenheit Albaniens ab¬
zuschütteln suchten. Die internationale Kontroll-
kommission erhielt die Weisung, einen Ausgleich
zwischen den Forderungen der Epiroten und den
Zugeständnissen, zu denen die albanische Negierung
bereit ist, zu versuchen. Sowohl die albanische Re¬
gierung , als auch der Präsident des autonomen
Epirus Zographos  nahmen die Vermittlung
an, und die Kontrollkominission begab sich nach
Santi Quaranta , um dort die Verhandlungen mit
den Epiroten aufzunehmen. Sollten die Verhand¬
lungen in einem Kompromiß enden, so wäre das,
so wie die Dinge liegen, immer noch ein günst' ger
Ausgang , der für die nächste Zukunft wenigstens
auf dieser arg bedrohten Stelle des Balkans den
Frieden sichern könnte. Scheitern dagegen die Ver¬
handlungen , so ist ein Eingreifen Italiens nickt
ausgeschlossen. Die öffentliche Meinung -Italiens
ist gerade jetzt besonders erregt und fürchtet iedes
Vordringen griechischen Einflusses an die östlichen
Ufer der Adria . Angesichts dieser bedrohlichen Ent¬
wicklung der Dinge wird man sich in Europa fragen,
ob nicht schließlich doch ein e u r o v ä i s che s M a n-
d a t zur Niederwersiing des Aufstandes erteilt wer¬
den müßte , falls es nicht gelingen sollte, den Frie¬
den auf gütlichem Wege in Albanien herzustellen.

Die Mitteilungen des preußischen Kriegsmini¬
sters inr Reichstage über die Durchführung der letz¬
ten Wehrvorlage haben in Frankreich Unbehagen
hervorgerufen . Man machte dort aber aus der Not
eine Tugend , indem man diese Mitteilungen be¬
nutzte, für die bevorstehende Kammer-Stichwahl
Stiinmung gegen diejenigen Kandidaten zu macken,
die einer Beseitigung der dreijährigen Dienstzeit
das Wort redeten. Noch offenkundiger betätigte

zeugnis  wirken , als ob sie im Augenblick fri ' ch
und frei erwachsen sei aus der Persönlichkeit des
Redners . Sie nmß den Eindruck eines urwiichsi-
gen Baumes machen: es darf sich kein Ast und
Zweig verraten , daß er aus einer Zimmerei
stammt. Um eine große Rede voll f.iner G da ' en
und gefühlvollen Anregungen in dieser voll.omme-
nen Weise vor die Ohren und Augen der Ver¬
sammlung zu bringen, muß der Redner seine gan¬
zen seelsichen und körperlichen Kräfte aufs äußerste
anspannen. Zunächst seine Gedächtniskraft. Die
gründlich überlegten und kunstvoll aufgebauten
Sätze muß er im Kopfe haben, denn wenn er am
Manuskript klebt, so leidet die Wirkung seines
Vortrages . Welch' eine Arbeit und Anstrengung
gehört schon dazu, eine Rede von einer ganzen
Stunde im Kopfe festzuhalten! Auch in den Au¬
genblicken, wo das Publikum lebhaft hingerissen
wird und in Beifallsstürmen ausbricht, die auf den
Redner erregend zurückwirken, muß er seinen Fa¬
den in sicherer Hand behalten. Bei emer Stegreik-
rede kann man sich ja mit Jmprcv sati nen aus¬
helfen und nach einer kleinen Abschweifung wieder
in das Geleise des alten Gedankenganges ein¬
lenken. Soll aber ein feierlicher Vortrag den hoch¬
gespannten Ansprüchen einer großen Veriomm-
lung genügen, so sind Seitensprünge oder Lücken¬
büßer sehr gefährlich. Darum muß der R dner
auch in dem Augenblicke, wo das Gefühl mächtig
aufwallt , die volle Selbstbeherrschung bewabren.
Er muß mit dem heißesten Herzen und dem f-eber-
haften Pulsschlag einen klaren, ruhigen , nüchter¬
nen Kopf zu vereinigen wissen. Gerade diese
stramme Selbstzucht macht die Kraftentfaltung,
die er in seiner Stimme und in den Bewegungen
seines Körpers entfalten muß, noch schwieriger
und aufreibender , als wie sie so wie so schon ist.
Im Schweiße des Angesichts muß der rednerische
Erfolg errungen werden. Es wird eine unge¬
heure Menge von Nervenkraft auf der Tribüne
verbraucht. Und das arme Herz wird sozusagen
aut die Folter gespannt. Ein berühmter Paria-
mentarier , der besonders beliebt ist wegen seiner
frischen, flotten, gemütlichen und witzigen Rede¬
weise, klagte mir in vertraulicher Stunde, ' daß
jede bedeutende Reichstagsrede ihm zwei schlaflose
Nächte koste: im dunkeln Gefühl der Verantwort¬
lichkeit könne er die Nacht vorher keine rechte Ruhe
finden, und die nachfolgende Nacht litt er unter
der Nachwirkung der starken Nervenanspannung.

sich die ck>auvinistische Stimneungsmache durch die
Aussprengung des Gerüchtes, daß die in Elsaß-
Lothringen lebenden Franzosen ausgewiesen wer¬
den sollten. Inzwischen hat der Wahlkampf mit
Frankreich seinen Abschluß gefunden, die Sozia-
listen sind die stärkste Partei , und cs ist zunächst
nicht daran zu denken, daß das Ziel der Partei
Poincars das Ministerium Doumergue zu stür¬
zen, erreicht werden kann.

International interessieren die Erklärungen Sir
Edward Grey 's über das Kaperrecht. Grey kün¬
digte zwar an, daß England auf der nächsten Haa¬
ger Konferenz nicht mehr als Vorkämpfer des
Kaperrechtes auftreten wolle, machte aber die Zu¬
stimmung zur Abschaffung des Kaperrechtes von Be¬
dingungen abhängig, die so tiefgehende internatio¬
nale Meinungsverschiedenheiten berühren , daß es
einstweilen ein verfrühter Optimismus wäre, von
der dritten Haager Konferenz die Beseitigung des
Kaperrechtes zu erhoffen.

In Mexiko ist nur teilweise Waffenstillstand
eingetreten . Zwischen den Bundestruppen Huertas
und den Amerikanern wird zwar augenblicklich nicht
gefachten, aber der Kampf der mexikanischen Insur¬
genten gegen Huerta wird fortgesetzt, und in
Washington sitzen die Vertreter von Huerta und
Carranza , sowie Felix Diaz , alle gleich anspruchs¬
voll und hoffnungsvoll, während an der kanadischen
Grenze die Verhandlung mit den südamerikanischen
Vermittlern stattfindet . Die Vereinigten Staaten
rüsten weiter und werden wahrscheinlich, sobald die
Regenzeit vorüber ist, in der Hauptstadt Mexiko
einrücken. So ist die Aussicht auf das Zustande¬
kommen eines nahen Friedens außerordentlich ge¬
ring.

X Die Leo-VoMversicherung.
Da in den modernen volkswirtschaftlichen Be¬

strebungen das Versicherungswesen eine so hervor¬
ragende Stelle erlangt hat , ist es angebracht auch
einige Bestimmungen der Leokasse nach ihren neu¬
sten Statuten zu erläutern . Besonders nröge dies
beachtet werden, daß die Leokasse nicht mehr wie
früher eine Sterbekasse ist —- sondern eine V o I k8-
Versicherung,  die Versicherungen übernimmt
auf ein bestmimtes Lebensalter wie auch auf den
Todesfall , soivie auch Kinderversicherungen jeder
Art . Sie wendet sich nicht nur an die Mitglieder
katholischer Vereine, sondern an alle Katholi¬
ken;  wo es angeht eine größere Anzahl an dem
Orte für den Beitritt zu gewinnen, wird daselbst
eine Zahlstelle gegründet, was schon bei 15 Mit¬
gliedern geschehen kann; wo das nicht möglich ist.
kann auch der einzelne der Versicherung beitreten
nnd seine Einzahlungen direkt an die Zentrale der
Kasse in Köln einsenden. Da sie nur Volksver-
sichcrnng sein will, werden Versicherungen nur bis
zur Höhe von 2000 Jl  an gnommen, wobei zu be¬
merken ist, daß bis zu 1000 Jl  die Aufnahme ohne
ärztliche Untersuchung erfolgen kann, daß dagegen
bei höheren Versicherungen eine ärztliche Untersuch¬
ung verlangt wird, die durch jeden beliebigen Arzt
erfolgen kann. Da die Kasie nicht auf Gewinne
von Aktionären und Aufsichtsräten und Beamten
arbeitet , sondern nur das hier gemeinnützige Wohl
der Versicherten, so werden säintliche Ueberschüsse
auf die Mitglieder verteilt durch Erhöh u n g
der Versicherungssumme — nickt aber
durch Prämienverminderung ; dadurch erscheint es
manchem, als ob bei anderen Versicherungen du
Prämienzahlung geringer wäre ; dies ist jedoch
nickt der Fall —, wohl aber ist bei gleicher Pranuen-
zablnng die Versicberungssumme der Leokasse die

Jawohl , die Meister des Wortes bedürfen ebenso
wie die Militärs einer starken Gesundheit,
robuster Nerven und eisernen Fleißes und einer
opferfreudigen Selbstverleugnung . Die älteren
Leier wissen ja noch, wie manche kräftige Männer
aus dem Feldzug matt und siech heimgekebrt sind.
Die Strapazen und Erregungen treiben Raub au
an der Gesundheit. Die Rednertribüne tut das
gleiche.

Worauf läuft nun diese Betrachtung hinaus?
Am Grabe des berühmten Paters , der sich im
Dienste des Wortes aufgerieben hat , möchte ich die
Leser bitten : .?>abt Ehrfurcht und Danckar "ett
gegenüber den Männern , die euch die Wa rhett
verkünden und euch aufmuntern zum Rechten urd
Guten ! Ehret die Prediger auf der Kanzel, ehret
die Wortführer im Parlament , ebret die Redner
in euren großen und kleinen Versammlungen!

Da sagt nun vielleicht jemand : Das sind aber
nicht lauter Bonaveuturas ! Fveilich, die weltbe¬
rühmten Meister sind dünn gesät, aber die Hau s-
m a n n s ko st schmeckt auch gut und ist nabrhaft.
Wunderleistungen der Beredsamkeit kannst du
nicht alle Tage verlangen ; es würde auch deiner
Ausnabmefähigkeit zu viel zugemutet, wenn du sie
fortwährend genießen solltest. Sei zufrieden,
wenn treue und kluge Leute dir regelmäßig das
Brot der Wahrbeit brechen und nach ihrer» besten
Vermögen dich belehren und ermuntern . Auch von
einer einfachen Rede gilt der Spruch : Ein
gutes Wort zur rechten Zeit ist wie
ein goldener Apfel auf silberner
Schale.

Es gibt ja Leute, die sich gern aufspielen mit
kritischen Bemerkungen über eine Prediat und
eine Versammlungsrede . Damit soll der Eindruck
erweckt werden, als ob sie nicht bloß ebenso ksug,
sondern sogar noch klüger seien, als der Redner.
Bei vernünftigen Mitmenschen zielst es freilich
nicht; im Gegenteil, der Kritiker stellt sich oft sel¬
ber bloß. Ob eine Rede eine heilsame Wirkung
hat . das hängt nicht allein von dem Redner ab.
sondern auch von der Zuhörerschaft.  Die
Ohren müssen offen, der Kopf muß klar und das
Herz muß empfänglich sein, sonst geben die An¬
strengungen des Redners verloren. Wenn dir ein
Vortrag nicht recht behagen will, so frage dich zu¬
nächst, ob es denn nicht vielleicht an dir selbst li"gt.
Hast du deine Gedanken auf die Worte des Red¬
ners konzentriert ? Hast du das , was er sagt, mit

höchste, eben weil sie durch die Gewinnanteile ver-
inehrt wird ; dies ist recht ansehnlich, da dieLeokasse.
wo viele Posten, so insbesondere die Auffichtrats-
stellen, unendgeltlich verwaltet werden, mit der
billigsten Verwaltung rechnen kann; gegenüber 20
und 40 Prozent Verwaltungskosten anderer Ver¬
sicherungen, kann die Leo Versicherung mit 10 bi»
13 Prozent arbeiten.

Die Vertvaltung der Leokasse steht unter der
st a a t l i che n Aufsicht des kaiserlichen Aufsichts-
Amtes für Privatversicherungen in Berlin.

Welch einen Aufschwung in neuster Zeit die Leo-
Volksversicherung genommen hat, zeigt der neuste
Geschäftsbericht, wonach in 1913 die abgeschlossenen
Versicherungen um 27 604 und die Zahlstellen sich
um 391 vermehrten, so daß jetzt 1025 Zahlstellen
bestehen mit 95 839 Mitgliedern , die mit einem Be-
trag von 657 985 Jl  versichert sind; der in 1913 er¬
zielte und sich dann auf die Versicherungen vertei¬
lende Gewinn betrug 98 123,06 Jl.  Im Jahre 1913
kainen durch Todesfall 1131 Versicherungen zur
Auszahlung mit 109 919,60 Jl.  Das Kapitalver¬
mögen der Leo-Versicherung, das als Garantiefonds
gelten kann, beträgt jetzt 1 411578,56 Jl.

Für die Auszahlung der Versicherung ist nur
eine einjährige Wartezeit bedingt, die aber auch
Ivegfällt, wenn eine ärztliche llntersuchung bei der
Aufnahme vorliegt oder wenn der Tod durch einen
Unfall verursacht ist. Wie die Leo-Versicherung
fortschreitet, zeigt weiter die Tatsache, daß bis zum
1. März schon 59 weitere Zahlstellen angemeldet
sind.

Ein Beispiel : Ein 20jähriger will für die Zu¬
kunft seiner späteren Familie sorgen; er will sich
bei der Leo-Versicherung versichern mit monatlich
1 Jl,  was gewiß ein sehr bescheidenes Ersparnis
ist, das jeder junge Mann sich auferlegen könnte.
Was erhält er dafür ? Bei einer fortgesetzten Ein¬
zahlung von 1 Jl  pro Monat werden nun bei dem
im 50. Lebensjahre eintretenden T̂ode, also nach
einer 30jährigen Einzahlung , die 12 X 30 — 360 Jt
beträgt , als Versicherungssumme 500 Jl  ausgezahlt,
dazu noch die alljährlich erzielten Gewinnanteile,
die in jedem Jahre gutgeschriebenwerden und die
sich nach dem Gesclsiiftsgangrichten.

Will aber der 20jährige sich auf den Erlebens¬
fall — im 50. Jahre versichern, dann beläuft sich
bei einer Prämienzahlung von 1 Jl  pro Monat
die Versicherungssumme auf 380 Jl,  wozu dann
ebenfalls noch die Gewinnanteile der 30 Jahre
kommen. Dabei besteht aber der Vorteil , daß, wenn
der Tod früher eintritt , auch da schon die Summe
von 380 Jl  ausgezahlt wird und zwar ganz, wenn
der Tod nach einem Jahre der Versicherung erfolgt,
oder durch Unfall herbeigeführt wird, oder auch
wenn die Versicherung! auf Grund eines ärztlichen
Zeugnisses angenommen worden ist. Andernfalls
wird beim Tode im 1. Halbjahr die Einzahlung
der Prämien zurückgegeben, im 2. Halbjahr aber
schon die Hälfte der Versicherungssumme gezahlt.
Also sind den Versicherten all die Vorteile gewährt,
welche, überhaupt nach versicherunastechnischen
Ueberlegungen u. Berechnungen möglich sind, u. es
kann darum unserem katholischen Volke nichts
dnnglicher empfohlen werden als durch Eingeben
einer solchen Versicherung für die Zukunft von sich
und seiner Familie zu sorgen. Denn Selbsthilfe
ist nebst der Hilfe Gottes durch Erhaltung von
Leben u. Gesundheit, die beste und zugleich erfreu¬
lichste, denn der Erfolg des eignen Könnens er¬
höht die Kraft und das Vertrauen.

eigenem Nachdenken dir einzuverleiben gesucht?
Wolltest du dich belehren  lassen , oder batt st
du es auf Nervenkitzel abgesehen, indem du war¬
test, ob der Redner nicht eine sensationelle Ueber-
raschung bringe ? Eine Predigt oder auch eine
Versammlungsrede ist aber kein Theaterstück. E ne
interessante Unterhaltung muß man anderswo
suchen; hier ist es auf Belehrung  und Er-
b a u u n g abgesehen. Und wenn der Redner auch
kein überragender Meister des Wortes ist. sondern
nur einfach seine Meinung sagt, so kannst du doch
für Geist und Willen viel profitieren , wenn du
nur seinen Gedankengang mit eigenem Nach¬
denken begleitest und aus seinen Anreaunaen die
rechten Schlußfolgerungen für dein eigenes Tun
und Lassen ziehst. Die Nutzanwendung auf das
liebe Ich ist die Hauptsache.

Wenn der Vortrag auch nur schlicht und einttch
ist, so darfst du doch die Rede nicht mißachten.
Hinter den Sätzen, die da an dein Ohr fließen,
steckt Studium , Erfahrung , Vorberettung . D ''r
Vortragende spricht anscheinend viellrecht recht
leicht, doch du ahnst gar nicht, welch eine gststige
und körperliche Anstrengung der Mann leisten
muß, um öffentlich seinen Gedankengang^zweck-
mäßig wiederzugeben. Der Redner bemüht sich
nach Kräften , sich dir verständlich zu machen: dann
mußt du auch so vernünftig sein, decke O ' ren und
deinen Kopf und dein Herz aufzuschließen. Wenn
beide Teile guten Willens sind, so wird auch eine
cinfackie Rede zu einen: Genuß und einem Segen.

Das gesprochene  Wort wirkt viel besser,
als das gelesene  Wort . Darum sollte sich kein
kluger Bürger mit der alleinigen Lesung der Zei¬
tung begnügen, sondern er sollte auch nach Mög-
lichkeit die Versammlungen besuchen,
die zur Erörterung öffentlicher Angelegenheiten
einberufen werden. Nach der religiösen Seite hin
ist der P r e d i g t b e s u ch dringend zu empfehlen,
nicht bloß der Pflicht halber, sondern auch aus
Klugheitsgründen ; denn die aufmerksame An¬
hörung einer Predigt oder einer guten Rede wir t̂
auf die Seele wie ein erfrischendes Bad. W?r sich
für gesund bält , nimnit doch von Zeit zu Zeit ein
Bad, um sauber, frisch und gesund zu bleiben. —
Man ehrt die Redner am besten, indem man sie
hört,  doch mit Aufmerksamkeit, Verständnis und
Nutzanwendung. Das tut beiden Teilen wohl.



Welt und Leben.
Die Erdbebenkatastrophe auf Sizilien.

Wie schon vor Tausenden von Jahren , wie im
klassischen Altertum , so ist anch heute noch Sizilien
das Land, unter dem jene unheimlichen Gewalten
nie zur Ruhe kommen, die sich die Hellenen durch
Hephüstos, den Feuergott der Unterwelt , und durch
Poseidon, den Beherrscher der Meere, versinnbild¬
licht dachten. Poseidon war es nach dem Glauben
der alten Griechen, der mit dem Stoße seines Drei¬
zacks selbst die Erde zur Erschiitterung brachte. Der
Aetna, dieser gewaltige, trotz der Sonne des
Südens ewig-schneegekrönte Bergkegel, galt den Al¬
ten als die Esse der unterirdischen Feuerschmiede.
Und bis zum henUgen Tage hat dieser größte feuer¬
speiende Berg Europas , einer der tätigsten Vulkane
der ganzen Welt, nichts von seinen unheimlichen
Kräften und Gewalten eingebüßt, die schon im Al¬
tertum die Phantasie des Volkes mit Furcht und
Schrecken erfüllt haben.

Man kann tatsächlich den Aetna die Esse des un-
tcrirdischen^Feuerherdes nennen, der sich nicht nur
unterhalb Siziliens , der sich unter dem ganzen
? .irrbemschen Meer ausbreitet , und dessen Lebens»
ä ' ' ragen fast Jahr für Jahr an irgend einer
Stelle d̂ieses Gebiets verderbenbringend zutage tre¬
ten. So vielerlei Theorien es über den Zustand
des Erdinnern auch gibt —■bisher hat man sich auf
eine bestinimte Lehre nicht einigen können. Aber so
viel steht jedenfalls fest, daß sich das Erdinnere
infolge des außerordentlichen Drucks, der im In¬
nern nnsers Planeten herrscht, in einem Tempera¬
turzustande befindet, der alle Gesteinsarten zum
Schmelzen, wenn nicht zum Verdampfen bringen
muß. Sicherlich finden sich mit zunehmender Tiefe
auch Stadien des Ueberganges, derart , daß zunächst
vermutlich eine Region kommt, wo alle diejenigen
Gesteinsarten feuerflüssig sind, die bei vulkanischen
Eruptionen in Form von Lava an die Oberfläche
gelangen, um hier langsam zu totem Stein zu er¬
kalten. Jedenfalls bildet der Aetna die natürliche
Esse des unterirdischen Feuerherdes , wie sich dieser
im Laufe der Jahrmillionen aus Asche und Lava
selbst aufgetürmt hat . Würde es möglich sein, in
den Hauptkrater des Aetna weiter als bis an den
oberen Rand einzudringen, so wlirde man sicherlich
den Anblick einer feurigen Hölle vor sich haben, die
in unermeßliche Tiefen führt , und vor deren
Schrecken selbst die Schilderung aus Dantes „Infer¬
no" verblassen würde.

An keiner Stelle Europas , von Japan abgesehen,
an keiner anderen Stelle der Erde ist die Unruhe
der tief im Schoße der Erde wohnenden Gewalten
so groß wie im Umkreis des Tyrrhenischen Meeres.
Die Geologie hat uns nachgewiesen, daß es, geo¬
logisch gesprochen, noch gar nicht so lange her ist,
seit das schöne Land Italien überhaupt besteht.
Einstmals , noch in der Kreidezeit, bedeckte ein tiefer
Ozean dieses Erdgebiet, und erst in der Tertiär¬
periode hob sich allmählich Italien empor, während
westlich der Halbinsel das Meer weiter und weiter
absank. So bildeten sich Bruchlinien und unter¬
irdische Abstürze, zumal alsbald Teile des emporgc-
stiegenen Landes wieder versanken. Denn einst¬
mals bestand von Europa nach Afrika ein breites
Landmassiv, und sowohl Sizilien , wie Sardinien
und Korsika und alle Tyrrhenrschcn Inseln hingen
mit dem Festland zusammen, das erst nach der
ersten großen Eiszeit allmählich seine heutige Stie¬
felform annahm . Die Ränder jener unterirdischen
Prüfstellen aber sind bezeickmet durch die vul¬

kanischen Küstengebiete Unter-Italiens ; da, wo die
glühenden Massen des Erdinnern gewaltsam an die
Oberfläche drängten , entstanden die mächtigen Vul¬
kane, und die Zerrungen , Verschiebungen, Pressun¬
gen und Versetzungen int Innern der Erde sind es,
die fortwährend die Gebiete um den Aetna, um
den Vesuv und Stromboli , überhaupt das ganze
Mittelmeerbecken, zur Erschütterung bringen.

Das Erdbeben, von dem jetzt wieder der Ost¬
abhang des Aetna betroffen worden ist, ist nur
ein Glied in der langen Reihe von Erschütterungen
(man zählt mehr als 80 in historischer Zeit ), denen
dieses vielgeprüfte Land seit Menschengedenken ans-
gcsctzt gewesen ist, und denen es Wohl noch bis in
ferne Zeiten ausgesetzt bleiben wird.

Diesmal scheint es sich nur um eines der we¬
niger verhängnisvollen vulkanischen Beben zu han¬
deln ; schlimmer sind die tektonischen Beben, deren
schwerstes in neuester Zeit , am 28. Dezember 1908,
die Städte Messina und Reggio, zerstört hat . Nicht
selten folgt den vulkanischen Beben alsbald auch
eine Eruption . Und es sind ja bereits aus Catania
Meldungen über Spuren einer vulkanischen Tätig¬
keit des Aetna eingetroffen. _ _

Provinzielles.
* Haiger , 16. Mai . Tausendjahrfeier . In den

Tagen vom 14.—16. Juni begeht Haiger , wie schon
bekannt gegeben, die Feier seiner ersten urkund¬
lichen Erwähnung unter dem Datum des 24. April
914. Durch Haigerer Bürger erfolgt am grünen
Waldsaum die Aufführung eines Festspieles, „Der
Vogt von Haiger ", verfaßt von Hofrat Dr . C. Sviel-
mann in Wiesbaden. Für Montag 16. Juni ist ein
Festzug von über 20 Gruppen vorgesehen nach dem
Entwtirf des Konservators Dr . E. Dönges in Dil-
lenbnrg . Der Festzug bringt Bilder ans der Ge¬
schichte der Stadt und des Haigergaues . Die Vor¬
bereitungen zum Feststnel und Festzug beschäftigen
unsere Bewohner in emsigster Weife. Vor einigen
Tagen wurde in Anwesenheit der Stadtvertretung
eine Altertnmsausstellnng eröffnet, die mit ihren
750 Gegenständen in ganz erstaunlicher Weise Zetig-
nis ableat , was in Haiger und Umgegend noch an
ortsknndlichen Gegenständen der Vorzeit vorhan¬
den ist.

Höchst, 16. Mai . In der S t a d t v e r ord¬
ne  t e n s i tzu n g teilte der Vorsitzende mit , daß der
Bezirksausschuß die Herabsetzung  des Zu¬
schlags zur Einkommensteuer auf 130 Prozent ge¬
nehmigt bat. — Für die Erweiterung des Fried¬
hofs und Ban einer Friedhofskapclle werden 40 800
Mark und für die Erweiterung der Werftanlage
110 000 <M gefordert . Beide Vorlagen werden dem
vereinigten Bau - und Finanzausschuß überwiesen.

Kirchliches.
* Missionsvcreinigung katholischer Frauen und

Jungfrauen Deutschlands. Aus Wiesbaden
wird uns geschrieben: Die Missionsvereini¬
gung kath. Frauen und Jungfrauen , die sich über
die ganze kath. Kirche erstreckt und nach Läitdern
und innerhalb der Länder nach Diözesen organisiert
ist, hält für ihre deutschen Mitglieder die diesjäh¬
rige Mitglieder - bezw. Delegiertenversammlung in
Wiesbaden ab. Tie Missionsvereinigung , die bei
äußerst niedrigem Jahresbeitrag von nur 25 I auf
weiteste Verbrcitnna rechnet und allen Frauen und
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Jungfrauen ohne Unterschied des Standes die Mög¬
lichkeit geben will, durch ein Scherflein an dem er¬
habensten Werke der Ausbreitung des Glaubens
mitzuwirken, zählt in Deutschland über 200 000
Mitglieder . Bei der Delegiertenversammlung , die
am 20. Mai im Saale des Pfarrhausanbaues von
St . Bonifatius stattfindet , ist die Ausstellung aller
Paramente , kirchlicher Geräte und anderer Gaben,
über deren Zuwendung an die einzelnen bedürftigen
Missionsstellen die Delegiertcnversammlung be¬
schließt, verbunden. Diese Ausstellung findet vom
Feste Christi Himmelfahrt bis zum folgenden Sonn¬
tage im großen Saale des G e s e l l e n h a u s e s,
Dotzheimerstr. 24, statt und wird in ihrer Reichhal¬
tigkeit ein ehrendes und aneiferndes Zeugnis des
Sammel - und Arbeitsfleißcs kathol. Frauen und
Jungfrauen sein. Mit der Ausstellung alles dessen,
was die Missionsvereinigung im letzten Jahre zur
Absendung an die Missionsstationen fertig gestellt
hat, wird eine ethnographische Ausstel¬
lung  verbunden sein, die wir unseren Missionären,
den Pallottinern , den Vätern vont hl. Geist, den
Weißen Vätern , den Vätern vom göttlichen Wort,
den Kapuzinern , den Maristen und aitderen ver¬
danken. Diese ethnographische Ausstellung, gleich¬
falls im Gesellenhause, dürfte bei der Bevölkerung
ohne Unterschied der Konfession großes Interesse
finden ; sie gibt ein anschauliches Bild von der Kul-
htr der unglücklichen Heidenwelt, von ihren Sitten
und Gebräuchen und berücksichtigt insbesondere die
Völkerstämme der deutschen Kolonien. Was wir
sonst nur in Beschreibungen lesen oder im Bilde
sehen, das ist uns hier in Wirklichkeit geboten. —
Möge die Ausstellung eines eifrigen Besuches sich
erfreuen!

Dem toten Pfarrer.
(Ein verspäteter Nachruf für den verewigten

Pfarrer V e r d e l m a n n - Elz.)
Der uns gespendet Gottes Gnadenbrot,

Der Frendenbronnen lenkte in die Herzen,
Der Sündern gern die Rechte bot
Und Leben weckte, wo erst Tod,
Ist nun erlöst von Erdenschmerzen . . .
„Geh ein in meine Herrlichkeit,
Die Wohnung steht dir längst bereit !"

Es war ein Hirte wie ihn Gott gewollt,
Verirrte Lämmer waren seine Sorgen,
Er suchte sie, hat nie gegrollt,
Sein Herz war Sanftmut , lauter Gold —
Nun ist's beim Meister wohl geborgen
Und strahlt im cw'gen Glorienschein . . .
„Sohn , geh in meine Freuden ein !"

Jetzt ruht in Frieden , der uns Lehrer war
In Wort und Tat , auf Kanzel und im Leben:
Im Lehramt wurde greis sein Haar,
Uns unterweisend Jahr für Jahr

. Hat er sein Leben hingeaeben . . .

Ihm scholl der Ruf von Jenseitsstern:
„Komm, Diener , ruh bei deinem Herrn !"

Der Priester , Hirte , Lehrer weilt im Lickst,
Der Freund Bedrängter , Armer u. der Kranken.
Was hier sein Beten, dort er spricht:
„Entzieh dich, Herr , den Meinen nicht,
Laß sie im Guten niemals wanken . . •"
Ein Fürsprech seiner Lämmerschar
An Gottes heil'gem Hochaltar! —

_ _ Erik Wald. ^

Verwichtes.
Prinz Heinrich-Flug 1914.

Die Teilnehmer am Prinz Heinrich-Flug.
* Darmstadt , 14. Mai . Von den 40 Teilneh¬

mern, die zum Prinz Heinrich-Flug angcmeio
waren, werden voraussichtlich aus verschiedene

Gründen , z. B. wegen nicht rechtzeitiger MrUtz
stcllung der Flugzeuge oder der Motoren usw., ll '
nicht beteiligen  der Offizierflieger LentnhN
Wentscher und die Zivilflieaer v. Arnim Glrnni
Eindecker), Beck (Kondorwerke), Höfig (De t
Flugzeugwerke Leipzig), Schüler (Ago-FlugÜ'^
werke), Sommer (Sommer -Doppeldecker) und
(Otto -Flugzeug), sowie Steffen (BrandenurguK
Flugzeugwerke, vorm. Sportflwger , G. m. b. :
dessen Flugzeug gestern im Eisenbabnwaaaon v
Gelnhausen verbrannte . Mit Ausnahme vom^oin
mer, dessen Flugzeuge schon durch den
Schroeder vertreten sind, und der Otto -FlwZen ^
die durch den bayerischen Ofsizierflieger Emri fh
Flug beteiligt sind, bedeutet dieses Zur 'icktrewn o-
acht Flieger auch zitgleich das Ausscheiden der
treffenden Flnazeuabauarten , w"s im C,
die erwünschte Prüfung der einzelnen Fab ' c
bedauern ist. — Heute ist noch eine Antwl v.
Militär - und Zivilfliegern aus dem Land 'v "S
eingetroffen und auf dem Militärflnapl -' tz ,
gelandet, u. a. Lt. v. Hidde'ßm vom Flieaer - .••
tat (Ion 1 in Döberitz und Viktor Stäsfler . ^ ern
traf der Major Siegert , der der Obnleckttnä 1
Fluges zugctcilt ist, auf seinem Privatftngzeug CI>'

* Kampf zwischen Tiger und L
Newyork, 8. Mai . Aufregende Szenen sv
sich gestern im Ncwyorker' Aooleaischen. (v V ' f
Ein zwei Jahre alter Löwe hatte sich durch
fenstebende Tür in den nebenan
eines Tigers geschlichen. Der riesige b I ' „ t
Tiger lag gerade im Schk' f, als sich der 1 '''
ihn stürzte. Zwischen beiden Tieren entspann^
ein über eine Stunde währender Kamvf. ^ ie y - .ter waren vollkommen mach'los. Schließlich
cs dein Tiaer , sich seines Gegners dadurch c
ledigen, daß er dem Löwen das Genick durchb' n.

Ugwerden sofort u.seit h
repar'ert un 1 über o9 en'

Erste LimbnrgT Scbir 01'
fabrik mit elcktr. Be tr,e

Jean Kaiser Kaclrf'
4038 Flathenbergstraße 2.
Riesen -Auswahl in Schirmen und 8oa?ierstöch

Jedem Würfel von Maggi’s Suppen
ist die einfache Kochanweisung aufgedruckt

sie bei jeder Suppe genau beachtet

IWeil diese aber naturgemäß nicht für alle 43 Sorten die gleiche ist, muß ^
werden. Dann schmecken Maggi ' s Suppen ganz vorzüglich . M

Stuligarter LebsnsversicherungsbanlLa.G.
(Alte Stuttgarter)1854 1914

Gemeinnützige Anstalt.
Keine Erwerbsabsicht Keine Sonderinteressen.
Alle Ueberschüsse gehören den Versicherten,
Versichernngsstand1Milliarde 157 Millionen M.
ütbersclmss in 1913. . . . 18,2 MillionenM. M

Auskunft erteilt : 5800
Josef Krepping , Salzgasse 2.

IIMBUPJ3
, (LAHN.)
Hochfeine Speciaiität

fHlEDRICHSQORFER ZWiEBÄC^
Garantiert reiner Butter-Zwieback. Bestes u. feinstes Kaffee,
u. Teegebäck. Aerztlich empfohlen. Zu haben im Geschäfts-
lokal Hospitalstrasse No. 9 und in den durch Plakate kenntl-
Verkaufsstellen. (Bitte auf meine Schutzmarke zu achten.) 5759

Schweizerische Lactina Panchaud
Höchstprämiiertes MilcherHatzmittel zur Aufzucht von
Jungvieh *r*!her. Ferkel, Ziegen, Lämmer und Fohlen»

VeiKaufsstellendurch obiges Plakat erkenntlich. Ein Liter
Lactinamilchkostet nur 3 3/i Pfg . Wo am Ort selbst
nicht erhältlich, wende man sich an die Fabrik in

Kehl a . Bh . — Broschüren und Prospekte gratis.

| Vertreter: Herrn. Feix, Futtermittel, Limburg. 796 j|

Beedmgmrg.
Für den Neubau des Amts¬

gerichts pp. zu Rennerod
(Westerwald) sollen öffentlich
vergeben werden:

Die Tischlerarbeiten , ein-
schließl. Lieferung der Be-
schlägei Termin : Montag,
den 25. Mai 1914, vormit¬
tags 11  Uhr.
Angebote in. entsprechender

Aufschrift versehen und ver¬
siegelt sind post- und bestell-
geidfrei an das Baubüro
zu Rennerod  zu senden.

Verdingungsunterlagen
können, solange der Vorrat
reicht, vom Baubüro gegen
Zahlung von 2.50 Mk. (bei
Einsendung durch die Post,
post- und bestellgeldfrei) be¬
zogen werden.

Die Zeichnungen u. Unter¬
lagen liegen im Baubüro zur
Einsicht aus.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
DerKgl .Regterungsbaumstr.

empfiehlt (3857
Hermann Feix,

Limburg, Telefon 297.

Zu verkaufen:
Ein gut erhaltener Dampf¬
kessel, 5 Atm., 25 qm Heiz¬
fläche mit zugehöriger compl.
Dampfmaschine, 80 Türen
pro Min . und Vorwärmer,
eine komplette elektr . Licht¬
anlage , 220  Volt mit Akku¬
mulatoren -Batterie , 1 Dy¬
namo, 46 Anp., 220  Volt,
1 Dynamo , 40 Anp., 50 bis
150 Volt , mit zugehöriger
marmorner Schalttafel und
kompl. Zuleitung ist billig,
auch einzel zu verkaufen.

Offerten unter Z, D. 4077
an die Expedition d. Bl.
Versandstelle verg n. jed.Ort.
Off. postl. Existenz Breslau 8.

5641

Für sofort wird unver¬
heirateter 4047

Fnhrknecht
gesucht bei dauernder Be¬
schäftigung. Alter nicht unt.
24 Jahren.
Y/iih. Schleifer Nachfolger,

Olpe in Westfalen.
Zuverlässiger

Fnhrknecht
gesucht. 4057

Ifiillebraml . Sack.
Colo uns tüchtige

Ziegelstein-
Maurer

sofort gesucht. 4079

Richard Mücken,
Baugeschäft,

Crefeld, Oppumerstraße 88.

Lehrling
mit guter Schulbildung per
sofort gesucht. 3982

C. v. Saint George,
GemischIwaren, Hachenburg.

Ein junger Bursche als

Kutscher
gesucht. 4091
Frau Gustav Herbster,

Bad Lqngenschwalbach.
Ein großer Sandsteinbruch

sucht für sofort oder später
eine große Anzahl guterMiltü

Genügend gute Steine u.
Logis vorhanden . Ein guter
Sandsteinkipper verdient hier
8—11  M . täglich . Interessen¬
ten belieben sich zu melden
SteinörucftG Graemer,

Schüren,
Kreis Hörde bei Dortmund
_ in Wests. 3990
Schulentlassener Junge zum
Bierabfüllen für sofort ges.
t . Schneider, Bierniederlage,

Brückenvorstadt 32.

Eine Anzahl kräftige

Arbeiter
für dauernde Beschäftigung
sucht 4023
Akt. Gcssilsch. f. Glasindustrie
vorm . Frledr . Siemens
Abt Chamottefabrik V. irjes.IflHeSflf
geg. Vergütung ges. 4020

11. Duclischerer,
Hadamar.

Für das kaufm. Bureau
eines größeren Werkes
wird zum sofortigen Ein¬
tritt ein

Lehrling
mit Einj .-Freiw .-Zengnis
gesucht. Selbstqeschrieb.
Angeb. unt. W. « . 4019
des, die Expedition.

An Kl« « « e
für dauernde Arbeit auf so¬
fort gesucht. 4070

Willi . AepIeH »stell,
Jnstallationsgeschäft,
Betzdorf a. d. Sieg.

Schreiner
gegen hohen Lohn gesucht.
Schreinerei Hannappel
i .Bilkheim (Post Wallmerod ).

Stelle sofort zwei tüchtige

Dachdecker
ein. 4088

Ohrist. Hörier, Frickhofen:
Selbständ . Bäckergeselle

aufs Land sofort gesucht.
Näheres bet 4037
W11 liel m Kram nt,

Bäckermeister, Arfurt a. L.,
Post Villmar.

Suche für einen 3987
Friseurlehrttng,

welcher noch l '/i  Jahr zu
lernen hat , sofort Stelle.

Wo, sagt d. Exp, d. Bl.
Suche sofort einen tücht.
Banschloffer.

Höhr. lob. Adam Wolf,
4036 Schmiedemeister.

Lehrmädchen
von hier, aus achtbarer Familie , sucht
1. Juli 1914 ' 5bU

Joh . Franz Schmidt,
Kurz-, Weis;-, Wollwaren.

Einige tüchtige

finden bei sofortigem Eintritt
Arbeit bei den Marmor¬
werken Balduinstein
4024 44ui <lo Krebs.

4090Eine jüngere

zu sofortigem Eintritt ges.
A . Itonnes,

Damen -Eonfektion.
Fleißiges braves

Dienstmädchen
per sofort gesucht.
4029 Näheres Exp.

Für ein sauberes

Mädchen,
im Alter von 15 Jahren,
wird leichte Dienststelle
gesucht. Es kommt weniger
auf hohen Lohn als auf gute
Behandlung an

Offerten unter I. 6- 4022
bef. die Exp. der Zeitung.

Braves katholisches

Mädchen
von Lande f. Haus gesucht.

Zeugnisse u. Lohnangabe
erbeten an 40

Gut Nürnberg , _
bei Schierstein am Rhein.

Zum 1- Juni ein braves
kräftiges , sauberes u. fleißig.
Dienstmädchen

' 4089

_ __ _ -7,, .(if’
Ein älteres u. ein i*1

Mädchen̂

»tioes
gesucht. jgel 1*

Frau Monte
_ Limbu rg^ - --̂

mit allem Comfort
zu vermieten. ^

Näh . Diezerstr^ ^ nstt
j ödst

eventl. mit Pension 4#
später zu oernue

Hündl ^ mdv ^ A ober

sä " ? %
später zu _
erst - w berjfffl—

Freund ! jLfu o**?

ir konkurrenzlose pn denetfifür konkurrenzlosep den̂
Massett -Arttt - lZ ^ igerH
gerichtet, ^ ^-iebskap,Verdienst. u»

1 Gespann P " " stig,au . ,
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reinigt man am besten wie folgt: Man löst
Persfl , das selbsttätige Waschmittel,

in handwarmem(35° C) Wasser auf. Dann schwenkt man die Wäsche in dieser handwarmen
Lauge etwa '/« Stunde. Nach gutem Husspülen drückt man sie (nicht wringen!) aus. Das Trocknen
darf an nicht zu heißen Orten, auch nicht unmittelbar an der Sonne geschehen! So bleibt die
Wolle locker, griffig und wird nicht filzig ! Überall erhältlich. niemals lose, nur in Original-Pakelcn.
HENKEL & Cie., DÜSSELDORF. auch Fabrikanten der alibcliebten Hdllfßi S BlCidl "SOdd.

NW.FM»«i Mnnrn MWM.
Einladung zur

Neunte« Mitglieder -Berfawmlimg
und der damit verbundene»

Missions- und ethnographischen Ausstellung
zu Wiesbaden.

h Programm:
"itkvoch, den 2V. Mai, morgens9 Uhr: hl Messe mit Ansprache in der Kapelle des

Ho pizes zum hl. Geist. Um 10 Uhr : Mitglieder - Versammlung im Pfarr-
. Hausanbau , Luisenstraße 31.
"brierstag, den 21. Mai, morgens 11.30 Uhr: Eröffnung der Ausstellung im

großen Saale des Gesellenhauses, Dotzheimerstr 24, mit einer Begrüßungsfeier.
Die Ausstellung dauert bis Sonntag , den 24. Mai und ist täglich von

^ 9 bis 6 Uhr geöffnet.
"bNtag, den 24. Mai, nachmittags5 Uhr: Schluß der Ausstellung. Um 6 Uhr:

Kirchlicher Schluß mit Predigt und päpstlichem Segen in der Bonifatiuskirche.

Teleloa 275,

; Thüringer Vertrisbsgesellschaft -
! für Nähmaschinen u. Kinderwagau
»Gobr . Pfazmstlel , Solimalkaldo/i V

14 eine ausgewählte Serie
maßgebend. Qualitäten

Per  Pfund 1 . 20 1 .40 1 . 60 1 . 80 2 .00  M.

- in der Tasse von auffälliger Güte
Per Pfund 2 .40 2 .80 3 .40 3 . 80

Neuester fahrb . Handrechen
mit exzentrischer Entleerung

Patentamtlich geschützt

^ak ausgiebig, wohlbe¬
kömmlich, nahrhaftao

Bildschöne Vnaniislriielite

Sehr süße Orangen
Prima Talcläplcl.

LlmDupy.

1
Mih.

^öf Û Cil̂ sstat, "°n Geisenheim , P. Johannisberg.

r ^ staurKtion- Pension
^öoit 6’J e3 y,nde  Höhenlage , direkt am Walde,
Icfttifo, , Aussicht. Ein ausge >prochener Aufent-
htzPäex, APlluigsbedürftige. Vornehmeingerichtete
^Pen « " '"Heizung, feine, sowie bürgerliche

- ^ ? ^p êise billigst. Wagenverkehr, Tel . .
J22- _ 5216j

Ersatz für Schlepp- und
Pferderechen.

Staunend leichte Handhabung.
Prämiiert auf der landw.

Ausstellung: Hagen i. W. 1913.
Prospekt u. Preise gratis.
A . vom Meede,

Priorei i. W. 3276
Fabrik in landw. Geräten

und Raubtierfangeisen.
Vertreter gesucht.

aus amerik. Holz,
billigen Preisen

Vriiz Stoos,
Post Eschhofen.

liefert zu
4016

Mühlen,

Das Lokal-Komitee:
bon Eohausen , Diözesan ^Leiterin ; Pfarrer Dr . Hilfrich , geistlicher Beirat;

» Kaplan Dommermuth,
dn» ^ rninger ; Baronin von Bleut ; Frau Dr . Christ ; Frau Demuth ; Baronin
tz'' ^'' chendorff ; Frl . Eickemeyer ; Frl . Slnita Fetdmann ; Frl . Frick ; Frl . M.

^tzmann ; Frl . Merkel ; Baronin von Oer ; Frau Schatz ; Gräfin Schmicsing;
^ Frl . Schmitt ; Frl . von Tempelhoff . 4081

Zurückgesetzt!
Wir haben einen großen Posten

a,-Julius -1 UMm
. zurückgesetzt

und im Preise bedeutend reduziert.

Versäumen Sie daher nicht, vor Einkauf unser Lager zu besichtigen.

Gebrüder Hecht,
Limburg— Obere GrabenstraDe. 5809

Buttermaschinen,
Centrisugen,

Waschmaschinen,
Wringer u. Mangeln

Billige Preise.nur beste Fabrikate.

emmm Jos. Braüm.

7. Ziehung 5. Klasse 4. Preussisch -Siiddeutsche
(230. Königlich Preussische ) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 15. Mal 1914 vormittag «.

Auf Jede ceiogene Nummer sind «nel gleich hohe Gewinne gefallen,
und eirar je einer nur die l.ose gleicher Nummer In den beiden

Abteilungen 1 and II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
81 313 30 90 [500 ] 573 797 800 43 1083 128 61 283 338 610

908 44 2061 78 130 610 11 19 [1000 ] 52 63 701 800 35 67 74 3087
110 [3000 ] 17 36 64 341 468 652 [ 500 ] 93 903 [10001 4092 161 266
[600 ] 99 [1000 ] 640 820 5021 90 115 201 02 97 304 445 545 99 [500]
786 812 15 933 8221 [500 ] 62 338 83 485 579 658 78 840 923 25 63
7258 82 338 431 81 [500 ] 84 547 82 690 766 849 60 [1000 ] 938 8042
[600 ] 118 [500 ] 58 223 41 341 [500 ] 74 469 70 692 935 73 9008 15
40 65 139 223 86 460 540 50 615 41 701 4 86 808 44 71

10102 90 292 452 597 731 11027 46 217 615 40 12104 67
219 401 530 75 631 947 13222 386 507 [1000 ] 87 989 14044 134 290
333 61 [500 ] 765 840 69 15083 509 822 991 [500 ] 97 16084 164 240
63 323 503 621 22 [1000 ] 27 802 14 39 975 92 17030 150 83 225
[1000 ] 76 497 578 91 802 870 ]1000 ] 18154 [ 1000 ] 241 11000 ] 457
669 [500 ] 648 931 19469 566 [500 ] 738 45 849 67 904 39

20137 99 505 80 844 808 75 [1000 ] 928 21049 67 207 517
834 22098 389 405 [500 ] 851 63 [500 ] 23111 47 79 210 319 604 727
68 909 24029 295 312 419 588 610 49 891 910 25150 214 37 45t 94
624 36 731 37 817 918 84 90 95 26130 371 477 549 52 601 87 967
73 80 2 7 050 88 489 588 695 780 837 960 2 8012 17 341 861 701 925
29068 123 280 89 513 60 97 [1000 ] 051 811

30018 118 [500 ] 46 [3000 ] 268 336 80 472 605 18 92 709 868
924 80 31013 227 429 38 78 634 029 80 714 64 875 32157 302 592
019 42 96 727 804 [500 ] 99 33054 135 43 70 224 [1000J 33 60 99 358
75 610 633 713 64 852 34009 188 280 392 [3000 ] 98 427 77 97 638
742 67 996 35018 58 64 76 189 284 317 92 [500 ] 487 686 758 78
36005 69 87 145 [500 ] 62 214 74 340 76 660 888 [ 1000 ] 932 68 37250
62 76 332 444 551 86 33013 258 364 497 721 814 917 39014 338 84
663 94

40010 89 91 [ 1000 ] 243 [600 ] 600 5 30 952 41007 63 88 383 90
[500 ] 427 762 933 68 76 42052 79 109 225 87 591 803 913 43181
693 774 854 [ 500 ] 44333 538 627 [1000 ] 799 850 45117 405 519
95 648 854 [3000 ] 908 46222 458 775 812 64 975 [ 1000 ] 47154 294
319 L1000J 62 434 [3000 ] 553 711 30 817 4 8057 190 202 34 311
[1000 ] 99 684 618 [ 10001 728 58 800 [ 1000 ] 930 [10000 ] 40 4 9211
329 428 29 [3000 ] 39 [500 ] 84 520 38 761 88 [15000 ] 829 31 952 94

59047 58 78 »452 77 595 659 702 10 71 870 918 50 84 95
51171 84 1500 ] 280 [10001 304 [ 6000 ] 43 82 717 [3000 ] 943 5 2138
97 [ 500 ] 259 448 627 725 28 62 93 981 53129 453 72 582 668 90 982
54101 20 320 91 92 13000 ] 647 55160 67 301 727 815 22 85 923 44
93 1500 ] 56212 787 927 83 57109 46 76 242 348 432 48 531 760 935
11000 ] £ 8158 298 539 48 707 860 53068 100 4 295 385 849 53 67
928 30

60039 48 178 307 24 543 813 73 714 852 981 [500 ] 6 1 073 317
65 494 , 1000 ] 95 13000 ] 500 642 L3000 ] 99 887 62016 181 222 [1000]
365 440 618 603 5 15 945 1500 ] 84 63007 209 [1000 ] 42 313 23 90
[1000 ] 454 573 788 826 924 87 64193 1500 ] 338 68 434 608 13 74
816 65031 106 280 ] 1000 ] 341 457 570 618 27 97 786 804 10 66181
670 851 912 43 67161 78 L500 ] 259 569 [3000 ] 81 84 682 725 68085
134 207 527 621 27 69053 139 228 86 328 430 77 [5001 533

70985 7X038 330 45 81 424 33 627 78 80 740 912 72321 [3000]
59 428 55 1500 ] 511 [10001 83 704 73101 52 64 [5000 ] 87 241 381
409 54 ]500 ] 93 657 670 74075 253 375 [ 10001 449 653 95 707 17
78 802 31 75250 562 692 746 | 500 ] 76261 305 78 584 757 814
77094 274 723 83 833 78180 314 754 [500 ] 88 7 9261

86401 93 1500 ] 517 33 879 734 90 841 1500 ] 81335 464 717
936 [500 ! 82210 16 41 315 29 1500 ] 425 63 630 758 83051 88 182
422 43 630 831 916 84045 171 222 91 324 42 480 90 589 701 43
846 933 85120 80 92 203 4 88 236 [1000 ] 400 34 56 533 50 602 857
86061 83 346 437 522 614 74 847 77 970 82 87033 408 558 656 941
88000 34 192 94 205 500 ] 73 585 629 [1000 ] 737 820 23 73 85
89083 115 243 418 524 75 86 618 741 78 88 803 900 75 78 87

90036 81 117 405 1500 ] 21 547 624 709 91039 45 238 313 36
784 92045 [1000 ] 159 92 217 349 483 879 [3000 ] 954 93035 62 248
330 472 595 780 [3000 ] 821 928 Bö 94153 325 42 414 15 S3u43 68
[1000 ] 107 18 11000 ] 68 267 89 462 523 793 814 51 958 93040 17t
[3000 ] 517 682 872 955 74 97032 [30001 69 L1000 ] 186 285 447 653
744 649 93461 553 77 651 844 927 99053 97 593 601 780 314 961

196204 [1000 ] 352 83 586 [500 ] 55 627 777 913 U1025 121
223 31 417 15000 ] 365 83 750 64 [1000 ] 919 32 102624 718 97 903
42 34 [ 100CJ 86 103051 [500 ] 219 64 432 544 015 760 855 [1000]
993 104072 209 21 25 58 73 837 65 794 318 105098 228 082 708
48 937 73 106038 [600 ] 46 107 8 [3000 ] 629 90 742 107297 334 90

7. Ziehung S. Klasse 4. Preussisch -Siiddeutsche
(230. Königlich Preussische ) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 15. Mai 1»14 nachmittags.

Auf {eile gezogene Nnmmer sind zwei « le ch hohe üewiuiie gpfiilen,
and zwar Jo einer auf die l,o *e. gleicher Nammor in den beiden

AhteUunurn 1 und II
- - --- n in. . .. . ■ ■— '—

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
75 125 272 [500 ] 493 [500 ] 659 908 1198 241 313 81 509 [500]

40 67 657 70 77 858 998 2327 400 6 519 87 71 78 827 949 3000 11
217 40 48 325 63 457 719 850 61 99 4017 47 68 249 [1000 ] 334 645
727 30 67 817 49 5282 567 745 64 [500 ] 830 40 6089 122 48 345
493 712 938 86 [1000 ] 89 [500 ] 7120 244 391 641 58 [1000 ] 676 841
8173 203 309 446 896 9131 243 45 312 16 491 932

13015 [1000 ] 78 144 295 362 600 [600 ] 844 932 11066 124 234
69 363 8 5 486 634 824 1 2313 439 604 10 949 77 1 30S1 232 43 389
73 80 461 73 659 98 753 994 14059 [500 ] 132 87 382 [500 ] 406
30 592 818 938 15085 150 [3000 ] 290 92 412 flOOO] 39 872 16029
80 410 97 542 629 725 853 55 17013 180 325 [500 ] 440 62 597 [ 1000]
686 801 [500 ] 925 18012 69 88 187 205 [500 ] 314 19 35 426 828 993
19057 449 55 [30001 77 535 784 881 918 58

20021 101 60 70 258 449 512 [1000 ] 30 32 [3000 ] 616 728 873
962 21016 123 66 ]500 ] 213 358 417 623 63 737 40 89 812 80 [1000]
22029 41 77 159 206 49 93 317 [500 ] 39 92 627 701 904 76 [ 1000]
23007 338 731 [500 ] 42 950 74 95 24122 583 687 93 740 43 902
25109 [1000 ] 15 84 202 [500 ] 8 535 839 809 59 26148 273 397 502
606 741 48 808 27195 213 96 385 413 [1000 ] 25 35 36 09 [1000]
539 73 28064 117 [500 ] 21 24 234 68 65 323 92 [3000 ] 754 97
29149 8 5 279 333 530 781 82 86

39257 673 83 85 782 11000 ] 855 913 31196 434 502 832 711
819 37 40 32008 [500 ] 153 207 43 784 843 33003 89 360 447 535 82
619 781 811 [300 ] 14 926 [ 500 ] 34242 350 479 92 581 83 35039 73
340 65 417 19 26 552 74 604 62 57 74 792 868 72 35287 323 509
37138 242 65 83 393 447 72 505 33 70 [1000 ] 675 775 828 963 [500]
38050 182 673 83 665 701 39109 86 308 440 634 77 89 029 31 903 85

43103 11 63 370 75 400 737 70  809 [500 ] 43 41198 290 338
[600 ] 62 415 936 722 912 42038 125 [ 1000 ] 310 32 87 496 567
738 43 819 82 43107 248 69 99 [ 500 ] 523 [ 500 ] 38 603 [500 ] 27
[3000 ] 711 44358 632 648 961 [500 ] 66 45051 150 [500 ] 263 319 418
36 652 72 723 889 962 48061 97 342 433 525 650 81 727 839
47081 99 163 205 8 33 387 [500 ] 485 [ 500 ] 693 678 775 337
48023 [3000 ] 161 221 302 557 836 43035 67 123 293 [500 ] 300 23
639 733 80 315

50012 [3000 ] 30 107 58 91 [500 ] 273 94 [ 500 ] 341 48 37 [500]
623 608 720 26 38 963 SB 85 51128 202 69 505 691 965 52119 21
23 40 411 78 526 604 [ 5001 734 809 45 53241 456 613 54017 92
113 204 [1000 ] 361 585 788 959 72 55079 258 350 [1000 ] 400 14 543
72 773 [ 1000 ] 58045 258 360 501 762 975 85 57168 293 [500 ] 399
417 617 640 [600 ] 710 28 93 58069 [1000 ] 76 784 938 5SS060 93
[3000 ] 112 22 287 315 410 [ 500 ] 65 663 732 49 60 74 811 943
47 [3000]

83089 143 362 518 770 849 98 974 61025 219 65 79 [500 ] 421
797 [10001 99 818 62014 282 347 484 596 683 910 72 63004 336
78 473 91 750 945 84055 [1000 ] 182 240 405 745 85010 417 512
823 31 999 88049 206 [ 10001 446 637 615 35 762 901 82 67095
155 291 351 11000 ] 60 72 558 ' 88222 57 375 84 708 31 54 803 70 90
69066 102 [1000 ] 639 822 [500 ] 931

7 £5000 43 104 223 68 317 534 761 71042 505 [ 1000 ] 18 89 723
72033 33 170 259 420 [ 1000 ] 33 [3050 ] 84 547 656 72 745 731 .49 298
365 477 [5001 620 48 74024 330 80 87 649 83 91 747 [ 1000 ] 801
75043 81 239 455 98 624 11000 , 731 66 77 78 832 929 46 73018
83 169 268 [500 ] 322 450 655 ’’0S 27 30 824 77096 106 [500 ] 87 309
403 33 74 638 57 656 78350 [500 ] 491 515 97 705 44 64 79140
277 388 402 62 522 629 744 814 83 919 45

88223 86 469 753 [500 ] 81257 64 433 84 550 603 [5001 725
836 [ 1000 ] 82050 112 231 573 810 25 965 83145 78 [600 ] 314 28
515 83 11000 ] 618 725 47 832 33 919 83 92 84043 130 89 280
95 304 [500 ] 492 702 33 49 826 8S094 230 447 83085 [3000]
125 [30001 422 633 58 83 777 [1000 ] 95 815 60 942 87027 144
66 513 787 946 83396 659 818 89089 96 148 336 531 [3000 ] 35 79 628
89 755 909 12 77

88042 516 710 833 91089 [3000 ] 95 193 485 681 919 92013
115 78 267 313 654 776 862 5) 3045 372 98 [3000 ] 426 [ 1000 ] 759 85
978 [3000 ] 94172 245 511 83 949 92 85056 69 102 604 96166 327
400 36 760 8/004 18 67 60 130 299 323 34 413 502 706 9 833 88079
83 97 124 46 401 30 48 610 760 70 930 [500 ] 88092 677 [1000 ] 872 919

180014 [3000 ] 24 126 28 224 65 377 83 528 53 702 26 850
99 945 60 79 161021 33 43 651 710 991 132031 195 212 380 614
26 1600 ] 737 909 75 1553189 312 430 762 104055 197 222 32 560
603 871 105023 [3000 ] 357 428 683 678 725 [1000 ] 811 103100
33 38 246 [500 ] 94 396 412 27 60 612 677 749 10/063 96 [500]
115 68 664 775 831 1O8010 163 239 96 795 835 [600 ] 975 1 09114
620 752 [1000J

3-Zimmer»vohm»ng mit
Zubehör zum 1. Juni d. Js.
zu vermieten . 4093

Diezerstraße 73 II.

Verschiedene Herren kleider,
sowie gut erhaltene Taillen¬
röcke zu verkaufen. 4059

Wo, sagt d. Exp. d. Bl.

97 [500 ] 537 54 684 702 12 981 108129 86 375 89 469 542 79 98
722 108077 123 209 818 632 768 916

110127 589 618 79 839 948 64 68 111198 270 302 451 633
112300 22 25 94 563 [500 ] 501 55 113807 30 753 114018 205
321 61 71 516 49 626 37 85 733 64 58 811 940 54 84 115193 225
73 91 340 66 529 737 821 30 35 922 116031 261 [5001 95 1500]
398 643 887 942 [500 ] 117028 164 270 678 707 37 940 64 118232
315 69 459 807 42 63 [3000 ] 72 [5000 ] 929 118140 299 333 [1000]
417 621 62 705 939

120083 271 [ 1000 ] 439 72 571 609 89 851 943 80 121011 178
204 319 532 87 [500 ] 984 122173 268 721 67 110001 95 123057
328 35 527 [500 ] 65 71 79 80 763 874 987 124003 905 71 125092
1500 ] 249 321 446 549 629 74 722 [600 ] 49 74 811 40 926 126122
213 449 735 38 81 982 98 127041 280 357 79 431 76 640 [3000]
728 75 998 128293 511 63 605 841 999 129384 477 646 84 718

J7 ^136045 109 40 392 436 656 68 743 [ 5001 805 52 914 [500]
131016 59 93 274 328 459 94 078 769 819 132010 218 355 [3000]
507 [500 ] 41 [600 ] 603 7 700 958 133118 61 617 [5001 77 798 971
87 134237 426 683 790 904 6 135074 200 44 331 431 33 718 34 852
967 84 136137 49 61 394 609 41 65 975 92 137049 184 443 98 580
693 800 922 76 77 138132 64 415 80 535 [3000 ] 760 894 998 139048

53 3- ®2 4287  88 311 17 21 452 705 42 45 58 71 972 141053 222
507 800 917 142062 178 437 640 634 701 143029 154 312 455 58 73
635 60 776 869 144144 398 401 72 040 801 993 ^ 51c9 326 69
476 633 619 25 83 [10001 710 900 20 27 146134 80 220 55 303 6471

148004 38 ° 77 U3 ! ! l 300 IMT [600 ] m l500 ]° V7l U

14920 185OO 752 6417O27395 [5 3oV 764 9 ?30001 222 358 70 90 98 763 825
15 1 480 531 792 966 87 [1000 ] 152024 41 09 312 438 48 79 544
752 823 [3000 ] 31 [3000 ] 153071 1191 361 64 294• {5001 ^ 34 1 54216
81 308 723 [3000 ] 79 899 954 [ 1000 ] 59 65 155096 151 70 78 81 242
[1000 ] 327 438 74 697 158021 [3000 ] 65 107 225 16001 852 988
157020 54 261 [10001 497 624 723 44 88 [3000 ] 325 158017 2o8
81 471 [500 ] 665 745 71 [ 5C0 ] 850 159128 [600 ] 91 335 425 80 679
617 [10001 49 719 [ 1000 ] 892 933 38 1500 ] 48

1 16O002 [ 1000 ] 40 218 351 423 53 542 617 892 [ 10001 989
161034 199 254 60 [ 500 ] 743 815 37 89 162045 193 2^9 99 401
33 41 671 669 72 774 877 163133 371 645 73 778 859 939 164054
87 135 39 605 60 717 828 96 165109 [30001 433 61 61 t ^ OO] 82
79 [ 1000 ] 552 94 680 889 166052 ^ 416 670 740 84 ^ ^ 00 ] 821
033 167301 732 60 95 895 936 39 59 163235 Ö(X 347 602 940 [ 500 ] 45
87 182050 143 312 41 609 22 833 9B0 „ „ „

170014 278 314 430 95 590 638 820 171102 89 97 235 82 379
86 2 910 [30001 39 172061 75 107 62 77 78 259 425  6 . 0 775 870
972 173537 64 950 99 174188 208 29 438 720 ^ f ! 000 ] 93
178191 225 72 317 479 [ 1000 ] 881 780 885 91 930 170089 99 118
18 58 643 858 75 991 [500 ] 177620 34 709 178331 88 550 855 74
17 9236 86 [500 ] 474 561 855 83 941 82 „ n

180102 247 78 315 464 679 89 833 £ 86 72 1 8 1 074 6801 [ 5001
667 847 904 182056 124 235 77 484 800 901 35 [ 1000 ] 183163 390
47 420 94 588 602 17 948 184094 132 394 543 [506 ° ] 001  104082
95 115 74 292 334 439 505 673 700 33 186159 327 95 709 70 897
[500 ] 18 7 051 182 293 369 543 900 1 88217 25 [ 1000 ] 401 64 518

70 ‘TöoVlo 9 “^ 25 ^ 7 «M Ta 700 4̂2 StlÄ ) 979
19108 ? [ 1000 ] 400 566 673 728 62 [500 ] 828 048 15001

519 771 787 °8555 397888 [5L00 ] ° 194294 390 532 740 77 [500 ] 824 [ 100001
403 195130 59 327 flOOO] 649 [ 500 ] 60 [3000 ] 97 863 944 198247
48 ? 52b 38 601 57 835 68 1 97 244 309 150 0890 ] 29 43 708 57 827
1980 *41 11000 ] 359 68 439 639 765 879 199045 170 230 80 388
Q1 94 467 643 47 56 66 709 39

2OO067 118 81 384 457 611 803 201232 40 90 307 [3000]
417 65 575 659 729 70 833 [ 5001 202186 322 63 68 714 ff00]
945 203023 43 93 101 29 275 [500 ] 95 388 403 802 [500 ] 988 2 9 4085
146 382 1500 ] 404 801 929 45 73 205050 451 1500 ] 63 70 75 518
[500 ] 45 71 702 73 946 50 65 [500 ] 67 20dl03 41 M 2 « 9»
363 489 663 727 925 207164 300 841 49 208256 87 414 888 905
209148 269 519 602 62 96 739 878 918 62

210127 72 257 429 33 684 608 723 08 98 Bo3 93 972 211247
335 007 805 212148 333 828 57 213507 31 [ 500 ]i 8T 91 « 33 719
98 939 64 [1000 ] 2 1 4242 388 494 615 38 755 M B« B94 215081
140 204 67 94 (30001 93 421 599 651 808 924 71 1500 ] 218075
99 183 306 452 611 29 704 217119 84 221 22 475 648 [1000 ] 767
950 218137 565 709 91 958 84 219248 68 330 [3000 ] 60 442 52
512 638 706 46 925 80 81

220058 288 [1000 ] 05 333 468 678 841 48 221202 8 48 75
364 572 93 634 730 222045 75 94 [ 1000 ] 379 85 560 628 [5000 ] 29
223024 290 98 326 605 99 769 224026 87 142 339 225007 325 92
403 685 737 70 951 93 228079 254 79 378 1500 ] 685 922 81
227142 220 458 75 822 69 997 228036 223 420 668 798 835 92
904 229187 97 270 359 501 93 768 906 22 60

•>30037 62 139 [1000 ] 252 94 551 900 231348 739 805 232058
368 58 94 689 737 [1000 ] 233110 28 211 17 33 491 780 99 [3000]

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien ru 400000 M. 2 Gewinne zu
200000 2 zu 100000 . 2 zu 76000 , 2 zu 60000 , 2 zu 60000 . 4 zu 40000.
16 zu 30000 , 20 zu 15000 70 zu 10000 , 164 zu 6000 , 2174 zu 3003,
4492 zu 1000 , 6230 zu 600 M . --

110052 225 323 412 [600 ] 32 05 680 88 632 788 899 987
111020 125 230 79 403 798 849 112032 243 68 328 407 85 [600 ) .
724 69 806 113074 171 [10000 ] 335 410 062 739 114340 472 97
64 * 684 867 945 115013 155 480 [1000 ] 512 797 946 02 85 [ 1000]
67 116040 130 41 200 69 [1000 ] 307 12 46 624 600 [3000 ] 834 941
62 117033 117 244 63 426 626 653 84 825 118070 182 495 1600]
60f 19 21 [500 ] 753 04 922 41 119082 84 111 212 [600 ] 318 616
96 932 72

120015 [1000 ] 33 399 409 73 90 [500 ] 614 717 848 05
[5001 927 98 121486 612 807 31 34 89 [600 ] 122088 259 385 421
[5001 57 542 737 65 77 888 911 123012 106 77 424 749 806 15
[5001 124053 464 643 95 865 [500 ] 82 [3000 ] 12 5016 603 37 90
128256 [1000 ] 694 718 40 49 62 65 830 941 127897 128296 39
361 643 732 997 129205 37 429 44 616 71 926 37 42 [30001

130047 73 77 150 77 [3000 ] 473 527 022 868 930 131024 337
463 [1000 ] 566 776 826 68 910 132377 92 422 947 133094 256 88
[500 ] 309 [1000 ] 847 89 727 850 86 983 134150 80 396 086 741
135011 87 186 [1000 ] 275 80 779 91.0 138401 74 668 607 923 63 97
137007 13 213 69 71 379 420 619 85 [500 ] 716 89 138205 88
303 73 602 698 748 88 962 [500 ] 139017 91 [600 ] 151 87 204 309 ,
419 569 669 [ 1000 ] 72 769 85 887 942

148116 25 205 62 84 515 633 81 788 [ 1000 ] 815 89 141197
608 33 794 817 923 142120 210 396 613 671 722 971 75 143074 76
90 [3000 ] 212 [500 ] 18 361 70 411 15 64 649 917 41 144025 316 678 87

93 725 78 85 897 915 67 145072 130 88 309 30 [5001 69 578 674
753 865 74 946 47 68 143323 28 65 73 444 675 897 147031 378
79 515 143179 339 65 416 570 670 [ 1000 ] 91 802 28 933 1 48079 129
338 507  12 807 _ ^

150033 449 64 507 [ 1000 ] 20 624 83 734 151082 162 68 285
[1000 ] 340 1500 ] 537 000 40 720 62 152045 275 80 622 651 816
30 87 96 153052 213 486 672 675 [ 500 ] 706 964 1 54161 [ 500 ] 215
96 407 543 155169 367 83 455 580 803 902 10 158329 567 645 76
1600 ] 814 61 157005 331 70 [3000 ] 452 822 158211 21 26 444 577
612 47 711 [3000 ] 62 846 158117 230 374 414 582 [ 500 ] 741 [500]
71 1500 ] 78 850 900 42

160163 [500 ] 232 430 701 25 64 83 801 992 181244 490
[1000 ] 667 162107 62 99 200 9 54 81 444 78 697 702 163039 105
80 [500 ] 200 52 375 666 74 712 35 [ 1000 ] 879 947 68 164058 112
211 86 461 552 866 165282 345 441 55 626 64 650 [ 1000 ] 849 961
89 165038 287 92 300 [1000 ] 419 69 79 626 43 840 82 076 77 99
167123 53 293 479 501 691 787 168041 153 212 87 455 611 18
741 870 16S028 45 [1000 ] 65 421 003 722 32 72

170127 277 441 660 745 67 [3000 ] 980 171208 323 530 663 805
94 925 57 172124 76 760 810 937 [500 ] 71 93 173029 95 107 244
300 66 900 73 174088 111 [ 1000 ] 27 90 293 527 710 847 175277
320 636 37 65 [500 ] 850 943 176019 47 122 72 215 95 471 616 34
617 779 872 80 177347 506 737 90 99 [ 500 ] 977 178199 280 682
602 [500 ] 36 760 654 179125 29 65 85 243 354 477 564 67 841 963
93 [ 500]

180106 303 92 514 748 181040 110 232 63 378 493 610 30
98 riOOO] 875 182090 114 283 [500 ] 362 65 460 601 716 11000 ] 47
67 933 183004 65 292 343 ,73 459 89 584 612 29 13000 ] 66 742
927 39 [3000 ] 184361 473 80 ' 573 [1000 ] 933 864 920 41 185064 69
17 ) 325 460 [ 500 ] 93 668 746 911 32 74 85 188095 105 278 84
543 77 673 82 875 941 68 187382 97 486 13000 ] 671 [30000 ] 80
648 64 859 939 49 188162 249 393 454 [1000 ] 517 728 986 189000
6 35 117 214 [3000 ] 20 93 409 680 601 98

188119 210 [10001 359 612 81 893 995 1 91114 42 7 6 246 551
53 729 804 [500 ] 907 80 [500 ] 89 [3000 ] 182000 110 597 685 813
[500 ] 183396 430 79 716 939 [600 ] 194052 235 84 397 632 717
893 195092 140 42 237 631 80 [500 ] 737 818 79 976 198203 416
636 71 640 748 187037 107 [1000 ] 223 31 51 319 641 92 708 810 88
198003 36 [500 ] 304 74 453 613 61 619 77 846 54 970 [3000]
103029 205 16 38 [1000 ] 383 463 073 94 838

200082 433 558 885 960 2O1030 115 213 [3000 ] 357 82 93
611 [ 1000 ] 674 96 [1000 ] 262002 429 71 597 777 819 [500 ] 953 [3000]
20 3710 60 856 992 2 0 4041 130 98 379 97 2 3 5003 4 155 253 78
409 584 719 818 [1000 ] 920 238035 72 [ 1000 ] 398 456 556 [5001 625
[10001 771 864 99 915 207047 89 259 364 550 53 780 823 208131
040 86 753 855 203085 169 235 612 732 94

218060 646 763 860 71 211175 236 70 324 453 97 693 722
212075 339 45 447 563 606 [3000 ] 14 48 701 947 213039 57 287
364 [500 ] 433 662 775 82 [1000 ] 814 214022 30 57 68 91 158 74 73
274 413 53 593 1500 ] 708 903 40 02 215145 902 216119 62 59 270
366 1500 ] 74 763 917 11000 ] 74 217028 33 128 LlO^oJ 4a3  ö „3
218211 / 52 68 65 90 [1000 ] 334 549 [ 500 ] 70 772 86 90 821 37 950
218397 407 521 80 612 52 729 804 65 [10001

220102 63 97 339 543 59 82 614 927 881143 98 904 222066
297 430 545 811 929 [500 ] 30 61 223072 120 53 93 371 84 435
[1000 ] '781* 827 80 ]500 ] 224007 60 75 77 151 259 [500 ] 381 423
77 85 657 640 858 905 225010 [500 ] 18 302 65 57 410 72 553 ]500]
653 73 1600 ] 97 771 821 021 70 228407 764 62 826 919 34 227028
63 167 382 679 884 910 37 228049 146 61 333 87 428 52 578 635
815 229092 1.500 ] 113 238 95 531 36

23C029 34 85 146 78 300 414 45 [3000 ] 630 40 647 78 823
231095 115 41 612 731 60 55 865 978 232040 60 142 272 413 605
733 879 95 900 233094 174 209 82 [600 ] 02 522 782 88 [ 1000 ] 920
37 38 41 82 94

Suche Mühle , Sägew ., Gut,
Ziegelei oder Fuhrbetrieb.
Off.' unter Verkauf 1914 postl.
Hanau am M. 5764

Wohnung.
2—3 Zimmerwohnung m.
Küche ges. Möglichst sofort.

Off. unt . 4080 a. d. Exped.



Geschäfts-Eröffnung.
Dem verehrlichen Publikum Limburgs und Umgebung

zeige ergebenst an , daß ich heute eine 3924

Feilenhanerei
eröffnet habe. Ich bitte bei Bedarf in Feilen etc. um ge¬
neigten Zuspruch.

Aufhauen von alten , sowie Lieferung sämtlicher Sorten
neuer Feilen und Raspeln.

Spezialität : Handarbeit , kein Maschinenbetrieb.
Hochachtungsvollst:

Adolf Nothnagel,
Werkstatt Hospitalstr . 30 Eingang Ob.-Schiede.

_ Wohnung Fischmarkt 20._

Rechtsanwalt Kreppei
zu Cambarg

1071 verzogen nach
BW Bahnhofstrasse 38 "HW8

(frühere Wohnung des Wegemeisters Höler).

Medcrichfrcsser
überall glänzend bewährt. Mit der Hand oder Düngerstreu¬
maschine leicht auszustreuen. Zu haben bei 5689

Aloys Auf «Hill
Limburg a . L . Telefon Nr. 42.

Mähmaschinen
sowie sämtliche Ersatzteile.

- Heuwender. =
Ringel ii. Glattwalzen.

Häufelpflüge =
empfiehlt in bester Ausführung.  5613

Andreas Diener.
Kalkstickstoff

!;ctert billigst 6688

Aloys Auf . Hilf
Limburg a . L . Telefon Nr. 42

Bestellungen frühzeitig erbeten.

j Berficherungsbranche. Für Platz u. Reise
| suchen wir zur Wahrung unserer Jntereffen noch
>; einige tüchtige Fachleute als
i Oberinspektoren und Inspektoren
I gegen hohes festes Gehalt , Spesen , Barprovisionen
1 und Bonifikationen. Bewährten Kräften wird die
j beste Aussicht geboten, schnell vorwärts zu kommen

und eine dauernde , sehr einträgliche Stellung zu
erlangen.

Auch Bewerbungen von Nichtfachleuten, die über
Gewandtheit im Verkehr mit dem Publikum verfügen,
finden Berücksichtigung und erhalten diese Herren
nach kurzer Vorbereitungsfrist , in welcher auch

feste und hohe Bezüge gezahlt werden,
dauernde Anstellung. Gefl. Anerbieten mit Lebens¬
lauf beliebe man zu richten an die „General -Agentur
der „Iduna " Versicherungs-Gesellschaft in Covlenz,
Bahnhofstraße Nr . 25. 6792

Kostenlose, gewissenhafte Beratung und Prüfung neuer
Ideen und Erfindungen , auf Grund langjähriger her¬
vorragender Erfahrungen, Erwirkung und Verwertung von
Patenten , Gebrauchsmustern und Waren¬
zeichen für alle Länder, Gutachten etc. durch Patent- u.
techn. Büro Conrad Köchling , Ing. Mainz Bahnhof¬
strasse3, Tel. 2754. Mitglied des „Deutschen Schutzverbandes
für geistiges Eigentum“. S. Referenzen, informierende Bro¬
schüre kostenfrei. 5748

Alleinverkauf für Limburg: 927
Franz Kehren , Kolonialwaren.

SloiwtetnMen MM. “t"t
4082 Salzgasse 20. 4041 Diezerstr . 43 1

mm  Jos . Mitter.

Besonders vorteilhafte

Angebote!Pfingst-
Hamen -Blusen

aus Seidenbatist 95 , 1.40, 1.80, 2.50, 4.00 bis 25 Mk.
„ farbigen Waschstoffen 95, 1 .60 , 2.— bis 8 .— Mk.
„ Stickereistoff u . Crepon von Mk. 3 . 50 an.
„ Wolimusseline „ 4 .50 „
„ Tüll - u . Spitzenstoffen , Voile in größt. Auswahl.
Knaben -Wasch -Blusen , Knaben Wasch»

Anzüge in allen Größen und Preislagen.
€o §tBlm -Röcke

in chiken, gutsitzenden, modernen Fagons, in schwarzen und
engl. Stoffen, sowie in Waschstoffen, 2 .90 , 4.50 bis 25.— Mk-
Halbfertige Stickerei - und

Voile -Damen -Koben.
Fertige Stickerei -Kleider für Damen

in großer Auswahl.

I>ameii -Unterr ©cfe:©
aus grau Leinen . . 1 .80 , 2.25, 3.— bis 10.— Mk.
.. Waschstoffen . 1 . —, 1.80, 2.50, 3.—, 6 — Mk
„ Alpacca . . . . 1 .95 , 2.50,3 .—, 3.50 bis 15 Mk.

Triliot - llnl er rücke von Mk. 2 .90 an.
Trikot - IJnterröcke m. seid. Volant, 4 .80,6 .50 b.26 M.

Faii ) . Mliulerlcleifilclien
in jeder Größe bis zu 14 Jahren.

Enorme Auswahl  in
Weissen Stickerei -KLnderklehlchen

von Größe 50 bis 100 cm lang
Größe 50 cm 1.20 , 1.50, 2.— bis zu den elegantesten*

Kinder -Mant eichen in weiß und farbig,
in großer Auswahl.

Ein grosser Posten zurückgesetzter Blusen zur Hälfte des
seitherigen Preises.

Beacbteii ^ ie bitte mein ^ pezlal -üdiaufenster«

vom einfachsten Schul - Hut bis zum elegantesten Modell in überraschend großer Auswahl

zu ganz außergewöhnlich billigen Preisen.

bietet durch wirkliche Billigkeit bei nur guten Qualitäten

ganz bedeutende Vorteile . =

Limburg a. d. Lahn, am Bahnhof.
Einzigstes und größtes Spezial -Haus für Damen-Moden am Platze

von nnerreichter Feinheit des Geschmacks
Erhältlich bei : 3515

Friedr. Kloos Wwe., Limburg, Untere Grabenstrasse 8.

Wll Ml. WMl
mit Balkon zu vermieten.
4085 Austr. 111, Nr . 3 II.

Ein Zimmer in guter
Lage an besseren Herrn zu
vermieten . 3788

Zu erfr . in der Exped.

Eisschränke. Fliegenschränke.

^ :3z8 ... im
Andreas Diener.

trstePeuEŵrt— , „ lo

(Muff«
„rDcMau * * 'r,

«eder ®

od. gewerb̂ e

sich an Ern ^ q (u
Frankfurt
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